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Erfie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal im der Woche), 
Bezugspreis 5 Zloty. 
Eür das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Ricbtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
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Reitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortf. 


tene Miltimeterzeile im polnischen Industries 


Gr., auswärts r., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
— . von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Z. Gewährter Ra 


tt kommt bei gerichtliche 
all, — Anzeigenschluß: abends 6Uhe 


Die Hypothekenbanken warnen: 


Gefahren der Zwangs⸗Zinsherabſetzung 


Stärkſte Meinungsverſchiedenheiten 


in Kabinett und Wirtſchaftsbeirat 


Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion ii 


Berlin, 10. November. Die beiden neuen Aus⸗ 
ſchüſſe des Wirtſchaftsbeirates für die Fragen der 
Geſtehungskoſten und Preisſenkung 
und für die Zinſen⸗ und Kreditfrage find 
am Dienstag zuſammengetreten, nachdem das 
Kabinett geſtern bis ſpät in die Nacht hinein über 
die ben beiden Gremien vorliegenden Richtlinien 
beraten hatte. Ueber die Verhandlungen wird 
Stillſchweigen bewahrt. Es iſt aber kein 
Geheimnis, daß die Meinungen über die Preis- 
und Kartellpolitik und über die Frage der Zins⸗ 
ſenkung, die auch im Kabinett nicht einheitlich 
waren, noch weit auseinandergehen. Was die 
Zinsſenkung anbetrifft, ſoll ihr eifrigſter Befür⸗ 
worter der Reichskanzler ſein, während von ande⸗ 
ren Kabinettsmitgliedern darin ernſte Gefahren 
für die Geſamtwirtſchaft erblickt werden. Aus 
dem gleichen Grunde haben die Hypotheken ⸗ 
banken in einer Erklärung ſpeziell vor ſolchen 
Eingriffen in den Gold pfandbriefmarkt 
gewarnt, die einer völligen Kreditzertrümmerung 
gleichkämen und das Vertrauen erſchüttern 
müßten, 

Die 


Erklärung 
der Hypothelenbanken 


zur Frage der Zinsſenkung lautet: 

„Die Hypothekenbanken haben ſich jeit Jahren 
für die Erreichung eines möglichſt niedrigen 
Zinsſtandes eingeſetzt und jeit dem Vorjahr ihre 
Emiſſions- und Beleihungstätigkeit dieſem Zweck 
vollſtändig untergeordnet. Die in den letzten 
Monaten durch die fortſchreitende Def lation 
und die wirtſchaftlichen Zuſammenbrüche herbei⸗ 
geführte weitere Schwächung aller Wirtſchafts⸗ 
kreiſe haben die Belaſtung durch die hohen Zin⸗ 
ien neben den unerträglich überhöhten 
Steuern ftar? herbortreten laſſen. 

Die Hypotbelenbanken find überzeugt, daß in 
dieſer Lage alles geſchehen muß, um das Zins⸗ 
niveau zu ſenken. Jedoch können die Hypo- 
thekenbanken, die die Intereſſen des ganzen 
Realkredites für die Gegenwart und Zu⸗ 
kunft wahrzunehmen haben, nur nachdrücklich da⸗ 
vor warnen, durch Zwangskonvertierun⸗ 
gen in die beſtehenden Verpflichtungen gewaltſam 
einzugreifen. Ein ſolcher Eingriff würde eine 
neue Erſchütterung des Vertrauens und der 
Rechtsſicherheit zur Folge haben, deren verhäng⸗ 
nisvolle Auswirkungen ſich ſchlechterdings nicht 
abſchätzen laſſen. Die Senkung der Zinsſätze muß 
über die kurzfriſtigen Kredite zu den langfriſtigen 
vordringen. Die Abſchließung des deutſchen Rapi- 
tal- und Geldmarktes vom Ausland ſollte es 
ermöglichen, den Diskont ſtark herabzuſetzen. Da⸗ 
durch würde die Zinslaſt für alle kurzfriſtigen 
Kredite vermindert werden. Eine Verſtärkung des 
Angebots durch neue Emiſſionen ſteht ohnehin 
nicht in Frage. Sobald die Lage es zuläßt, mip- 
ten Konvertierungen der hochverzinslichen An⸗ 
leihen — natürlich nur auf vertraglichen Wege 
verſucht und mit allen Mitteln gefördert werden. 


Unter allen Umſtänden aber muß die Regierung 
klare Verhältniſſe ſchaffen. ; 

Der jetzige Zuſtand, bei dem die Geltung ver⸗ 
traglicher Zinsſätze in der Oeffentlichkeit Tag für 
Tag in Frage geſtellt wird, muß zu einem Gefühl 
der Unſicherheit führen, das ſich nicht nur 


ner ſelbſt unheilvoll auswirken muß. Die Sorge 
vor einem ſolchen Eingriff ſchließt die Wiederkehr 
einer Beruhigung ſowohl auf dem Markt der feſt⸗ 
verzinslichen Werte als auch bei den Sparkaſſen 
vorläufig aus.“ 


|»: den Gläubiger, jondern auch für den Schuld- 


. die Poit ipart 100 Millionen 


Berlin, 10. November. Der Verwaltungs- 
rat der Deutſchen Reichspoſt hat das Spar. 
programm angenommen, das eine Einſparung 
— — e e 


Notendeckung 27,8 Prozent 


von 100 Millionen RM. im Betriebe der Dente 
ſchen Reichspoſt vorſieht. Der Geſamtetat 
der Reichspoſt umfaßt 272 Milliarden Reichsmark. 
Die Einſparung der 100 Millionen ſoll wie folgt 
vorgenommen werden: 60 Millionen auf dem 
Gebiete der Sachausgaben, 15 Millionen bei 
den Perſonalausgaben, 6 Millionen durch 
Minderüberweiſung an das Reich infolge 
des Einnahmerückganges, 19 Millionen 
Kürzung übertragbarer Titel. 


Erleichterung für Auſwertungsſchuldner 
Auf Antrag neue Zahlungsfriſten 


[Telegrapbiſ 


Berlin, 10. November. Der Reichspräſident 
hat am 10. d. Mts. auf Grund des Artikels 48 
Abſatz 2 der Reichsverfaſſung eine Verordnung 
über die Zahlungsfriſt in Aufpertungsſachen er- 
laſſen. Am 1. Januar 1982 werden die von den 
Gläubigern vor Jahresfriſt gekündigten Aufwer⸗ 
tungshypotheken fällig. Nach dem Geſetz über 
die Fälligkeit und Verzinſung der Aufwertungs⸗ 
hypotheken vom 18. Juli 1930 hat zwar der Grunt- 
ſtückseigentümer die Möglichkeit gehabt, innerhalb 
von drei Monaten nach Zugang der Kündigung 
bei der Aufwertungsſtelle eine Zahlungsfriſt 
zu beantragen. Zahlreiche Schuldner haben aber 
damals den Antrag nicht geſtellt, weil ſie mit 
Recht annehmen konnten, den Aufwertungsbetrag 
1932 zahlen zu können. Andere Schuldner 
haben den Antrag zwar geſtellt, ihn aber zurück⸗ 
genommen, nachdem ſie ſich vergewiſſert hatten, 
daß ſie für den zurückzuzahlenden Betrag von 
einem anderen Gläubiger eine Erſatzhypothek be⸗ 
kommen würden. Endlich haben in den Fällen, 
in denen das Zahlungsfriſwerfahren durchgeführt 
iſt, häufig die Aufwertungsſtellen den Antrag 
abgelehnt, weil nach der damaligen Wirt- 
ſchaftslage die Aufwertungsſtelle zu der Auf- 
faſſung kam, daß dem Schuldner die Rückzahlung 
der Hypothek zuzumuten ſei. Dieſe Verhältniſſe 
haben jih durch die Ereigniſſe feit Juni d. J. 
grundlegend geändert. 

Die neue Verordnung ſieht daher vor, daß in 
den angegebenen Fällen die Schuldner, die durch 
die Veränderung der allgemeinen Wirtſchaftsver⸗ 
hältniſſe überraſcht worden ſind, bis zum Ablauf 
des 30. November 1931 bei der Aufwertungsſtelle 
den í 


Antrag auf Bewilligung einer Zah: 

lungsfriſt nachholen oder ihn, ſofern 

er bereits rechtskräftig geweſen war, 
erneuern können. 


Vorausgeſetzt ift dabei, daß die durch die Ber- 
änderung der allgemeinen Wirtſchaftsverhältniſſe 
geſchaffene Lage nicht ſchon in einem früheren 
Zahlungsfriſtverfahren berückſichtigt werden 
konnte. Mit dieſer Maßnahme ſind die betei⸗ 
ligten Organiſationen, mit denen die Frage er⸗ 
örtert iſt, im weſentlichen einverſtanden. 

Die Vorausſetzungen, unter denen die 
Zahlungsfriſt bewilligt werden tann, find dieſel⸗ 
ben wie nach dem Geſetz über die Fälligkeit und 
Verzinſung der Aufwertungshypotheken vom 18. 
Juli 1930. Vereinbarungen zwiſchen Gläubiger 


che Meldung.) 


und Schuldner über die Rückzahlung werden nicht 
angetaſtet. Dem Wunſche der Schuldner, wenig⸗ 
ſtens die vor der Aufwertungsſtelle geſchloſſenen 
Vergleiche in die Neuregelung einzubeziehen, 
ift nicht ſtattgegeben worden, da gegen ein ſolches 
Eingreifen in vertragliche Bindungen ſchwerwie⸗ 
gende grundſätzliche Bedenken beſtanden. 

Nach der Notverordnung kann weiter den 
Schuldnern von Induſtrieobligationen und ver⸗ 
wandten Schuldverſchreibungen eine 


Zahlungsfriſt für die am 31. Dezember 
d. J. fällig werdenden aufgewerteten 
Kapitalbeträge 
nicht aber für die bis zum 31. Dezember 1931 
geſtundeten Tilgungsteilbeträge — in ähnlicher 


Weiſe gewährt werden, wie dies in dem Auf- 
wertungsſchlußgeſetz vom 18. Juni 1930 für die 


Schuldner aufgewerteter Hypotheken vorgeſehen 
iſt. Die Zahlungsfriſt, die nur bis zum 31. De⸗ 
zember 1934 bewilligt werden kann und während 
deren nach Möglichkeit Teilzahlungen geleiſtet 
werden ſollen, darf nur gewährt werden, wenn 
der Schuldner infolge der Veränderung der all⸗ 
gemeinen Wirtſchaftslage über die zur Rück⸗ 
zahlung erforderlichen Mittel nicht verfügt, fie 
ſich auch nicht zu zumutbaren Bedingungen ver⸗ 
ſchaffen kann, oder wenn die Rückzahlung nicht 
ohne Gefährdung der Fortführung des Unter- 
nehmens erfolgen könnte. Die geſtundeten Be⸗ 
träge find ab 1. Januar 1932 mit 7% Prozent 
jährlich zu verzinſen und mit einem Aufgeld von 
2 Prozent für jedes angefangene Kalenderjahr, 
für das die Stundung in Anſpruch genommen 
wird, zurückzuzahlen. Für die Dauer der Stun⸗ 
dung darf der Schuldner keine Gewinne an die 
Geſellſchafter ausſchütten und in der Regel auch 
keine Tantiemen zahlen. Zuſtändig für die Be⸗ 
willigung der Zahlungsfriſt iſt die bei den Ober⸗ 
landesgerichten nach früheren Verordnungen ge- 
bildete Spruchſtelle. Die Anrufung der 
Spruchſtelle muß ſpäteſtens zum 30. November 
d. J. erfolgen. 


Ueber 4,5 Millionen Arbeitslose 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 10. November. Die vorläufigen 
Meldungen der Arbeitsämter ergeben nach dem 
Bericht der Reichsanſtalt für den 31. Oktober eine 
Arbeitsloſenzahl von rund 4622 000. Seit 
dem Stande vom 15. Oktober, der ſich nach den 
endgültigen Meldungen auf rund 4484000 Ar- 
beitsloſe belief, iſt ſomit eine Zunahme um 
rund 138 000 eingetreten, die im weſentlichen den 
Niederſchlag der jahreszeitlichen Bewe⸗ 
gung am Arbeitsmarkt darſtellt. Die Geſamt⸗ 
zunahme jeit dem tiefſten Stand Ende Juni be- 
läuft ſich auf rund 668 000, während im Bor- 
jahre vom Tiefpunkt bis Ende Oktober ein An⸗ 
wachſen der Arbeitsloſigkeit um rund 617 000 zu 
verzeichnen war. 

In der Arbeitsloſenverſicherung hat ſich die 
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger um rund 
43 000 auf rund 1 185 000 erhöht, in der Kriſen⸗ 
fürſorge um rund 58 000 auf rund 1 350 000. Für 
Ende September liegt jetzt auch die Zahl der von 
den Arbeitsämtern anerkannten Wohlfahrts- 
erwerbsloſen mit rund 1 208 000 vor. 


Warum nicht 
Höpker⸗Aſchoff? 


Statt des Demokraten Höpker-Aſchoff ift der 
bisherige Präſident der Preußenkaſſe, der Sozial- 
demokrat Klepper, Preußens Finanzminiſter 
geworden. Warum nicht der bewährte Höpker⸗ 
Aſchoff wiederkam, erklärt die „Voſſiſche Zeitung“ 
wie folgt: ` 

Höpker⸗-Aſchoffs Wiederernennung ſcheiterte an 
Widerſtänden, für die heute vollends das Ver- 
ſtändnis fehlt. Sicherlich hat er ſelbſt ſeinen 
Gegner durch taktiſche Ungeſchicklichkeiten und 
durch eine allzu große Starrheit, mit der er über 
ſeine Rückkehr ins Amt verhandelte, die Arbeit 
erleichtert; aber es ſcheint doch, als ob tatſächlich 
auch in dieſen ſchweren Stunden ſubalterne 
Parteiegoismen eine ſehr erhebliche Rolle 
geſpielt haben. Gegen Höpker-Aſchoffs Wieder- 
ernennung ſprach vor allem das preußiſche Zen⸗ 
trum, das ihm ſchon immer lob mit Recht oder 


1 £ = 15.96 RM. 


Vortag: 15,94. 
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Kampf gegen die Kriſe 


Wirtſchaftsſyſtem und Arbeitsloſigkeit 


Im Rahmen der Vortragsreihe „Kampf gegen 
die Kriſe“ hielt vor dem Verein Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller der beuti- 
nationale Reichstagsabgeordnete Dr. J. W. Rei- 
chert im Herrenhaus zu Berlin einen Vortrag 
über „Wirtſchaftsſyſtem und Arbeits 
loſigkeit“. In der Maſſenarbeitsloſigkeit er⸗ 
blickt er die ſchwierigſten Probleme für Familie 
und Staat, für Volk, Wirtſchaft und Kultur. 
In feiner Unterſuchung über die Urſachen der 
Arbeitsloſigkeit kam der Vortragende zu dem 
Nachweis, daß viel weniger die Privatwirtſchaft 
als die Politik und namentlich die Tribut ⸗ 
politik für die Arbeitsloſigkeit verantwortlich 
zu machen jei. Die bisherige ſtaatliche Zwangs⸗ 
wirtſchaft und bürokratiſch gebundene Plan- 
wirtſchaft hat u. a. an dem Beiſpiel der Bauwirt⸗ 
ſchaft die ungeheure Kapitalverſchwen⸗ 
dung gezeigt und zugleich offenbart, daß eine 
ſtaatliche Kapitallenkung eher zu einer Beeinträch⸗ 
tigung der Ertragsfähigkeit führt als zur För⸗ 
derung des Gemeinwohls. Jede Form der Privats 
wirtſchaft dient dem Volksganzen beſſer als die 
ſozialiſtiſch planwirtſchaftliche Wirtſchaftsweiſe, 
vorausgeſetzt. daß der alterprobte Selbſtſteuerungs⸗ 
faktor der Rentabilität nicht ausgeſchaltet 
bleibt und daß 


Preis und Zins 


in ihren Funktionen nicht geſtört werden. Jeder 
Teil der Doppelaufgabe Deutſchlands, nämlich 
die Erträge der Wirtſchaftsbetriebe faſt reſtlos an 
den Fiskus und die Siegermächte abzuführen und 
daneben die Wohlfahrt aller Staatsbürger zu för⸗ 
dern, überſteigt die Kraft jeder irgendwie dent- 
baren Staats- und Wirtſchaftsverfaſſung. Wer 
dazu beigetragen hat, Laſt auf Zaft zu türmen und 
der Wirtſchaft Feſſel auf Feſſel anzulegen, hat 
kein Recht, dem Unternehmertum die 
Schuld am Zuſammenbruch in die Schuhe zu 
ſchieben. Das Syſtem der Privatwirtſchaft hat in 
den elf Jahrzehnten von 1800 bis 1910 die von 187 
auf 447 Millionen Seelen zunehmende Bevölke⸗ 
rung Europas immer beffer zu verſorgen vere 
ſtanden. Mit den ſeit dem Krieg vermehrten und 


menceaus Geiſt, der für den Frieden eine „Fort⸗ 
ſetzung des Krieges“ verkündete, wenn auch „mit 
anderen Mitteln“, 


Die franzöſiſche Politik iſt die Urſache 
der Vertrauenskriſe in der ganzen Welt. 


Der Weg der Rettung ift vorgezeichnet durch die | da 


Befeitigung der Tributlaſten und der Kriegs⸗ 
ſchulden. Die Welt ſteht vor dem Scheidewege: 
Entweder Sicherung der privaten Gut- 
baben in Deutſchland bei Tributverzicht 
oder Gefährdung aller ausländiſchen Anſprüche. 
Wenn die franzöſiſche Politik Deutſchland einem 
neuen Umſturz zutreibt, dann läßt fih die bolide- 
wiſtiſche Verwickelung auf Deutſchland allein nicht 
eindämmen. Bei einer Befreiung Deutſchlands 
aber wird die ganze Welt aufatmen, und die 
Arbeitsloſigkeit wird dann bald der Geſchichte 
angehören. 

UHREN EIER BEE ERSTEN SEHEN 
Unrecht iſt heute wirklich gleichgültig), eine allzu 
große Vernachläſſigung ſeiner Wünſche vor⸗ 
geworfen hatte. Zu feinen Gegnern gehörten fer ⸗ 
ner die Beamten Vertretungen, die wohl be- 
fürchteten, daß die von Höpker-Aſchoff verlangten 
Vollmachten fih auch auf die Beamtengehälter be- 
zoger und die ihren Einſpruch gegen feine Wieder- 
ernennung öffentlich mit ungewöhnlicher Erregt⸗ 
heit kundgaben. Ob Höpker⸗Aſchoffs Unbeugſam⸗ 
keit oder ob dieſe Widerſtände das größere Hin- 
dernis für ſeine Rückkehr waren, wird ſich ſchwer⸗ 
lich ausmeſſen laſſen. Auf jeden Fall bleibt mit 
ſeinem Ausſcheiden von einem Amt, das er viele 
Jahre vortrefflich führte, das unbehagliche Emp⸗ 
finden verknüpft, daß hier eine wichtige Entſchei⸗ 
dung durch Geſichtspunkte beeinflußt worden iſt, 
die ihrer nicht würdig waren. 

Höpker-Aſchoff ift geſcheitert, weil er ſich die 
Ungnade des preußiſchen Zentrumsführers Heß 
und des Abgeordneten Heilmann, des einfluß⸗ 
reichen Führers der ſozialdemokratiſchen Land⸗ 
tagsfraktion, zugezogen habe: er hatte es abge⸗ 
lehnt, gewiſſe parteipolitiſche Perſonalwünſche 
zu befriedigen, die nach ſeiner wohlbegründeten 
Anſicht in den fachlichen Erforderniſſen einer 
2 Finanzverwaltung keine Unterlagen 
anden. 


3 der Gemeindearbeiter iſt der 
Schiedaſpruch vom 1. November 1931 vom Reichs 
arbeitsminiſter im öffentlichen Intereſſe für ver⸗ 
bindlich erklärt worden. 

* ; 

Stettiner Städtiſchen Krankenhaus ver- 
ſtarb der langjährige Oberbürgermeiſter der 
Stadt Stettin, Dr. Ackermann, Vorſtands⸗ 
mitglied des Deutſchen Städtetages, an den Fol ⸗ 
gen einer Darmkrebsoperation. 


Aundfunklrieg zwiſchen Reich und Preußen 


Sozialdemotratiiche Parteirede zum 9. November — Der Reichsvertreter überſtimmt 
Groeners Abänderungsverlangen nicht erfüllt | 


Drabtmelbung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. November. Die Hörer der Ber⸗ [mann und Riedel gefunden. Von Heil- Weite Kreiſe werden dem Reichsinnenminiſter 
liner Rundfunkſtunde wurden am Montag durchſmann, dem Sozialdemokraten, war nichts anbe- dafür dankbar ſein, daß er ſich mit dieſer pumin- 
Betrachtungen über den 9. November über- res zu erwarten. Die Zuſtimmung des Demo- deſt eigenartigen Erklärung nicht zufrieden geben 
raſcht, die von einem Magdeburger Sozialdemo⸗ kraten Riedel dagegen könnte überraſchen, wenn will, ſondern ſeinerſeits ſofort mitteilte, daß die 
kraten und Reichsbannerführer namens Höl⸗ man nicht wüßte, daß dieſer Demokrat den So- beſtehende Organiſation der Rundfunküber⸗ 
termann vorgetragen wurden und demgemäß zialdemokraten geiſtesverwandt iſt. Das dritte] wachung vollkommen unzulä ngli ch iſt und 
nichts anderes als eine marxiſtiſche Verherr⸗ Mitglied des Ausſchuſſes, Miniſterialrat Scholz daß er u noera ü glich ein durchgreifende Re 
lichung der Revolution waren. Anders⸗ vom Reichs innenminiſterium, hatte Einſpruchfform in Angriff nehmen will, durch die vor 
denkende mußten ſich gefallen laffen, als „Anhän⸗ erhoben und Streichung oder Aenderung des allem dem Reich der ihm gebührende entſchei⸗ 
ger des Tantenglaubens von annodunnemals” | Textes in einer Reihe von Stellen gefordert. Daj dende Einfluß in den politiſchen Ueberwachungs⸗ 
lächerlich gemacht zu werden und Kriegs ⸗ſſich die beiden anderen Ausſchußvertreter nicht ausſchüſſen geſichert werden jol. ‚Diele beſtehen 
teilnehmer wurden des Hochverrats verdäch⸗anſchloſſen, ſondern nur geringfügige Aenderun⸗ zur Zeit überall aus einem Reichs- und d wei 
tigt. Sie feien, wie der Vortragende allerdings gen zugeſtehen wollten, war die Zulaſſung des] Landesvertretern. Dieſes Syſtem geſtattet nicht 
rühmend erklärte, nur in den Krieg gezogen, um Vortrages nicht zu verhüten. nur, daß derſelbe Vortrag in einem Lande vere 
in ein „neues Deutſchland zurückzukehren“, d. h.] Miniſterialrat Scholz hatte daraufhin dem boten und in dem anderen erlaubt wird, ſondern 
um die Revolution vorzubereiten. „Unſere Ge⸗[Reichsinnenminiſter Bericht erſtattet iſt vor allem deshalb unhaltbar, weil der Ein- 
ſtellungsbefehle“, jo wagte dieſer Lobredner der und dieſer hatte ſofort an den preußiſchen fluß des Reiches durch Ueberſtimmen ein- 
Revolution durch den angeblich parteipolitifch |Staatsfekretär Weis mann die ſchriftliche Auf⸗ fach ausgeſchaltet werden kann, wie der Fall zeigt. 


neutralen Rundfunkſender in die Welt hinauszu⸗ 
rufen, „waren die uns von der Geſchichte aus- 
geſtellten Garantieſcheine für die Gewährung 
demokratiſcher Rechte.“ Dafür, daß Millionen 
Deutſche deshalb ins Feld gerückt ſind, um ihr 
Vaterland zu verteidigen, hatte dieſer 
Reichsbannerführer natürlich kaum Verſtändnis. 
Mit ſolchen Schmähungen und Phraſen wurde der 
Revolutionstag gefeiert. 


Der unerhörte Vorfall hat eine 


Bor: und Nachgeſchichte. 


Das Manuſkript des Vortrages hatte dem Ber. 
liner Ueberwachungsausſchuß vorgele⸗ 


Sonn- 


In der weiteren Beweisaufnahme wurde fo- 
nn 


der Sachverſtändige Dr. Mögling 


über die Krankheitsbefunde an den nach 
der Fütterung erkrankten Kindern vernommen. 
Dr Mögling ſagte aus, die Kinder feien je nade 
dem, von welchem Abimpfſtoff ſie gefüttert wor⸗ 
den waren, ſchwer oder leichter erkrankt. Dabei 
habe fih gezeigt, daß die Säuglinge, die einen 
kräftigeren Impfſtoff erhalten hätten, faſt alle ges 
ſtorben ſeien. Bei den Kindern, die eine ſchwere 
Erkrankung durchgemacht haben, muß man mit 
der Möglichkeit rechnen, daß die Krankheit viel- 
leicht noch wieder zum Durchbruch kommen kann. 
Dagegen darf man bei Kindern, die nach der Jn- 
fektion nur leicht erkrankten, annehmen, daß mit 
einem Rückſchlag nach menſchlichem Ermeſſen 
nicht zu rechnen iſt. 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung er⸗ 
klärte Rechtsanwalt Dr. Darboven, es wäre er- 
wünſcht, wenn der Sa verſtändige in jedem Falle, 
in dem nur eine leichte Infektion Tender 
hat, dies bekundete, da eine ſolche Infektion zu 
einer Wohltat für die Kinder geführt haben könne. 
Dieſe Aeußerung rief bei der Elternſchaft lebhafte 
Erregung hervor. Man hörte die Worte: 
„Schöne Wohltat. — Unerhört.“ 

Sofort erhob ſich der Vertreter der Eltern 
ſchaft, Dr Wittern, und bat ums Wort, das ihm 
aber vom Vorſitzenden nicht erteilt wurde. Darauf 
ſprach der Rechtsanwalt erregt in den Saal. 

Der Vorſitzende erklärte: „Ich verbiete 
mir das.“ 

Rechtsanwalt Dr Frey griff nun ebenfalls in 
den Streit ein und bat den Vorſitzenden, die 
nächſte Frage an den Sachverſtändigen zu ftellen. 
Auf die ſtürmiſchen Zurufe der Elternſchaft er- 
klärte der Vorjigende: „Ich möchte darauf hin- 
weiſen, daß hier eine Gerichtsverhandlung ſtatt⸗ 
findet und daß es nicht angängig iſt, daß Zurufe 
gemacht werden.“ 

Darauf erhob ſich ein 


ungeheurer Lärm 
bei der Elternſchaft. 


Der Vorſitzende mußte infolge der allgemeinen 
Aufregung die Sitzung unterbrechen. Nach einer 


Viertelſtunde wurde die Sitzung wieder aufgenom» | des Parlame 


gen und dort die Billigung der beiden preußiſchen unternehmen, da 
Mitglieder, der Landtagsabgeordneten Heil ſei.“ 


Stürmiſcher Elternproteſt im Lübecker Prozeß 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


forderung gerichtet, den Unterſuchungsausſchuß 
nochmals vor dem geplanten Termin des Bor- 
trages zuſammentreten zu laſſen und die preni- 
ſchen Mitglieder dahin zu unterrichten, daß 


er, der Reichsinnenminiſter, die Strei⸗ 
chung der beanſtandeten Stellen verlange. 


Der Brief wurde dem Staatsſekretär Weismann 
um 16 Uhr zugeſtellt. Der Ausſchuß trat aber 
nicht mehr zuſammen, um 18 Uhr wurde der Bors 
trag gehalten — ohne die gewünſchten Aenderun⸗ 
gen. Um 19 Uhr hat Staatsſekretär Weis mann 
dem Reichsinnenminiſter telephoniſch mitgeteilt, 
daß er „ſoeben erſt das Schreiben erhalten habe 
und leider nicht mehr in der Lage ſei, etwas zu 
der Vortrag bereits gehalten 


Wenn der geſtrige Revolutionstag dieſer un⸗ 
würdigen Groteske, die ſtark an die Ohnmacht 
des Reiches zur Zeit der ſchlimmſten Klein- 
ſtaaterei erinnert, ein Ende gemacht hat, jo 
hat er noch ſein Gutes gehabt. Ein Teil der 
Länder, die jetzige Preußiſche Regierung, die den 
Rundfunk als ihr politiſches Werkzeug anſieht, 
an der Spitze, wird ſich erbittert zur Wehr ſetzen. 
Vielleicht wird die Frage ſchon aufgerollt, wenn 
die Innen miniſter der Länder am kommenden 
Dienstag in Berlin zu einer Konferenz verſam⸗ 
melt ſind, denn auf der Tagesordnung ſteht eine 
Ausſprache über die politiſche Lage. Es wäre alſo 
wohl die Möglichkeit gegeben, die vorliegende 
Frage dort zu erörtern. 


Der Vorſitzende richtete an alle Proze} Dr Darboven noch einmal in der Angelegen · 
beteiligten die Bitte, ſich —.— Ausdrucks zu A heit das Wort und betonte, daß ihm eine Pr 1521 


Ueber die Aufgaben des Voungplan- Ausschusses 


zwiſchen Hoeſch, Laval, Bri 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. November. Während in Berlin und daß Mitte Dezember die große internationale 
das außenpolitiſche Thema hinter innenpolitiſche Reparationskonferenz zuſammentreten wird, die 
Fragen 9 iſt, finden in Paris zwi⸗ bis in den Januar hinein über einen Plan für die 
ſchen iniſterpräſident Laval und Außen-] Zahlung der deutſchen Auslands ſchulden und für 
miniſter Briand einerſeits und dem deutſchen die Regelung der Reparationen beraten wird. 
Botſchafter von Hoeſch andererſeits Verhand- Dieſe onlerens wird vor allem vor die 
lungen über die Kredit. und Reparationsfrage Frage geſtellt werden, ob eine endgültige Rege · 
hr Aber auch hier handelt es fih um Vorbe⸗ lung der Reparationsverpflichtungen oder ein 
prechungen. Ein deutſches Memorandum, von neues Rrobiforium geſchaffen werden fol. Frank⸗ 
dem in reich erhofft ein ſolches, um fih alle feine Rechte 
aus dem Youngplan für ſpäter vorzubehalten. 


und erft recht ift, wie jhon gemeldet, unzutref. Deutſchland dagegen ſteht auf dem Standpunkt, 
end, daß die Reichsregierung dem franzöſiſchen daß nur eine endgültige Löfung Zweck und 
feine Reife nach] Sinn hat, weil 


die großen weltwirtſchaftlichen Schwie- 
rigkeiten nur überwunden werden 
können, wenn alle Unſicherheiten aus ⸗ 
geſchaltet ſind und man nicht mehr von 
einem Proviſorium zum anderen lebt. 


Erfreulicherweiſe dringt dieſe Erkenntnis auch im 
19 aeiy und mehr 1 3 ta I en hat 
Prü i on lange zu dieſer richtigen aflung be- 
offiziellen Antrag auf fung ſeiner kannt, und jetzt hat auch der engliſche Mini- 
Zahlungsfähigkeit ſterpräſident in einer großen Rede nachdrücklich 
eine endgültige Löſung verlangt. Voraus- 
pale, und ber Ausſchuß kann dann jhon für ſezung für dieſe ganze Entwicklung ift aber, 
nde des Monats nach Baſel einberufen werden. wie ihon geſagt, eine Verſtändigung über die Be⸗ 
Ein noch früherer Termin Bin nicht möglich, weil | fugniſſe des BIZ.-Sonderausichuifes, Was ge- 
die amerikaniſchen Kar: 3 Aus- ſchiebt, wenn die Einbeziehung der deutſchen pri- 
ſchuſſes nicht zeiti er eintreffen können. Manſvaten Schulden in die Prüfung der Zahlungs- 
rechnet darauf, daß die Kommiſſion etwa acht bis 
zehn Tage für ihre Unterſuchung brauchen wird 


Schluß mit diesem Frieden! 


Parlamentseröffnung in London 


Thronrede und Ippofitionsadreffe - „Deutschland iſt nicht ſchuld am Kriege“ 
[Telegrapbiſche Meldung 


Juli 1929 war der end infolge ſeiner Krankheit 
nicht zugegen, und die Thronrede wurde damals 
von dem Lordkanzler verleſen. 

In feiner Thronrede erklärte der König: 
„Meine Beziehungen zu den auswärtigen Mäch⸗ 
ten find nach wie bor freund 6 
Meine Regierung beabſichtigt, fih weiterhin der 
Förderung des Friedens und der Verſtändigung 
u widmen und tätigen Anteil an den Arbeiten 

8 Völkerbundes zu nehmen. Insbeſon⸗ 
e e 1 — 4 Senat: den 8 
zregien „ & m Krie r orftehen ii roße 
den König eröffnet wird. Bei der Eröffnung Aufmerkſamkeit, und Bee MO, 

nts nach den letzten Neuwahlen im alückliches 


oungplan vorgeſehene Reviſions⸗ 
1 bei der Prüfung der dentichen Zahlungs- 
fähigkeit nur, wie Frankreich es wünſcht, die poli- 
tiſchen Auslandsverpflichtungen oder auch die 
rivaten Auslandsſchulden Dentſchlands berück⸗ 
ichtigen jol. Wenn dieje grundlegende Frage 
gelöſt iſt, wird Deutſchland den 


fähigkeit nicht erzielt wird, ift zur Zeit noch eine 
offene Frage. 


denen 


Dies ift das erſte Parlament einer Q oal i- 


id ich bin überzeugt, daß ein 
Ergebnis dieſer Konſerenz großen 


$ 
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Alnterholtungsbeilage 


Mit dem Linienſchiff „Hannover“ nach Norwegen 


Von Fritz Ruſchka, Gefreiter, Linienſchiff Hannover, Wilhelmshaven 


Wie alljährlich, ſo unternahm auch in dieſem 
Jahre die deutſche Flotte eine Ausbildungs⸗ 
reiſe, die den Flottenverband nach Norwe⸗ 
gen führte. An der Reiſe nahmen teil, 
4 Linienſchiffe „Schleswig⸗Holſtein“, „Schleſien“, 

annover“ und „Heſſen“, die beiden Kreuzer 
„Köln“ und „Karlsruhe“ jowie die I. und II. Tor- 
pedobootsflottillen. 

In dex Schleuſenkammer der 
fahrt in Wilhelmshaven liegt das ie 
„Hannover“, klar zum 2 uslaufen nach Nor⸗ 
wegen. Auf dem Aufbaudeck ſteht die Bord⸗ 
kapelle und ſchmettert ihre friſch⸗fröhlichen 
Weiſen in die Morgenluft hinaus. Die Schleuſe 
ſelbſt bietet ein Bild regen Lebens und Treibens. 
Viele Bürger und Badegäſte Wilhelmshavens 
haben ſich eingefunden. Das weibliche Geſchlecht 
iſt beſonders ſtark vertreten. Manch kleines Mäd⸗ 
chen hat ſich mit einem Strauß Blumen be⸗ 
wappnet, um dem Schatz noch eine kleine Freude 
zu bereiten. An Deck des Schiffes ſteht die Be⸗ 
ſatzung diviſionsweiſe angetreten, auf der Schanze 
promenieren die Badegäſte, die bei keiner 
Auslandsreiſe fehlen. Ein lebhaftes Frage- und 
Antwortſpiel von Land an Bord und umgekehrt 
ſetzt ein. Ach, was gibt es da nicht alles zu er⸗ 
zählen, es ift gerade fo, als ob das Schiff eine 
Weltreiſe antritt und nicht ein kurze Reiſe nach 
Norwegen. Die Muſik bleibt auch nicht un⸗ 
tätig, ein Marſch folgt dem anderen. Der 

ſerſtand in der Schleuſe ift inzwiſchen ans- 
geglichen worden, und das Schleuſentor öffnet 
ſich langſam, das Schiff kann nun die Reiſe an⸗ 
treten. Da ertönt auch ſchon das Kommando: 
„Alle Leinen los!“ Hurtig löſen die 
Schleuſenarbeiter die Leinen von den Pollern, 
und raſch werden ſie an 1 Die Ma⸗ 
ſchinentelegraphen ſurren, die aſchinen ſpringen 
an, und ſtolz und majeſtätiſch verläßt die „Han⸗ 
nober“ die Schleuſe, dem freien Fahrwaſſer der 
Jade zuſtrebend. Die Zurückbleibenden winken 
mit den Taſchentüchern, und vereinzelt ertönen 
Rufe: „Glückliche Reiſe und frohe Heimkehr“. 

Jadeabwärts geht die Fahrt, vorbei an Schil⸗ 
lig und Wangeroog, bis die Nordſee erreicht 
wird. Einen einladenden Eindruck macht die 
Nordſee gerade nicht. Ein 3515 Wind weht, 
die Wogen brauſen an der Bordwand entlang, 
und Regentropfen fallen hernieder, das 
wpiſche Wetter der Nordſee. Alle Geräte, die an 
Oberdeck ſtehen, werden ſeefeſt gezurrt, d. h. fie 
werden mit ſtarken Leinen festgebunden um 
ein Ueberbordſpülen zu verhindern. An Bord 
nimmt der Dienſt weiter ſeinen Fortgang. In 
den Kaſematten ſind die verſchiedenen Korporal⸗ 
ſchaften angetreten zum Unterricht, wieder 
andere machen Zeugdienſt, oder die Divi- 
ſionsoffiziere halten den Leuten einen Vor- 
trag über Norwegen. 11,30 Uhr, der Batteries 
wachhabende gibt durch ein Pfeifenſignal bekannt: 
„Ausſcheiden mit Dienſt, Unteroffiziere und Wache 
Backen und Banken“. Das iſt ein beſonders gern 
gehörter Ruf bei der Beſatzung, denn ſcherzhafter 
Weiſe jagt der Seemann: „Es ertönt ein Ruf, 
ſo klar und rein, das kann nur Backen und Banken 
ſein. Nach und nach haben ſich auch die andern 
Schiffe eingefunden. Sammelpunkt iſt das 
Weſerfeuerſchiff. Von hier aus wird die 
Reiſe im Verbande fortgeſetzt. Das allgemeine 
Geſprächsthema an Bord iſt Norwegen. Während 
der Mittagspauſe wird nur von Norwegen ge- 
ſprochen. Die älteren Kameraden, die das Land 
ſchon von früberen Reiſen her kennen, erzählen, 

ie jüngeren hören geſpannt zu. 

Die eriten zwei Tage der Reife liegen hinter 
uns, am Morgen des dritten Tages wird Ska⸗ 

en paſſiert. Gegen Abend kommk die norwegiſche⸗ 
gate in Sicht, erit ſchwach, dann immer deut. 
licher werdend. Eine Menge Inſeln, kleine und 
große, ſind der Küſte vorgelagert, die an die 
Fahrkunſt der Wachoffiziere und des Lotſen 
die größten Anforderungen ſtellen. Wild zerklüf⸗ 
tet ſehen dieſe Inſeln aus. ER mit Geſtrüpp 
und Bäumen bewachſene Stellen geben dieſen 
Inſeln ein nicht ſo kahles Ausſehen. An Deck d 
Schiffes unterhalten ſich Beſatzungsangehö rige 
über die vielfeitigen Motive der Landſchaft. Hohe 
ſchneebedeckte Berge, an den Abhängen mit qrii- 
nen Matten bedeckt, dann wieder kahle Felſen, 
die ſeltſam geformt, faſt bizarr wirken. ie 
Schwalbenneſter kleben kleine Häuschen an den 
Abhängen der Berge. Es mutet einem gar jelt- 
ſam an, daß in einer jo unfruchtbaren Gegend 
Menſchen ihren Lebensunterhalt finden können. 
Doch der Norwege ift genügſam, das Wohnen in 
dieſer großartigen Gebirgswelt und der harte 
Kampf um das tägliche Brot gehören zu ſeinem 
Leben, das von einer ernſten Religiöſitä: 
durchdrungen iſt. Der Norweger iſt eng verbun- 


dritten Ein⸗ 


die 


e8 gemacht 


Am Morgen des 18. Juni läuft das Schiff 
in den Sognefjord ein, das ſich weit in das 
Land hineinzieht. Zu beiden Seiten des Fjords 
erblickt man ſteil fih erhebende Berge, die höchſten 
derſelben ſind meiſt mit Schnee bedeckt. Bald da, 
bald dort zeigen ſich rieſige Waſſerfälle, die 
über Felſen ſchäumend und brauſend zum Tal 
niederſtürzen. Nach ſechsſtündiger Fahrt haben 
wir unſeren erſten Hafen Norwegens erreicht. 
Balholmen, am Ende des Eſefjords gelegen, 
ein Ausläufer des Sognefjords. Balholmen iſt 
ein kleiner Kurort von ungefähr 800 Einwohnern, 
der wohl hauptſächlich ſeiner mythologiſchen Ver⸗ 
gangenheit und reizvollen Umgebung wegen im 
Sommer viel von Touriſten beſucht wird, die 
aus aller Welt kommen. Der kleine Ort bietet 
einen lieblichen Anblick. Die Häuſer ſind meiſt 
alle aus Holz erbaut und bunt angeſtrichen, was von 
weitem einen farbenprächtigen Eindruck macht. 
Die Vorgärtchen, die faſt jedes Haus umgeben, 
prangen im Blütenſchmuck und ſehen ſehr gepflegt 
aus. Ferner weiſt der Ort noch zwei große Tou⸗ 
riſtenhotels, eine engliſche Kirche und mehrere 
Muſeen auf. Die Bevölkerung lebt vom Fiſchfang, 
Pelztierzucht, Fremdenverkehr und Heimarbeit, 
uns Seeleuten trat die Bevölkerung immer 
freundlich und aufmerkſam entgegen. Balholmen 
gilt als Ausgangspunkt zahlreicher Ausflüge in 
ie nähere und weitere Umgebung. Der benach⸗ 
barte, ſehr fruchtbare Badeſtrand iſt ein 
fehr beliebtes Ausflugsziel und gegenüber, bei 
Vangnäs, joll der Norwegiſchen Sage nach, 
einſt der Hof des Sagenhelden Fritjof geftanden 
haben. Ganz in ſeiner Nähe erhebt ſich das im 
Jahre 1913 gufgeſtellte Fritjofdenkm al, 
das von dem Berliner Profeſſor Unger model- 
liert worden iſt. 3 


Während der folgenden Tage wird eine Reihe 
von Ausflügen in die herrliche Umgebung 
Balholmens unternommen. Ein Teil der Be- 
ſatzung bleibt an Bord, während der wachfreie 
Teil unter Führung der Diviſionsoffiziere hinaus 
in die Berge zieht. Schon früh am Morgen geht 
es los, Proviant für den ganzen Tag wird mit- 
genommen, ein derber Stock in die Hand und 
das In⸗die⸗Berge⸗klettern kann beginnen. Unter- 
wegs werden frohe Lieder geſungen und Auf. 
nahmen gemacht don der im Morgenſonnenſchein 
liegenden Land mmer wieder bietet ſich 
uns die Landſchaft in einem anderen Kleide dar, 
teils wild romantisch, teils traumhaft ſchön. Ueber 
mächtige Felsblöcke, die wahllos durcheinander 
liegen, und undurchdrinaliches Geſtrüpp, über in 
ſattem Grün prangende Wieſen und Täler, 
ſowie Wälder, ſchwarz und ſchweigſam dalie⸗ 
gend, folgen wir dem Weg. Einen unwiderſteh⸗ 
lichen Zauber und Reiz übt dieſe Landſchaft in 
all ihrer Pracht auf den Beſucher aus. Faſt er⸗ 
drückend wirken die Bergrieſen in ihrer ſtarren 
Ruhe. Mancher Kamerad riß fih wohl die Hofe 
kaputt oder verlor einen Stiefelabſatz, aber was 
ſchadete das, keiner will freiwillig ausſcheiden, 
denn jeder will nach der Rückkehr vom Ausflug 
als Hochtouriſt gelten. So vergingen die 
Tage unſeres Aufenthaltes in Balholmen. Nach 
fünf Tagen heißt es Abſchiednehmen von dem 
freundlichen Ort, wohl jeder Beſatzungsangehörige 
wird dieien Ort in ſteter Erinnerung behalten. 
Unſer nächſtes Ziel ift Mariffäre n, em 
Gaupnefjord gelegen, ebenfalls ein Ausläufer 
des Sognefjords. In Marifjären harrte der 
Beſatung unſeres Schiffes eine beſondere Ueber- 
raſchung, und zwar ein Auto Ausflug nach 
dem landeinwärtsgelegenen Joſtedalglet⸗ 
scher. Der Joſtedalgletſcher ift einer der größten 
Gletſcher Norwegens und iſt das Ziel vieler 
Touriſten, ſeine Länge beträgt ungefähr 
340 Kilometer. 


Die Teilnehmer werden in Booten an Land 
gebracht, wo ihrer ſchon die Autos harren. 
Nachdem es ſich jeder ſo angenehm wie möglich 
hat, machen die Chauffeure „Dampf auf 
in allen Keſſeln“, und die Fahrt geht los. Serpen- 
tinartig windet fih die Straße durch die Gebirgs⸗ 
gegend. Die Straße ift ſo ſchmal, daß unmögli 


zwei Wagen nebeneinander fahren können. 
Unſere Wagenführer fahren mit einer geradezu 


bewundernswerten Sicherheit, jede Kurve wird 
faſt ſpielend genommen, Pannen kamen überhaupt 
nicht vor. Friſch und klar weht die Morgenluft, 
ordentlich erquickend für Herz und Lunge. Dafür 
macht ſich aber der Staub unangenehm bemerk · 
bar, der hinter den dahinjagenden Autos auf. 
gewirbelt wird. Unſere blauen Ueberzieher ſind 
ganz mit Staub bedeckt, in Augen, Naſe, Ohren 
und Hals dringt er ein und vermindert 


den mit jeinem Heimatland, Nationalſtol z Freude an dieſer Fahrt. 
beſitzend, Fremden gegenüber ſehr zuporkommend.] Schluchten und ſteilen Abhänge. Wirr überein- 


ch wurde ihm erzählt, 


jo die non 


der Primuskocher. Zuerſt waren ſie Arbeiter, Ver⸗ 
kaufsagenten und Direktoren in einer Perſon. 
Schon nach einem Jahre bezogen ſie eine größere 
Wohnung. Dann kauften zwei Vextreter verſchie⸗ 
dener ausländiſcher Firmen, Hjorth und Ge b- 
mann, ihnen das Verkaufsmonopol für den 
Weltmarkt ab. Bald war eine Fabrik mit 300 
Arbeitern im Gange, die nur Primuskocher ver⸗ 
fertigten. Heute ſteht auf Lilla Eſſingen bei 
Stockholm eine große Fabrik, die dieſen 
Weltartikel produziert. Der jüngſt verſtor⸗ 
bene Erfinder Lindqviſt hat den Witwen und 
Waren Stockholms ein Million Kronen vermacht. 
Andrée hatte auf ſeine Nordpolexpedition 
einen Primuskocher mitgenommen. Nach 35 Jah- 
ren fand man auf der Weißen Juſel in Andröes 
letztem Lager auch den Primuskocher, und fiche 
da — er war noch vollkommen brauchbar. Auch 
die deutſche Grönlanderpedition war 
mit dem unentbehrlichen Gerät ausgerüſtet. 


Hhpnotiſieren Schlangen 
ihre Beute? 


Es iſt endgültig an der Zeit, daß mit dem 
alten Märchen von den hypnotiſchen Kräf- 
ten, beſonders der Rieſenſchlangen. ein Ende ge- 
macht wird. (Gutes hat hier Dr Hein ro t h, der 
Berliner Aquariumsleiter durch feine weilgedehnte 
Beſchildung ſchon geleiſtet). Die phantaſtiſchen 
Gerüchte, die über Schlangen überhaupt um ⸗ 
gehen, finden darin ihre Krönung und laſſen er⸗ 
kennen, daß gerade dieſe Reptilien, auch in ihren 
deutſchen Arten, dem Publikum faſt gänzlich fremd 
find, Weder eine Rieſen- noch eine Giftſchlange 
ehypnotiſiert“ ihre Beute jemals, dagegen prechen 
ſchon die außerordentlich niedrigen Intelligenzen 
dieſer Reptile. Nach Beobachtungen in verſchie⸗ 
denen deutſchen Aquarien bekamen beiſpielsweiſe 
Kaninchen oder Hühner erſt dann Angſt, 
wenn die Schlange die Verfolgung aufnahm. 
Auf der als Nachttier am Tage ja meiſt träge 
daliegenden Boa ſah Schreiber dieſer Zeilen ſelbſt 
ſolcher Pracht und Schönheit ſtehen wir Seeleute | NE Hahn — es war im Hagenbeckſchen Tier- 
da. Einige beſonders Wagemutige klettern ſchon park — mit größter Ruhe Futter ſu che n, Jm- 
überall umher, manchmal fogat auf Händen und mer aber reagierte das verfolgte Tier mit ſofor⸗ 
Füßen, um nicht zu ſtürzen, doch dieſes läßt ſich tiger Flucht und verharrte niemals im hypno⸗ 
nicht vermeiden und mancher Seemann kann mit tiſch⸗gebannten Zuſtand. Zuſammen mit dieſen 
Schrammen an Händen und Füßen bedeckt den irrtümlichen Auſchauungen über Schlangen hyp⸗ 
Gletſcher wieder verlafen. Der uns begleitende Jae gehen übrigens auch die über die Art und 
Photograph benutzt die Gelegenheit, einige Auf⸗ Nee Ui die Schlangen ihre Beute töten: alle 
nahmen zu machen, auch ſieht man bald hier, Rieſenſchlangen erſticken (nicht zermalmen] das 
bald dort einen Seemann mit ſeinem Apparat | Juttertier mit ihren Körperwindungen, alle Gift- 
— ſchlangen (deren einzige deutſche Vertreterin un⸗ 


s j RE ſere Kreuzotter — vipera berus — iſt) dur 
Der Abſtieg geſtaltet ſich noch ſchwieriger als] Biß, nie durch „Stich“. r up ch 
der Aufſtieg, bei jedem Schritt gerät man in 2 in i 

Gefahr auszugleiten. Mehrere Kameraden haben 
ſchon einen zerriſſenen Hoſenboden, aber mit 
Humor wird darüber hinweggeſehen, einen Glet- 
ſcher zu beſteigen wird uns nicht oft geboten, da 
werden die zerriſſenen Hoſenböden gern mit in 
Kauf genommen. Endlich ſind wir alle wieder auf 
ſicherem Boden angelangt, und die Rückfahrt 
wird angetreten. Nach der Rückkehr an Bord wird 
mit gutem Appetit das Mittagbrot verzehrt und 
anſchließend wird erzählt, oder wie der Seemann 
iagt, Garn geſponnen. Den Kameraden, 
die am Ausflug nicht teilgenommen haben, wird 
das Erlebte mit etwas Uebertreibung aufge iſcht, 
ſpöttiſche Redensarten über die kühnen och⸗ 
touriſten fallen und etwas Kritik wird geübt. 
Unſer Aufenthalt in Marifjären währte noch 
einige Tage, dann nahmen wir endgültig Mb- 
ſchied von Norwegen, das uns für 3 Wochen Gaſt⸗ 
freundſchaft gewährt hat. Wohl allen Beſatzungs⸗ 
angehörigen wird diefe Reiſe eine liebe Erinne- 
rung ſein an froh verlebte Tage im ſchönen Nor⸗ 
wegen, das uns alle mit ſeinem Zauber der Natur, 
und ſagenhaften Vergangenheit umſponnen hat. 


Oer Gefährte aller polarforſcher 


Der Tod von F. V. Lindqviſt, dem Erfin⸗ 
der des Pri muskochers, ohne den heute eine 
Arktisexpedition gar nicht denkbar wäre, bil 
den Abſchluß eines merkwürdigen Lebens, das an i i 
ein Märchen aus „Tauſendundeiner Nacht“ er- Die Vorſichti 
innert. Ein junger Stockholmer Keſſelſchmied J. B. ichtige 
Svenſſon wollte feinem Freunde ein Hochzeits⸗ „Wie hoch iſt alſo die Miete für das Zimmer 
geſchenk geben, wußte aber nicht, was. Da ſeinſchließlich der Benutzung des Klaviers?“ fragte 
daß ein Angeſtellter der be- der junge Mann. 
kannten Separator-Geſellſchaft namens Lind] „Wollen Sie mir nicht lieber erft etwas yor- 
q v iſt einen vortrefflichen neuen Pe troleum-ſpielen?“ antwortete die Wirtin. y 
fo 3 er konſtruiert hätte. Lindaviſt bewohnte eine 
Dachſtube, die er in eine Werkſtatt verwandelt Ge 
hatte. Hier hatte er acht Kocher nach feinem rn geſehen 
Syſtem hergeſtellt. Spenſſon kaufte ihm einen „Was machen Sie denn jetzt?“ 
ſolchen Kocher ab und ſchenkte ihn dem neuver-] „ch treibe Zablungen ein.“ 
mählten Pagr. So wurde die Freundſchaft zwi⸗ „D weh! Da find Sie aber dort, wo Sie fom- 
ſchen Lindqviſt, dem Erfinder, und Svenſſon, dem | men, nicht ſehr beliebt. 

„Scheint nicht ſo. Die meiſten ſagen zu mir: 
Kommen Sie wieder.“ 


Vorbei an tiefen 
andergetürmten elfen, an einem brauſend da- 
binjagenden Fluß, der ſich wie ein ſilbernes Band 
durch die Gegend ſchlängelt und vereinzelt von 
ſchmalen, ſchwankenden Stegen überbrückt iſt, 
führt die Fahrt. Wohin das Auge blickt, ein male⸗ 
riſches Bild von der Schönheit und Allmacht der 
Natur. Zu beiden Seiten der Straße erblickt man 
kleine Holzhütten, roh aus Baumſtämmen zuſam⸗ 
mengefügt, das ind die Wohnungen von Gein- 
brucharbeitern. Vor den Hütten ſitzen die Bewoh⸗ 
ner, ärmlich aber ſauber gekleidet und betrachten 
mit ſtaunenden Blicken die vielen Autos und ihre 
Inſaſſen. Diele Gebirgsgegenden ſind ſchwach be⸗ 
ſiedelt, die Gehöfte liegen überall verſtreut umher. 
Hart müſſen die Bewohner um ihr tägliches Brot 
kämpfen. Der felſige Boden bringt überhaupt 
nichts hervor, nur einen spärlichen Gras- 
wuchs, der den wenigen Rindern und Biegen 
als Futter dient. Nach zweiſtündiger Fahrt haben 
wir unjer Ziel erreicht, und vor unſeren Augen 
breitet ſich in ſeiner impoſanten Größe der 
Joſtedalgletſcher aus. Nach einer kurzen Raft bre 
ginnt der Aufftieg. Mühſam und beſchwerlich 
ift der Weg. Rieſige Felstrümmer und Geröll, 
abgelagerter Gletſcherſchutt, Moraſt und Geſtrüpp, 
reißende Bäche, die durchwatet werden müſſen, 
erſchweren das Vorwärtskommen. So geht es 
kangiam, fait. Schritt für Schritt vorwärts, bis 
der Gletſcher vor uns liegt. Alle Mühen und 
Strapazen werden reich belohnt durch den Anblick, 
der ſich unſern Blicken darbot. In unüberſeh⸗ 
barer Größe liegt der Gletſcher da, von weit⸗ 
auseinanderklaffenden Spalten und kleinen Rinn- 
fälen durchzogen. Scharf hervorſtehende Kanten, 
wellenartige Erhebungen und ſteile Wände ver⸗ 
leihen ihm ein beſonderes Gepräge. Stumm von 


Her Indianer häuptling 
mit der Bibel Karls All. 


„In dieſen Tagen erſchien ein Indianer ⸗ 
bäuptling im Schmwediſch⸗Amerikaniſchen 
Muſeum in Boſton und überreichte ein Crem- 
plar der Bibel Karls XII., das als ein Familien⸗ 
kleinod in ſeinem Geſchlecht hoch geſchätzt worden 
jei. Im Jahre 1720 ging ein holländiſches iff 
an der Küſte von Nord⸗Meriko vor Anker. Ein 
ſchwediſcher Seemann floh von Bord, wurde von 
der Mannſchaft ig und wäre ſicher getötet 
worden, wenn ihn nicht der Indianerhäuptling 
Chipaqua in Schutz genommen und vor dem 
Tode gerettet hätte. Als Zeichen der Dankbarkeit 
übergab der Schwede dem Häuptling die „grobe 
Bibel, die während der Regierung Karls ge⸗ 
druckt worden war und zu den wenigen Sachen 
gehörte, die der Matroſe aus Schweden mit⸗ 
e hatte. Der Häuptling Chipaqua terehrte 

3 impoſante Buch wie ein Heiligtum und ver⸗ 
machte es ſeinem Sohn. So vererbte ſich die ſchwe⸗ 
diſche Bibel in der Indianerfamilie, machte alle 
Wanderungen des Stammes mit und wird jetzt im 
Schwediſch⸗Amerikaniſchen Muſeum von der Pietät 
zeugen, die ſelbſt Bücher, die man nicht leſen kann, 
dem Menſchen einflößen können. 


Keffelſchmied, eingeleitet. Sie wurden L om p a g- 
3, und Svenſſon übernahm die Herſtellung 
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Der Verein für Evangelische  |\Skrodıs Hotel- Reflaurant 


BEUTHEN OS., Lange Straße 
r — — ZZ —Z——— (:T 
Heute großes 


ladet die Glieder der Evangelischen Kirchengemeinde 


«Zum Lichten» 


ki] 
& Seelische Behandlung bei: B 


Sprachstörungen: ` Nervöse Zwangsvor- 


o stottern, Lispeln, Mauscheln ti. l . 
8 

für Sonnabend, den 14. November 1931, 20 Uhr Angewohnbeiten: G und Scüchternheit) 
in den Festsaal des Evangelischen Gemeindehauses Lügenhaftigkeit, Nikotinismus, Depressionen: 

herzlich ein. Alkoholismus. on Melancholie, Gemütsstörungen 

ikali i ii tung in seelischen rbeits- und Lebensunlus 
Musikalische Darbietungen / Theateraufführung Well = Bera Beseiti 5 
fleisch — te auch r Haus Konflikten: eseitigung 
Eintritt 50 Pfg. gb 10. Uhr — auße e in Ehe u. Freund- — me staa 


Es laden ergebenst ein Alfred Hoffmann u. Frau. 
.. .... Ü ae u ee Ash 


Tatel-Äpiel 


Pa. haltbare Winter · 
ware: Sortimentspat - 


Schmula, Superintendent, Vorsitzender. 


Deutsche Theatergemeinde + Katowice 


Freitag, 13. November Musikalische Feststunden 


F. f. Piela, Psychologe, Beuthen 08. Bahnhofstr. 12a. 


prech hstunden: 12 - 
Puh neiden! 


8 l 


Preuß.-Sünd. Klassenlotterie 


abends 8 Uhr 
im Stadttheater Das weltberühmte tung: 3 erde 
Katowice ER bi 

G uarn eri Die Erneuerungsfrist 2. Klasse läuft Landsberger , Graue Rundfunkhörer 


u. verſch. andere Reis 
netten in Kiſten for- 
tiert netto 50 Pfd. à 
8.— Mk. Wirtſchafts 
äpfel 50 Pfd. 5,.— Mt. 
inkl. Verpack. ab Stat. 
Oſchatz geg. Nachnahme. 


Otto Beulich, 
Oſchatz i. / Sa. 


Stellen- Angebote 


.. 
Bürovorsteher 
für Geschäftsstelle 
geſucht, bei feſtem Einkommen u. Pro- 
vifton, Erforderlich 5000, Mt. gegen A 
Sicherheit. Angebote unter Gl. 6580 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. Gleiwitz. 


die es noch nicht wissen: Das ous- 
führlichste Rundfunk-Progromm der 
Welt und den weiteren interessonten 
reichiliustrierten Inhalt finden Sie in der 
öltesten deutschen Funkzeitschrift 
Der Deutfhe Rundfunk 
Einzelheft SO Pf, monatlich RM 2. Eine 
Postkarte on den Verlog Berlin N 24 genügt 
und Sie erhalten kostenlos ein Probeheft 


Freitag, 13. November ab. 


Ziehung am 20. u. 21. November 


Kauflose sind noch vorhanden. 


Quartett 


Karpilowski, 1. Violine, Strom- 
feld, 2. Violine, Kroyt, Bratsche. 
Lutz, Cello, 


er men NKullrich 

eg . 0 N. 5 ce erreicht, was man erreichen 

Tschaikowsky F-dur op. 22 1 Staatliche Lotterie-Einnahme 
Glieiwitz, Bahnhofstraße 17, Fernruf 2079 


Vorverkauf an der Theaterkasse, ul. Teatralna, täglich von 10—2½% Uhr 
Sonntag von 11--1 Uhr, Telefon 1647. Sitzplätze von 1.50 bis 9.- Złoty. Postscheckkonto Breslau 17102 


Erſtes Kulmbacher err 


Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. „ Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 11. November, 
ab 10 Uhr vormittags 


Großes 


6-Zimmer- 
Wohnun 
e den ma Billige Schlafstelle 


vermieten. geſucht. Angeb. unt. 
St. Frad, Beuthen, B. 4779 an die ©. 
Banhofſtraße Nr. 2. dieſ. Ztg. Beuthen. 


M * Lustig A eee 


Beuthen OS., Gerichtsste. 3, Tel. 2036 


Bedeut. intern. Organisation 


chsmonopol betr.) bietet ſolv. feriö 
De die feltene Gelegenheit ni: Biok 


übernimmt Beseitigung von 2 9 Ka 
; g angenehmer vollkommen lof 
Zahlungsschwierigkeiten. Dentistenpraktikant selbständiger Position 
id fi l mit ſicherem ſehr hohem Einkommen. 
Liqu für eine Landpraxis, mit nur beſſerer 3 — —— 
Biere bester Abfüllung in Flasch Vergleiche SHulBnung, Tann fh melden unter) mir magweisb, Raptiel von 2000 Bis 
Krügen u. Sip * 11 C. f. 200 an die G. d. ig. Beuthen.“ 8000 RM. erfahren Näheres Mittwoch u. 
gen u. Siphons jederzeit frei Haus Buchprii en Donnerstag d. 9_18 Uhr „Hotel Kaifer 
ng „ Be n OS. durch mjeren Bes 
Steuerberatu CET kan MÄR ren Herrn Friedrich. 


Lehrling, 


Geſchafts⸗Verkäufe 


Bierhaus und Café Rnoke 


angiges Wiener Importhaus 


é chtbarer C t laufend größere 
BEUTHEN OS. Oberschies. O f tlich M p 7e ee fg. — re W 8 
Landestheater. k en k a nung p * chäft 
Heute, Mittwoch, ||ytwoch, 11. Novbr. Großdeſtillation weg Eu Markbeträge gegen in Oesterreich 


$|zahlbare Schillinge. 


ab 5 Uhr nachmittags Legden, 30% (84) Uhr 9 — — Joſef Stambula, 
Angeb. unt. „Zuverläſſige Auszahlung“ 


Ben! 
7. Abonnementsrorster| Am 15. November 1991 werden folgende Donnersmardftr, da. 
— BERGER Hi. 1434 an d. Geſchſt. d. 8. Hindenburg. 
PEEP DA a art EAIA A T r e A E A 


— lung und freier Karten- 
0 Schweinschlachten |... |: Sun e, Horr eder — 
— e eee e Teilhaber mit 40 his 15000 ML 


Schwank von Impekoren u. Labem. c) die Hauszinsſteuer; tägl leichte Mat. 3% his er 


zu N Ang. 
unt. B. an b. 
G. d. . d. dig, Beuthen. Been. 


Donnerstag von früh ab 
Wellfleisch u. Wellwurst 


Gleiwitz 20 (8) Uhr d) die Lohnjummenftener . steig, bet, zifttolofes Rafi 
7. -Abonnementsvorste-] =- für den Monat November; SEU ` bebe: Iimme -Wohnung, a wird 15 62 te 
lung - freier Karten-] e) die Gewerbeertragiteuer; r 3 Basse ſicherge ſtellt. — 8 
erkauf. f) Kanalgebühren * ven. ni „ unter Gl. 6581 an die Geſchäftsſtelle 


t. F. € 
Im weißen Röss'] für das — Okt. Dezbr. 1931, Rudolf Hoffe, Reel Etagenhelzg., . Warm- 
Operettenrevue 


dieſer Zeitung Gleiwitz. 
Alle Pflichtigen we hiermit aufgefor · N Gegend Auf ein gutesGeſchäfts⸗ 
on Ralph Benatzky dert, diefe : ſtr. ü 
„Ton. Ralph Beuataky 8 . jan Stellen⸗Geſuche Wiel ! . Grundftüdsvertehr 


Ohne Diät|.. ’ u geiudht. ingeb, unter Sofort zu verkaufen in 
bin ich in kurzer gelt ec been au .. Jung. 1g. Kaufmann) pa En Eaa Bad Kudowa: 


Gymnasialstraße el 
Öffentlicher Vortrag _ |j20Pfd.leichter |); ung uche fl. werferi in Bert, Dino: 8g Mann fußt per "|oiftenaztiges SeimöR., 
geword. durch ein einf. 


richten. u 1.6579 an die Gefa 
Mittel, das ich jedem] gen, 8. Pale tele an 8 itm, wie Fep. Gig, i ich, 
Pl Taue r ensi el gern koſtenlos mitteile, Unfee Gieentfen abe ag Zn A ö an 75 É be Kaufgeſuche garten zo 
n — „ 2 . m. 8 P 
Frau Karla Mast, Bremen 41B} anderenfalls — — Gingfehung an. F un, 8. Preis 5000 RR; 


— wie. Kaufe getragene 


Kneipp-Verein Beuthen 0$. 
Donnerstag, 2883 Lein der 


Aula des Hindenburg- Gymnasiums 


ihre Wiederherstellung u. Kräftigung durch die Kneipp-Kur 8 

Referent: In 3 Tagen r zugeſtellten Gewerbeertragſteuer · fjer — mit 3 Kleinwohng., 
i i ranzi mien ide die bereits fälli Herren- und Damen- eis 8 000 

. pa se Ser, JF e ee 


zahle d. höchſt. Preiſe. 
Komme auch auswärts] waldreiche Gegend, 
t mit Garten, 3 tünd, Wa 2 
we. eef A Miedzinski, Beuthen] Sooo tm Sapes 


ſofort oder ſpäter zu 
mieten geſucht. Ang.] Krakauer Str. 26, 3. Et. 
unt. B. 4777 an die 


G. d. 8tg. Beuthen. Verkäufe 


Schlafzimmer, 


Eintritt 0,50, für Mitglieder 0.30 Mk. Sanitas Depot 


Halle a. S. P. 241 


lle in Frage, wo die für 1981 
8 höher ift, als die des Vor. ab 15. 11.31 od. pater. 


Kneippverein Hindenburg OS. (EV) AN. tufé R 9% Er mes, yiee Grift Debt baber midje Die Ung uni, GL 8578 an| un 


Verein für naturgemäße Lebens- u. Heilweise nungsjahdes am 15. November auf. Gleiwitz. 


Freitag, den 18. November 1981 
in der Aula der Mittel ge BEUTHEN OS. Yp, Höhe 


di — — — — 
. I. Mädch. m, . 
bese y wa 8 . 12. Tausche 


schule, Hindenburg. FI Das führende Haus_der Kleinkunstbühne __ 8 — ng eee "worden Stellung als meine gn Stube] hell, Eiche, fehr gut 
ro April / September i 
Öffentlicher Vortrag: epig: n e ehen Der Alleinmädchen. ag Paien Kade. en, 


— — unt. B. 4774 an] Beuthen DS., 


Vorhranthlp Menschen 9 8 ane am 15. G. d. Ztg. Beuthen. Storaſtr. ö, pit rechts. 
Beſondere Mahnungen ergehen nicht. 
Auf die Erhebung der Beraugsaufhläge g 


be 
bei nicht pünttlicher Zahlung wind Herbe Dermietun ; 
cen dsc ann cur Gutscheine des Caritasverbandes| . 2 3 5 


n mter- 
Kräftigung durch die Kneipp- Kur S SE e e, f g d e e oon 39 (5 Zimmer- dem. 7-Zimmer-Wohnung, 


Referent: San.-Rat Dr. Scholz, Bad Wörishofen erhältl. bei unfer. Vertrauensperſonen u. im]. Gleiwitz, am 9. e 1931. letztere beſond. gut geeigt. für Anwalt 


od. Arzt, p. fof. rn zu vermieten. 
Aus dem Inhalt: Alten Stadthaus, Lange Str. 43, Tel. 4191. Ar weer en wen 


Gerichtsstraße Nr. 3, 


350 mk. direkt a. d. Grenze, 

eia bentae O, 
aus Privathand fofort| Preis 5000 AM 
zu verkaufen. Angeb.|gerrfchaft Beißwaffer, 
unter B. 4771 an dieſ poſt Reichenſte in / Schl. 
G. d. Ztg. Beuthen. Telephon Nr. 1 


s zu verkaufen: 
5 br Möbel, 1 "Flügel, Bilder, 
Teppiche, Gardinen, Portieren, Ber 
leu — — 8 gr 
e re, te 

ren I. fetten — ſch uſw. 
Beſichtigung nachmittags von 3—7 Uhr, 
Gleiwitz, Neudorfer Straße 2, 3. Etage. 


Sofort zu vermieten: Schöne, ſonnige Wohng. 


Eintritt 40 Pig., für Mitglieder 25 Pig. \ i 
Schultheil-Patzenhofer- Restaurant Füllfalter Stube und Küche 


Beuthen O.-S., Kluckowitzerstraße 24 Pre fi En ti te Niehowig, Stollarzowitzer Str. 21. Neubau. 
zwischen Krakauerstraße und Gasanstalt RE TREE RE 


Am Mittwoch und Donnerstag bewährte Neubau-Wöhnung Dermiſchtes 
1 eee Mü r 61 nede N 
nſte er raße ner . 
Gr. Schwein- EN STEET O TORA BE Monatsmiete von 75, — Mk., per ſofort Knohlauchzwiehelsaft 
3 Erzeugnisse zu vermieten. Anträge an den 
schla ten eee REEE ee NET Magiſtrat Frankenſtein i. Schleſ. nach Dr. Humboldt 
? — A A aaas mit der Schutzmarke Westfalia, 
Wellfleisch 80 Pig. Wellwurst 20 Pig. ; Den ak ge 1. 2, 3 od. 4 bestens bewährt bei 
Um gütigen Zuspruch bitten Papiers und Bürobedarfshandlung Gleiwitz |wohnung 5.7 ; Arterienverkalkung 
Schitting und Frau. Veriagsanstaltkirs & Müller Au M Wilhelmstr. 45 |mt Bad im geuban Zimmer, eg Yang mern Nisia. aai 
Vereinszimmer noch zu vergeben. à und eine et oder unmö: Leberbeschwerden sow — — 
2- Zimmer- bliest, für ſofort oder tismus, Gicht und Zucker. Preis 
Wohnung fpäter, in beit. Wohn- per ½ Original-Flasche RM. 2.78 
mit Bad u. Mädchen⸗ lage Beuthens, Nähe ` Zu haben in 


kamm. fof. zu vermiet. Promenade, zu ver-|BeuthenOS.:Barbara-Apotheke,Bahnhofstr., 
Baubüro Sotzik, Bth., mieten. Angeb. unter] Drogerie Preuß. Kaiser-Franz-.los.-Platz 11 
Be Strafe 42, B. 4776 an die G. Karf: Stern- Drogerie. B Groeger 

Telephon Nr. 3800. ['dieſ. Jeita. Beuthen. IMiechowitz: Barbara -Drog., Fr. Schneemann 


mene nötia. Größte Erfolge. Koſten. U 


Auskunft und Land Taiſachenber lee: Ch. Meyer, 
Straßbourg, Postfach 243, Kehl 157a; 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 312 


Mehrfacher Frauenmörder 
und Gprengſtoffattentäter 


Aufklärung eines Juſtizirrtums? 
[Eigener Bericht) 


Breslau, 10. November. 

Anfang September erregten zwei kurz aufein- 
anderfolgende Mordtaten, begangen an älteren 
Frauen in der Grafſchaft Glatz, weit über Schle⸗ 
ſiens Grenzen hinaus berechtigtes Aufſehen. Im 
erſten Falle handelte es ſich um die als Kolonial- 
warenhändlerin vollkommen zurückgezogen lebende 
Tochter eines höheren Breslauer Offiziers, 
Gottwald, in Nieder ⸗Eichau bei 
Wartha. Wenige Tage darauf wurde in Nen- 
waltersdorf die Rentnerin Seipel ermordet. 
Der Breslauer Mordkommiſſion gelang es bald, 
den 44jährigen Dachdecker Weiß aus Nen- 
waltersdorf der Tat an der Rentnerin Seipel zu 
überführen. Schon damals rechnete man mit der 
Möglichkeit, daß Weiß auch den Mord an der 
alten Frau Gottwald verübt hatte. Die Mord- 
kommiſſion hat von Breslau aus die Ermittlun⸗ 
gen fortgeſetzt und iſt am Dienstag, nachdem ſich 
dieſer Verdacht zu beſtätigen ſcheint, wieder nach 
Wartha abgereiſt. Die Ermittlungen haben näm⸗ 
lich ergeben, daß Weiß ſich mit Vorliebe an 


Vor dem Neißer Schwurgericht 


älteren Frauen verging. Es find mehrere ſolche 
Fälle bekannt geworden. Für ſeinen anormalen 
Zuſtand ſpricht ſein Verhalten nach der Mordtat 
an Frau Seipel. Er zog fih deren Sonntags- 
kleider an, nahm ihren Regenſchirm und ging ſo 
auf die Straße. Im übrigen iſt Weiß bereits 
16mal vorbeſtraft. Seine Angaben, daß er in der 
Eichauer Gegend nicht Beſcheid wüßte, konnten 
inzwiſchen ebenfalls widerlegt werden. 

Des weiteren ſteht Weiß im Verdacht, vor 
2 Jahren an dem Gaſtwirt Hontſchel in 
Weißbrot bei Habelſchwerdt ein S p ren g jt o ff- 
attentat verübt zu haben. Es ſteht jedenfalls 
feſt, daß er in der damaligen Nacht im Stall des 
Gaſtwirts übernachtete. Wegen dieſer Tat wurde 
übrigens ein Brunnenbauer Simon, gegen den 
ſich verſchiedene Verdachtsmomente lenkten, der 
aber ſtets ſeine Unſchuld beteuerte, zu ſechs Iah- 
ren Zuchthaus verurteilt. Die Möglichkeit, 
daß hier ein Juſtizirrtum vorliegt und die 
Affäre nen aufgerollt werden muß, liegt ſehr nahe. 


Der verhängnisvolle Schuß 
des Forſtaufſehers 


Kein Mord — nur fahrläſſige Tötung — Drei Monate Gelängnis 


Neiße, 10. November. 
Das Schwurgericht verurteilte unter dem 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr Witton 
den Forſtaufſeher Auguft Rybarczyk aus 
Noglo, Kreis Neuſtadt, wegen fahrläſſiger 
Tötung unter Außerachtlaſſung ſeiner Amts⸗ 
pflicht zu drei Monaten Gefängnis. Wie 


noch erinnerlich, hatte der Verurteilte vor kurzem 


im Noglowalde zwei junge Männer angetroffen, 
in denen er Wilddiebe vermutete, da 
in dem betreffenden Waldſtück ſeit einiger Zeit 
eine junge Faſanenaufzucht gedeiht, die jedoch 
großen Nachſtellungen ausgeſetzt 
it, zumal die jungen Faſane nicht ſchen ſind 
und mit Leichtigkeit gefangen und getötet werden 
können. Der Angeklagte hatte die beiden Rad- 
fahrer zur Rede geſtellt, und nach einer etwas er- 
regten Auseinanderſetzung ergriffen die beiden 
jungen Leute die Flucht, als der Waldaufſeher ihre 
Perſonalien feſtſtellen wollte. Rybarczyk ver- 
folgte ſie und dabei ging ein Schrotſchuß 
aus ſeiner Flinte los, der einen der Verfolgten 
tödlich verletzte. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte auf Grund des Geſamtergebniſſes der Be⸗ 


—— ——— 
Wetterausſichten für Mittwoch: ueberall 
mildes, wolkiges Wetter mit verbreiteten, 


meiſt leichten Niederſchlägen. 


Kunſt und Wiſſanſchaft 


Silje Langner: 
„Die Heilige aus USA.“ 


Uraufführung im Berliner „Kurfürſtendamm⸗ 
Theater 


eine nahezu f 

Wiedergabe und eine herrliche ſchauſpielerif 
Leiſtung ein ſchwaches Ueberhaupt ein 
Stück? Nur . 5 
Skizze um jene ry Baker -Eddy, t- 
Chriftian Science“, der Stefan 
Zweigs bekanntes Buch „Die Heilung durch 
den Geit” zuſtatten kommt. Ilſe Langner, in 
Berlin bereits nächtens mit einem unerheb · 
lichen Stück Frau Emma kämpft im 
interland” geſpielt, bemüht fid, den Auf. 
ieg einer Frau zu zeigen, die Religion n 
Dollar, Geiſt und Gold, Predigt und chwindel 
zuſammenkoppelte, und die deswegen gerade 
keine „Heilige“ fein tonnie. Die Baler-Eddy 
wird entaloriſiert, die Illuſion um die N 
einer welwerbreiteten ekte wird zerſtört. n 
meldet ſich die „Chriftliche Wiſſenſchaft“ zum Wort 
und will ihre, „Heilige reinwaſchen: ganz 
unnötig, weil Ilſe Langner mit dem Stoff Tre 
ſchalten durfte; nur: fie hätte geſtal ten müſſen 
anſtatt fih mit dem Ausbreiten des Materials 
zu begnügen. Aber die a heabipeg : hatte trotzdem 
eine Geſtalterin: Aanes Straub. Faſt iſt das 
Skück ein einziger großer Monolog dieſer Frau. 
Sie allein kann heute joviel, daß fie mit ſchar 
er Geiftigfeit eindringlich und leidenſ ittih 
ieje Miſchung von Charlatanerie und Geſchäfts⸗ 
finn wirkſam treffen konne. Die könneriſche 
Leiſtung der Straub ift schlechthin bewunderungs⸗ 


nd] waren Hinweiſe auf texliche Unterlagen 


weisaufnahme wegen Körperverletzung mit Todes⸗ 
erfolg eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr. 


ô Prozent Gehaltsabbau für die 
Angettellten. einiger Stiinte in e. 


Beuthen OS., 10. November. 
In den letzten Tagen fanden in einer Reihe 
oberſchleſiſcher Städte Tarifverhandlm- 
gen für die Angeſtellten ſtatt. In allen Fällen 
kam es zu Gehaltskürzungen. Ein 6pro- 
zentiger Gehaltsabban tritt ein für die Angeſtell⸗ 
ten in Induſtrie und Handel in Oppeln und Um- 
gegend, für die Induſtrieangeſtellten in Ratibor 
und für die Handelsangeſtellten in Neuſtadt. Die 
neuen Tarifregelungen haben teilweiſe bis zum 
Ende dieſes Jahres, teilweiſe bis zum März 1932 
Gültigkeit. Die Verhandlungen über die Gehälter 
der oberſchleſiſchen Montan indu⸗ 
ſtrie finden am Freitag, 13. November, ſtatt. 


Jprozentiger Gehaltsabbau bei den 
Perlehrsbetrieben 96. 


Gleiwitz, 10. November. 

Unter dem Vorſitz von Stadtrat Dr War lo 
anden Schlichtungsverhandlungen für die techni⸗ 
chen und kaufmänniſchen Angeſtellten der Dber- 
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Aus Obeoſchleſten und Schlefien 


11. November 1931 


Paſtor Münchmeyer 
in Gleiwitz freigeſprochen 


unter der Anklage der Beleidigung und des Vergehens gegen das Geſetz 
zum Schutz der Republik 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. November. 


Nachdem vor eingen Wochen eine Verhandlung 
gegen den nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Paſtor Münchmeyer vertagt worden 
war, wurde in der gleichen Angelegenheit am 
Dienstag vor dem Schöffengericht in Gleiwitz ver⸗ 
handelt. Paſtor Münchmeyer hatte am 17. 
Dezember vorigen Jahres in einer Verſammlung 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei in Gleiwitz ge⸗ 
ſprochen, und es war ihm der Vorwurf gemacht 
worden, daß er bei dieſer Gelegenheit den pren- 
ßiſchen Innenminiſter Severing beleidigt und 
die Staatsform ſowie die Reichsfarben herabge⸗ 
würdigt habe. Den Vorſitz führte Landgerichts⸗ 
direktor Dr Przikling, die Anklagebehörde 
wurde durch Oberſtaatsanwalt Dr Wolff ver⸗ 
treten. Rechtsanwalt Dr Braun verteidigte 
Paſtor Münchmeyer. Zu den Punkten der An- 
klage äußerte ſich Paſtor Münchmeyer dahin, daß 


er keinerlei Beleidigungen oder Beſchimp⸗ 

fungen geäußert habe, daß die Protokolle 

der Kriminalbeamten, die ſeinerzeit die 

Sitzung überwachten, unrichtig ſeien, und 

daß der Sinn feiner Aeußerungen nicht 
richtig wiedergegeben ſei. 


Seitens eines Kriminalkommiſſars war die Ver⸗ 
ſammlung ſeinerzeit aufgelöft worden, als Paſtor 
Münchmeyer das bekannte Magdeburger Urteil, 
in dem der Munitionsarbeiterſtreik und die Per- 
ſönlichkeit des damaligen Reichstagsabgeordneten 
und ſpäteren Reichspräſidenten Ebert eine Rolle 
ſpielten, aus einem von ihm [Münchmeyer] ver- 
faßten Buch vorlas. Die Zeugenvernehmung er- 
gab, daß den Ausſagen der Beamten des Polizei- 
präſidiums denen der übrigen Zeugen, größten⸗ 
teils Nationalſozialiſten, gegenüberſtanden. Gier- 
bei fiel ins Gewicht, daß 


Kriminalkommiſſar Schiwy jeinen Be- 
richt nicht ſofort nach der Verſammlung, 
i ſondern ſpäter verfaßt hatte 


und die übrigen Kriminalbeamten in dieſen Be⸗ 
richt Einſicht genommen hatten. Die Entlaſtungs⸗ 
zeugen des Angeklagten erklärten, daß die Rede 
Münchmeyers nicht aggreſſiv, ſondern ſehr ſach ; 
lich geweſen fei, daß er vor allem keine per ⸗ 
ſönlichen Angriffe und keine beleidigenden 
Aeußerungen getan habe. Als die Vorſtrafen von 
Paſtor Münchmeyer verleſen wurden, ſtellte es 
ſich heraus, daß er in ſechs Fällen beſtraft wor⸗ 
den iſt. Paſtor Münchmeyer erklärte, man möge 
dabei berückſichtigen, daß er in 108 Fällen unter 
Anklage geſtanden hätte und in 102 Fällen 
freigeſprochen worden ſei. 

—— — — — 
ſchleſiſchen Verkehrsbetriebe . Ueberland⸗ 
bahnen) ſtatt. In freiwilliger Verein- 
barung wurde beſchloſſen, die Gehälter um 
drei Prozent zu ienten, wobei die Gehälter 
bis 125 Mark unberührt blieben. Dieſe Regelung 
gilt bis zum 29. Februar 1982. Für die Arbeiter 
der Verkehrsbetriebe Oberſchleſien ift eine Lo p ne 
kür zung um 4 Prozent eingetreten. 


Das erſte zeitungskundliche Kolleg an der 


würdig. Um aber das dünne Stück zu füllen, 

mußte der Regiſſeur, Dr L. Berger, alle] Techniſchen Hochſchule Breslau. Im Winter- 
T 
m ; 7 muſikaliſche Technologie und Leiter der Preſſe 


im Zuschauerraum, Farbe und Licht und die 
harte We ke Begleitmuſik von Ernft Tod. 
Viele, viele ſchen ſtehen auf der Bühne, aber 
Speelmanns oder Brigitte Horney oder 
Paul Kemp — fie alle heben nur die groß⸗ 
artige Leiſtung der Stra 

Hans Knudsen. 


Staatliche Mufit 


Vor längerer Zeit hatten das Reich und 
Preußen. Besuchen, an eine Anzahl deutſcher 
Tonſetzer die Anregung zur Schöpfung neuer 
Werke für ſtaatliche Feiern, insbeſondere für die 
Verfaffungsfeier, ergeben zu laſſen. 
waren ttel zur Honorierung der Ton 
ſetzer bereitgeftellt worden. Vom Reichskunſtwart 


ir Rom- 
pofitionen gegeben worden. Trotz der Not der 

t wurde der Beſchluß, wenn auch unter Gin- 
ſchränkung der Mittel. aufrechterhalten, um 10 

leich den bedrängten i | 
elfen. — Ein Ausſchuß der Muſikabteilung bei 
der Preußiſchen Akademie he Künſte Berlin 
unter, Vorſitz von Max von Shillings hat 
im Einvernehmen mit den beteiligten Reichs. und 
Staatsbehörden ſeine E niſche id un g getroffen 
und von 18 Komponiſten, die Arbeiten ein- 
Fee folgende vier mit Preiſen bedacht: 


rof. ldemar von Baußnern, Dr Herbert 


ar x, Kurt von Wolfurt und Georg 


„[Nell ius. Allen anderen konnten je nach dem 


Umfang der vorgelegten Werke Honorare auge- 
ſprochen werden. Die mit Preiſen bedachten 
Schöpfungen follen durch die Hochſchule für 
Mujit zum erſten Male aufgeführt werden. 


ſchaffenden Künſtlern zu 


ſtelle der Techniſchen Hochſchule Breslau, 
Dr. phil. Hermann Matzke, eine zweiſtündige 
Vorleſung über „Einführung in das Preſſeweſen 
der Gegenwart“ abhalten. Dieſe Vorleſung iſt 
das erfte zeitungskundliche Kolleg an der Ted- 
niſchen Hochſchule Breslau. — Dr Matzke hat ſich 
im Sommerſemeſter 1930 an der Techniſchen 
Hochſchule Breslau habilitiert. 


Thomas Mann als Goethefeſtredner. Thomas 
Mann, der auch bei der Goethefeier der Stadt 
München ſprechen wird, iſt von der Prager 
Urania aufgefordert worden, bei ihrer Goethe- 
feier die Feſtrede zu halten und wird der Gin- 
ladung Folge leiſten. Die Prager Feier findet 
am 14. März ſtatt. 


Zenſur. Auf Anordnung des Berliner 
Poltzeipräſidenten ift der im Brunnenverlag 
erſchienene Roman „Rebellen um Ehre“ 
von Herbert Volk auf Grund der Notverord- 
nung des Reichspräſidenten vom 28. März wegen 
Gefährdung der öffentlichen Sicherheit ver- 
boten worden. Die Geſamtauflage des Buches 
wurde beſchlagnahmt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend findet in 15. November, im 
tellung | unter Leitung von 


Beuthen um 20,15 Uhr als 7. Abonnementsvor 
die Erſtaufführung des Schwanks „Die drei Zwil- 
linge“ von Impekoven und Mathern ſtatt. In Glei⸗ 
witz iſt um 20 Uhr als 7. Abonnementsvorſtellung zum 
erſten Male „Im weißen Rößl“. Am Donnerstag 
wird zum letzten Male in Beuthen um 20,15 Uhr Zuck⸗ 
meyers „Hauptmann von Köpenick“ gegeben. 
Am gleichen Tage iſt in Königshütte um 20 Uhr zum 


Nach Abſchluß der Beweisaufnahme führte 
Oberſtaatsanwalt Dr Wolff aus, daß die Anklage 
anders ausgelaufen ſei, als man es ſich eigentlich 
vorgeſtellt habe. Von vier Verſtößen gegen das 
Republikſchutzgeſez und einer Beleidigung ſei 
nicht viel übriggeblieben. Die Ber- 
handlung habe das übliche Bild in einem ſolchen 
Fall geboten und erwieſen, daß 


es außerordentlich ſchwer jei nachzuprü⸗ 

fen, in welchem Zuſammenhang ein ge⸗ 

ſprochenes Wort gefallen ſei und welchen 
Sinn es gehabt habe. 


Der Fehler liege darin, daß von den Ausführun⸗ 
gen Münchmeyers nichts notiert worden fei. 
Darum feien auch die Ausſagen des Haupt- 
belaſtungszeugen nicht mit unbedingter Sicherheit 
feſtzuhalten. Damit entfielen die meiſten Punkte 
der Anklage. Bezüglich des Magdeburger Urteils 
müſſe berückſichtigt werden, daß dieſes Urteil nie 
Rechtskraft erlangt habe und zudem amne- 
ſtiert ſei. Münchmeyer habe aber die Farben 
des Reichs beſchimpft, wenn er ſie mit dem Begriff 
der Lügenpreſſe in Verbindung gebracht habe. 
Dafür möge das Gericht an Stelle einer an ſich 
verwirkten Gefängnisſtrafe von einer Woche auf 
eine Geldſtrafe von 150 Mark und da⸗ 
neben auf 100 Mark Geldſtrafe erkennen. 


Rechtsanwalt Dr Braun erklärte in ſeinem 
Plädoyer, daß die Belaſtungszeugen größtenteils 
einen vernichtenden Eindruck gemacht hätten und 
wies darauf hin, daß die Anklage in den meiſten 
Punkten fallen gelaſſen worden ſei. Aber auch in 
dem letzten Punkte könne man dem Angeklagten 
weder objektiv noch ſubiektiv eine Schuld unter⸗ 
ſtellen, zumal er in feinen vorangegangenen Aus- 
. AAT ——T—. TE 


„rotz Sorgen 


der jeder sich erziehen kann. Sollte ein 
geschontes Herz, sollten ruhige Nerven; 
gesunder tiefer Schlaf und körperliches 
Wohlbefinden diese geistige Haltung 
nicht sehr erleichtern ? ! 

Versuchen Sie es mit Kaffee Hag. 
Dieser feine echte Bohnenkaffee ist cof- 
feinfrei, schont Herz und Nerven und 
kann niemals Schlafstörungen oder an- 
dere unerwünshte Nebenwirkungen 


hervorrufen. 
Aber der echte Kaffee Hag muß es sein. 


Leicht ums Herz und = 
mehr Genuß durch Kaffee Hag. 


In jedem Paket liegt ein Gutschein für Kaffee Hag oder 
.Hag-Porzellan. 


„Im weißen Rößl“. Die nächſte Pre- 
miere bringt im Schauſpiel „Dantons Tod“ von 
Gorg Büchner. Spielleitung William Ade Lt. 
Bühnenvolksbund Beuthen. Mittwoch findet der Ein- 
führungsabend zu Georg Büchners „Dantons Tod“ 
von Alfons Hayduk um 20,15 Uhr in der Stadt ⸗ 
bücherei ſtatt. Am Donnerstag wird zum letzten Male 
für die Theatergemeinde „Der Hauptmann von 
Köpenick“ aufgeführt. Mit der Reihe der Sonder · 
veranſtaltungen außerhalb des Theaters beginnt der 
Bühnenvolksbund am Montag, dem 16. November, mit 
dem Guarneri⸗ Quartett. Eine dieſer Sonderver⸗ 
anſtaltungen, von denen vorläufig noch der Vortrag des 
Polarforſchers Prof. Samoilowitſch am 24. d. M. 
und ein Konzert des Kammerſängers Heinrich Schlusnus 
am 5. Dezember folgen, iſt für jedes Mitglied Pflicht. 
Vierter Theater⸗Einführungsabend. Heute abend ift 
der vierte Theater-Cinführungsabend in der Stabtbiblio- 
thek. Alfons Hayduk wird anläßlich der Erftauffüh- 
rung von Büchners „Dantons Tod“ über den Dra- 
matiker Büchner ſprechen. Die Beranftaltung beginnt 


erſten Male 


um 20,15 Uhr. 
Die nächſten Lubrich⸗Konzerte. Pe. Fritz 
Lubrich, Kattowitz, veranftaltet mit dem eiſterſchen 


Gefang-Berein am 7. Dezember im Kattowitzer Stadt ⸗ 
theater das zweite Chorkonzert dieſer Saiſon, das ein 
„Weihnachtsſingen aus alter und neuer Zeit“ 
fein wird. Soliſtin ift Dora Wagner (Sazfe) vom 
Landestheater. — Im März 1932 wird Lubr ch ein grof- 
angelegtes A-cappella-⸗Chorkonzert mit Werken nach 
Dichtungen von Goethe herausbringen. Ferner plant 
Lubrich die Aufführung von Hans Pfitzners neuer 
Chorkantate „Das dunkle Reich“ und zum Abſchluß 
der Saiſon Haydns „Jahreszeiten“. Der Bielitz⸗Bia⸗ 
laer Männergeſangverein veranſtaltet am S. dem 

ßen Schießhausſaal zu Bielitz 
rofeſſor Fritz Lubrich ein Chorkon⸗ 
ert. Mitwirkend: der Damen⸗Kammerchor des Meiſter⸗ 
Phen Gefangvereins, Dora Wagner (Harfe), Magda 
Krauſe (Violine). Zur Aufführung kommen Werke 
von Lendvai, Hugo Herrmann, Viktor Czajanek, Hans 
Wagner⸗Schönkirch, Ludwig Thuille, Hermann Kirchner, 
Hans Leo Hasler und Volkslieder. Der große Saal des 
Schießhauſes iſt bereits ausverkauft. - 
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Beuthener Poſtbeamter 
verletzt das Briefgeheimnis 


i Beuthen, 10. November. 

Nachdem ſich die Beuthener Gerichte 
in der letzten Zeit mehrmals mit ungetre nen 
Poſtbeamten zu befaſſen hatten, ſtand am 
Dienstag erneut ein Fall ſchwerer Verfeh⸗ 
lungen dieſer Art zur Verhandlung. Auf der 
Anklagebank ſaß der Poſtaſſiſtent Auguſt Tau, 
der im Stadtteil Roßberg Dienſt tat. Eines ſchö⸗ 
nen Tages erſchien am Schalter eine Frau und 
gab einen, wie ſie ſagte „wichtigen“ Brief 
auf, der unbedingt am nächſten Tag in Berlin 
fein müſſe. Th., der den Brief entgegennahm, 
vermutete offenbar, daß der Brief Geld enthalte, 
(tatſächlich handelte es fih nur um eine Auf- 
enthaltsbeſcheinigung!) und öffnete ihn. 
Als er mit dem für ihn wertloſen Papiere ſomit 
eine große Enttäuſchung erlebt hatte, zerriß er den 


Einführung der Bürgerſteuer 
in Rolittnitz 


[Eigener Bericht) 


Rokittnitz, 10. November. 
Der Gemeindevertretung ſtand in ihrer letzten 
Sitzung eine umfangreiche Tagesordnung zur Er⸗ 
ledigung. Zunächſt wurde an Stelle des nach 
Gleiwitz verzogenen Gemeindevertreters Wyſch⸗ 
kon (SPD.) Bergarbeiter Cebulla als Nach- 
folger in das Amt des Gemeindevertreters einge⸗ 
führt und von Gemeindevorſteher Pyttel ver⸗ 
pflichtet. Anſchließend daran fand die Neubeſetzung 
der verwaiſten Kommiſſionspoſten ſtatt. So wur⸗ 
den in die Baukommiſſion Gemeindevertreter 
Hausbeſitzer Barton mit knapper Mehrheit und 
in die Finanzkommiſſion Gemeindevertreter Rek⸗ 
tor Sopalla einſtimmig hineingewählt. 
Die vom Intereſſenverband der Gemeinden 
des oberſchleſiſchen Induſtriebezirks anf- 
geſtellte Einheits⸗Vergnügungs⸗ 
Eure ftenerordnung 


enthalt wie das bisherige Ortsſtatut eine Karten-, 
Pauſch⸗ und Sonderſteuer, unterſcheidet fidh jedoch 
von der alten insbeſondere durch eine vermehrte 


€ 
S icb buben-, 
ven Plätzen. Di 
gen richtet ſich auch wieder nach der G 
utzten m beträgt für 
en eh 25 Pfennig. Die 


Die Einführung der Einheits⸗Hundeſteuer⸗ 
ordnung dagegen wurde abgelehnt. 


gur Vorlegung einer 
nung für die 


à treter wurde allgemein zugeſtimmt. 


vorſteher über die 


führungen immer nur von der parteimäßig qe- 
färbten Preſſe, aber wie von den Reichs⸗ 
farben geſprochen habe. 

Paſtor Münchmeyer bedauerte es, daß fo viel 
Arbeit an ein untaugliches Objekt verſchwendet 
worden ſei. Er habe über die Anklage nur den 
Hopf geſchüttelt. - 


Es jei ein Mangel des Suſtems, daß zur 

Ueberwachung politiſcher Verſammlungen 

Beamte beordert würden, die ihrer Auf⸗ 

aaabe nicht gewachſen ſeien. 

Am meiſten habe ihn aber der letzte Punkt der 
Anklage in Erſtaunen verſetzt, von dem er ge⸗ 
wünſcht hätte, daß ihn der Oberſtaatsanwalt auch 
noch hätte fallen laſſen. Nach kurzer Beratung 
wurde der Freiſpruch von Paſtor Münd- 
meber verkündet. Im Zuhörerraum wurden 
Bravorufe laut, die der Vorſitzende nachdrück⸗ 


lich verbat. In der Urteils begründung 


wurde ausgeführt, daß das Gericht bei den wider⸗ 
ſprechenden Ausſagen der Zeugen zu einer Ver⸗ 
urteilung des Angeklagten nicht kommen konnte. 
Bezüglich des Magdeburger Urteils beſtehe auch 
eine innere Wahrſcheinlichkeit dafür, daß Münch⸗ 


meper das Urteil verleſen und es nicht als eigene. 


Ueberzeugung bekanntgegeben habe Auch der letzte 
Punkt der Anklage ſei nicht erwieſen, ſodaß das 
Gericht zum, Freiſpruch gelangen mußte. 


Für Ihre Augen Ge 
r] [3 
d 


ſchaft gefordert wird, wurde in geheimer Sitzung 


auf] mit. Die Vorarbeiten für die Veranlagung dürf⸗ 


Beuthen OS, Tarnowitzer Str. Ecke Braustraße. Telefon 4118. Jer nur dazu, dem jungen Mädchen für angeb- 


S 


Briefumſchlag, kaufte einen nenen und ſchrieb 
eigenhändig die Anſchrift. Dadurch kam die Sache 
heraus und Th. hatte unter dieſen Umſtänden 
keinen Grund zu leugnen. Von einem 
Vertreter des Poſtamtes wurde dem Angeklagten 
nicht gerade das beſte Zeugnis ausgeſtellt und der 
dringende Verdacht ausgeſprochen, daß er der⸗ 
jenige ſei, der ſeit langer Zeit beſonders Ein⸗ 
ſchreibbriefe beraube und dann verschwinden laſſe. 
Nachdem aber nur der eine nachgewieſene Fall zur 
Anklage ſtand, beantragte der Staatsanwalt ledig- 
lich eine Gef ängnisſtrafe von 4 Mona- fa 
te n. So entſchied auch das Gericht, billigte aber 
dem Angeklagten mit Rückſicht auf ſein Geſtändnis 
eine dreijährige Bewährungsfriſt zu 
unter der Aufgabe, daß er eine Geldbuße von 
50 Mark an die Staatskaſſe zahlt. 


Der Kriegerverein Bor ſigwerk⸗ 
Biskupitz hielt unter Leitung ſeines 1. Bor- 
ſitzenden, Hüttendirektors Hauptmann d. L. a. D. 
Halbach, feinen Herbſt⸗Generalappell ab, mit 
dem er das 58. Geſchäftsjahr ſchloß. Der alte 
Vorſtand wurde wiedergewählt. Der Verein be- 
ſchloß, eine Kyffhäuſer⸗ Jugendgruppe 
zu gründen, um die Jugend körperlich und jeeliich 
zu erziehen in den alten Tugenden der Mann- 
haftiakeit, der Selbſtzucht, des 3 der 


wird die Jahresarbeit gehalten werden. 
Die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen 
find, durch die KB. KH.⸗Gruppen des 
Kreiskriegerverbandes zuſammengefaßt. Im Laufe 
des Winters werden weitere Aufklärungs⸗ 
vorträge, ſo über Luftſchutz und Gasſchutz ge⸗ 
halten werden. Der Reichs-Gründungstag wird 
beſonders gefeiert werden. Alsdann hielt Kamerad 
Oberleutnant d. R. a. D. 


Hauptlehrer Kof unlla 


einen überaus feſſelnden Vortrag über „Das 
Nationen und Deutſchlands 


Finanzlage der Gemeinde. 


die Durchführung der den Perſonal- und Gehalts- 
abban betreffenden Notverordnungen ſowie über 
die Frage, ob in den letzten Monaten Gehalts- 
aufbeſſerungen vorgenommen worden ſind. Rechen⸗ 


ent⸗ 


Deutſchen in der Abwehr gegen das 
Ausland zuſammenfanden. Wenn wir im 
Kyffhäuſer⸗Bund find, jo haben wir als alte 
Soldaten auch heute die Pflicht, je 1 


Deutſchland nicht der allein Schuldige am 

Kriege ift, jo muß der Kampf gegen die 

Schuldlüge vom geſamten deutſchen Volke 
aufgenommen werden. 


Wer für wehr⸗politiſche Gleichberechtigung 
eintritt. wirkt gegen den Krieg. 


Wir haben ein Recht auf nationale 
Sicherheit und kämpfen für das Intereſſe der 

lt. Unſere Vertreter in Genf müſſen ſchon zu 
der Konferenz einen Rückhalt hinter ſi 
zahlt, unter Betonung der der ihnen geſtattet, die ungeſchmälerte 
für rückliegende Schadensfälle an. 


Gemeindevorſter Pyttel teilte die 


Einführung der Bürgerſtener zu 200% 

des Landesſatzes ſammen 750 Mark abzulocken. D 
junge Mädchen 2 Jahre lang den Verlobungsring 
getragen hatte, ließ der We nichts mehr 
von ſich 2 — Die betrogene Braut erkundigte 
ſich nach ſeinem Verbleib bei ſeinem Bruder, von 
dem fie erfuhr, daß er wiederholt auf dieſe 
Weiſe junge Mädchen oder deren Angehörige um 
recht erhebliche Geldbeträge geprellt 
hate. Am Dienstag ſtand Kupieß, wegen Hei- 
ratsſchwindeleien angeklagt, vor dem Beuthener 
Schöffengericht, das ihn zu drei Monaten 
Gefängnis verurteilte Wenn er dem be- 
trogenen Mädchen bis Ji cinem beftimmten geit 
punkt mindeſtens 600 Mart zurückerſtattet, ſoll er 
eine dreijährige Bewährungsfriſt cr- 

ten. 


* Einbruch im Beuthener Bahnhof. In der 
Nacht wurde in den Aufenthaltsraum der polni⸗ 
ſchen Eiſenbahner auf dem hieſigen Bahnhof 
eingebrochen und Dienſtbekleidung geſtohlen. 
Der Bahnſchutz nahm den Täter, einen Ar⸗ 
beiter aus Warſchan, der erft vor 3 Tagen aus 
dem Gerichtsgefängnis entlaſſen worden war, feſt. 
Das geſtohlene Gut wurde dem Eigentümer wie⸗ 
der ausgehändigt. Der Täter wurde in das 
Polizeigefängnis gebracht. 


* Speiſung Erwerbsloſer. Die Speiſung er» 
e Fupballer durch den Gau Beuthen im 
Oberſchleſiſchen Fußballverband findet am Don⸗ 
nerstag, 12 Uhr, wieder auf dem Sport⸗ 
platz an der Heinitzgrube ſtatt. 


* 1 in Ciepliks Konſervatorium 
ie ſehr die vom Konſerva⸗ 

allmonatlichen Schü 
lervorſpielabende Anklang finden, zeigte 
beim letzten Konzert. 


ten noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen. So- 
dann berichtete der Gemeindevorſteher über die 
infolge Arbeitsloſigkeit und ſonſtiger wirtſchaft⸗ 
licher Not überhandnehmenden ietsaus⸗ 
fälle der Gemeindeſiedlung, die dadurch zu 
einem reinen Zuſchußobjekt geworden iſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich wäre es ungerecht, die Mietsausfälle 
auf die anderen Mieter umzulegen. Mit den zu 
ergreifenden Maßnahmen wird ſich demnächſt die 
Finanzkommiſſion befaſſen. Am 1. November be- 
gann hier auch die vom Gemeindewohlfahrtsamt 
eingerichtete Kinderſpeiſung. — Mit der 
Einrichtung der Volksküchen für Erwerbsloſe 
konnte noch nicht begonnen da ſich ihr 
noch nicht genügend Kräfte zur Teruna geſtellt 
haben. Eine bon Gemeindevertreter ellar 
vorgelegte Entſchließung, in der gegen die Aus⸗ 
ſchaltung der Selbſtverwaltung gemäß Notver⸗ 
ordnung vom 12. 9. 31 Einſpruch erhoben und die 
Wiede telung der geſetzlich feſtgelegten Selbſt⸗ 
aan gefordert wird, fand einſtimmige 
nnahme. 


Beuthen und Kreis 


* Silberhochzeit. Brandmeiſter a. D. Georg 
Goralazyk und Frau, Olga, geb. Lupſki, 
Kaſerneuſtraße 33, begehen am 12. November ihre 
Silberne Hochzeit. — Das Grubenhäuer⸗Ehepaar 
Heiſig, Kaſernenſtraße 17, feiert am Donners- 
tag, dem 12. November, das Felt der Silber- 
hochzeit. Aus pen Anlaß findet vormittags 
: þr in der St.⸗Trinitatis⸗Kirche eine hl. Meile 
tatt. 


* Beitandenes Examen. Fräulein Herta An = 
ſorge, Tochter des Bergverwalters Bolko 
Anſorge, hat das mediziniſche Phyſikum a 
der Univerſität Jena beſtanden. i 


* Heiratsſchwindelei. Im Jahre 1923 lernte 
der des aus Hidden dne in 
Breslau ein junges Mädchen kennen, mit dem er 
ſich ſpäter verlobte. Ihm war es aber weniger 
um eine Heirat zu tun, das Verlöbnis benußte 


Haſch un 
arrvas beſonders zu nennen. it 


Sichel 


Der Kriegerverein Vorſigwerk fordert 
Deutſchlands Recht auf Sicherheit 


[Eigener Berihd 
Borſigwerk. 10. November. ‚Gleihberehtianng als erſte Vorausſetzung ere 


ſprießlicher Verhandlungen zu fordern. Sie 
müſſen aber auch wiſſen, daß dieſer Rückhalt ir 
nachläßt, wenn die Konferenz uns diefe Glei 
berechtigung verſagt, alſo ſcheitert. Wir müſſen 
im deutſchen Volke zuſammenhalten um T 
Preis und in jeder Not, bis unſere Aufgabe er- 
füllt ift: „Deutſchlands Einiakeit und Recht und 
Freiheit“. Am Schluß des mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrages wurde eine die 
Wünſche der Verſammlung zum Ausdruck brin- 
gende Entſchließung einſtimmig angenommen: 


Entſchließung 


Der vom Kriegerverein Borſigwerk⸗Bisku⸗ 
pitz in Borſigwerk abgehaltene ſehr ſtark be- 
ſuchte Generalappell mit 650 Mann begrüßt 
aufs lebhafteſte die vom Kyffbänſerbunde alter 
Soldaten entfachte Beweanna gegen 
die Kriegsſchuldlüge und die dem 
deutſchen Volke widerrechtlich aufgezwungene 
Ungleichheit in allen Wehrfragen nenen- 
über den anderen bis an die Zähne be 
waffneten Völkern nnd ift entichlofien, 
dieſe vom Kyffhäuſerbunde entfachte Bewegung 
in weiteſte Kreiſe des Volkes hineinzutragen. 
um den Vertretern der Deutſchen Regierung 
auf der Internationalen Abrüſtungskonferenz 
Februar 1932 die Möglichkeit zu geben, im 
Namen des geſchloſſen hinter ihnen ſtehenden 
deutſchen Volkes unſere vertraglichen Rechte 
durchzuſetzen und fih einer Verſchlep⸗ 
pung dieſer Lebens⸗ und Schickſalsfrage 
Deutſchlands mit allen Kräften zu 
widerſetzen. 

Die Verſammlung weiſt mit Entrüſtung 
die ſchamloſe Lüge von Deutſchlands 
Alleinſchuld am Weltkriege zurück und 
proteſtiert entſchieden und feierlich gegen die 
dem deutſchen Volke mit allen Mitteln der 
Gewalt der Rechtsbeugung und die 
unter allerlei nichtigen Vorwänden immer 
wieder hinausgeſchobene Erfüllung feierlichſter 
Verſprechungen aufgezwungene Ungleichheit in 
allen Wehrangelegenheiten. Die Verſammlung 
fordert, daß Deutſchlands Recht auf 
Sicherheit und Gleichberechti⸗ 
gung endlich anerkannt wird, die anderen 
rüſten ab, wie Dentichland es längit getan hat 
oder aber Deutſchland gewinnt ſeine Rüſtung⸗ 
freiheit zurück, um ſich endlich die nationale 
Sicherheit durch Selbſthilfe zu verſchaffen. auf 
die es einen Rechtsanſpruch hat. Die Ver⸗ 
ſammlung fordert ferner, daß die dreiſte Lüge 
von der Alleinſchuld Dentſchlands am Kriege, 
auf die das Verſailler Diktat aufgebaut iſt. 
endlich fällt, weil fie immer noch Vorwand iſt 


für alle Demütigungen und unerträglichen 


Drangſalierungen. Wir fordern unſere Frei- 
heit und unſer Recht wieder, um die man uns 
betrogen hat. 


Das anſchließende gemeinſame Abendeſſen, be- 
ſtehend aus Kommißbrot und Speck hielt die 
Kameraden in beiter kameradſchaftlicher Stim- 
mung noch einige Stunden beiſammen. Die 
Bergmannskapelle unterhielt durch alte 
Märſche. Nach den während des Appells erfolgten 


ch[ Neuanmeldungen zählt der Verein heute 


über 750 Mitglieder. 


das ſchwierige Liſztſche Des⸗Dur⸗Konzert 
muſilaliſcher Sicher delt vortrug 

wertes Talent beſitzt Willy Pihalla, der 
Eugen d' Alberts Suite und Chopins Minuten- 
walzer bravourös ſpielte. In der Auffaſſung ge 
ſchmackvoll gelangen die Schumannſchen Kompoſi⸗ 


tionen — „Papillon“ durch Frl. Zelder, 
„Gigue“ durch Frl. Plasczyk und „Auf⸗ 


ſchwung“ durch Frl. Nies lony. — Gnt durd- 
ee waren auch die Violinvorträge von Horſt 

vepffel, Frl. Wiecher und insbeſondere 
das D-Moll⸗Konzert von Sitt durch Reinhold 
Nowak, dem die ſchweren Doppelgriffe, Oktaven 
und Arpeggien ſauber gelangen, unterſtützt durch 
dezente Begleitungen von Frl. Gaida und Frl. 
Klein. Recht gut aufeinander eingeſpielt trugen 
Herr Cygan und Herr Bogawſki Teile aus 
Haydns D-Dur-Sinfonie 4händig vor. Wo blieben 
die Geſangſchüler? Am 25. er. gibt das Konſervato- 
rium 2 öffentliche Konzerte; am Nachmittag für 
die Erwerbsloſen und abends eine Wohl- 
tätigkeitsaufführung zum Beſten der 
Winterhilfe. 

* Verein n. Bergbeamten Oberſchleſiens. 
Sonnabend, 14. November, 18 Uhr, findet im 
Vortragsſaal der Staatlichen Baugewerkſchule 
eine Bergtechniſche Sitzung ſtatt. In 
einem Sıchtbilderhortrag ſpricht Profeſſor 
W. Gothan von der Geblogiſchen Landesanſtalt 
Berlin über „Die Geologie Oberſchle⸗ 
ſiens und das Beuthener Muſeum“. 


* Evangeliſcher Männerverein. In der Bor- 
ſtandsſitzung. wurde beſchloſſen, am 15. November 
einen Familienabend abzuhalten. An dieſem 
Abend wird das Mitglied Steinert den Bor 
trag „Erlebniſſe auf meiner Reiſe nach dem 
Drient 1931“ mit Lichtbildern halten. Der Vor⸗ 
trag foll im Blauen Saal im Gemeindehaus ab» 
gehalten werden. Vor dem Vortrag werden einige 
aufklärende Worte über die „Evangeliſche Fami- 
lienhilfe“ geſprochen werden. Möglicherweiſe wird 
im Anſchluß an den Vortrag Steinert ein wei⸗ 
terer für das evangeliſche Gemeindeleben bedeut⸗ 
ſamer Vortrag 1 werden. Zu der außer⸗ 
ordentlichen Mitgliederverſammlung am 28. No- 
vember ſind bisher Anträge aus Mitglieder⸗ 
kreiſen nicht geſtellt. Die Angelegenheit der Be⸗ 
zirkseinteilung wurde weiter gefördert. Mit be⸗ 
ſonderer Freude konnte von einer ſtattlichen An⸗ 
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Breslauer Metallarbeiterſtreil 
geht weiter 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 10. November. 

Seit Wochen wütet in Breslau ein Metall⸗ 
arbeiterſtreik, der um die Neufeſtſetzung 
der Akkordſätze entbrannt iſt und an dem ſich 
etwa 2500 Arbeiter beteiligen. Am Sonnabend 
fällte der Schlichtungsausſchuß einen Schieds⸗ 
ſpruch, der am Montag von den Arbeitgebern 
angenommen wurde, während die Arbeitneh- 
mer ihn am Dienstag vormittag in einer Ver⸗ 
ſammlung im Breslauer Gewerkſchaftshaus, die 
von 1530 Perſonen beſucht war, ablehnten. 
Ueber das Ergebnis der Schlichtungsverhandlun⸗ 
gen und über den Schiedsſpruch berichtete Stadt⸗ 
rat Ziegler. Von den Verſammelten ſprachen 
ſich für „5757 ( des Streiks und Annahme 


zahl von Neuaufnahmen berichtet werden, die 
beweiſt, daß das Verſtändnis für die Aufgaben 
der epangeliſchen Männer in der Gegenwart bei 
den Mitgliedern der Gemeinde ſtändig wächſt. 


* Muſikaliſcher Nachmittag für jugendliche 
Erwerbsloſe. Am Montag, 17 Uhr, wird im 
Volksliederarchiv. Zimmer 77, HI, Mu⸗ 
ſeum, Moltkeplatz, Eingang in der Durchfahrt, 
Kluckowitzerſtraße, für die i ugendliden Er- 
werbsloſen ein muſikaliſcher Nach⸗ 
mittag unter Leitung von akadem. Muſiklehrer 
Kluß veranſtaltet. 


* Nene Arbeitskolonne beim Freiwilligen Ar- 
beitsdienſt eingeiebt. Am geſtrigen Tage wurde 
eine zweite Arbeitskolonne des Frei- 
willigen Arbeitsdienſtes eingeſeßt, die 
in Fortſezung der Großfeldſtraße einen Verbin⸗ 


dungsweg zwiſchen der Friedrich⸗Ebert⸗Straße 
und dem ſtaubfreien Weg ſchaffen ſoll. Die 
8 n Arbeitsdienſtwilligen werden in der 


2 beköſtigt und dort auch nach 
Schluß der täglichen Arbeits eit durch Vorträge 

beschäftigt. Die vor einiger Zeit im Stadtwald 
eingeſetzte Arbeitskolonne hat bereits die Ein⸗ 
ebnung des Verbindungsweges zwiſchen Streſe⸗ 
mannweg und neuem Weg, der ſich zwiſchen 
Jagen 15 und 18 befindet, fertiggeſtellt und mit 
der Schotterung des Weges begonnen. 


* Kriegerverein Städt. Dombrowa. Der Ber- 

ein hielt beim Kameraden Szazesniak feinen 
Monats appell ab. Beſchloſſen wurde, am 
13. Dezember um 17 Uhr beim Kameraden 
Schneider eine Weihnachtsfeier mit Kinder⸗ 
beſchenkung zu veranſtalten. Der „Deutſche 
Abend“ findet 3 am 24. Januar 1932 im 
Waldſchloß ſtatt. ie Fahne vom früheren 
Kriegerverein Bobrownik, Rudy⸗Piekar, jetzt 
Polniſch Teatse Piit ai ſoll der Verein behalten. 
Eine Gedenktafel der Gefallenen des 
Kriegervereins Radzionkau wurde dem Verein 


geſchenkt. Die Militärpapiere ſollen zwecks Er⸗ 
gänzung der Stammrolle dem Schriftführer nor- 
gelegt werden. Die Bildung einer Jugend 


gruppe wurde beſchloſſen. Der 1. Vor gende 
hielt einen Vortrag über das Thema. „Eine 
Pionierkompagnie in Rußland, Mazedonien und 
Paläſtina.“ 


* 


1895. Heute, Mittwoch, 


= in gegr. 
onatsverſammlung im Speiſeſaal des Kon- 


20 Uhr, 


zerthauſes 
Die Korublümchengruppe des KLB. kommt heute, 
Mittwoch, nachmitags 3,30 Uhr, im Jugendheim, Paral⸗ 
lelſtraze, zuſammen. 
» Artillerieverein — Frauengrupe. Zuſammenkunft 
Donnerstag, den 11., um 16 Uhr dei Oderſki, Schneider ⸗ 


Be. 

* Keichsbanner Schwarz: Rot:Gold, Ortsverein Beur 
then OS. Donnerstag, den 12. November, abends 8 Uhr, 
e y E im Volkshaus. Pünktliches Er⸗ 
ſcheinen Pflich 

bei Kotgemelnſchaft erwerbsloſer Angeſtellter. Donners- 
tog, nachmittags 3 Uhr, hält die Notgemeinſchaft er- 
werbsloſer Angeſtellter ihre Monatsſitzung im 
Muſeumsgebäude, Moltkeplatz, ab. Da es ſich um wid. 
tige Angaben zwecks Uebermittlung an den Arbeitgeber ⸗ 
verband handelt, die im dringenden Intereſſe aller liesi 8 
gen, ift das Erſcheinen eines jeden Mitgliedes erwerbs- 
loſer Angeſtellter dringend erforderlich. 

* Evangeliſcher Großmütterverein. Morgen, Mitte 
woch, nachmitags 4 Uhr, Verſammlung im Evangeliſchen 


ge. ce Frauenhilfe. D t chmitt 
ue onnerstag, nachmitta 
430 Uhr, irksmütterverſammlung im Gemeindehauſe. 

* Wiederſehensfeier ehemaliger Handelsſchüler. Heute, 
Mittwoch, findet die Wiederſehensfeier der 
ehemaligen Schüler der Handelsſchule Beuthen 
aus Anlaß des Wjährigen Beſtehens der Handelsſchule 
= ge Beuthen ſtatt. Die Veranſtaltung beginnt 

20 Uhr im großen Schützenhausſaal. Für 
— 
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des Schiedsſpruchs nur M Perſonen aus, wäh⸗ 
rend ſich 10 der Stimme enthielten. Demnach 
haben 1500 Perſonen für die Fortführung 
des Streiks geſtimmt. Die Arbeitgeber haben in- 
zwiſchen beim Schlichter der Provinz Niederſchle⸗ 
ſien, Oberpräſident z. D. Philipp, die Ver⸗ 
bindlichkeitserklärung des Schiedsſpruches bean⸗ 
tragt. Insgeſamt werden von dem Streik ſieben 
Firmen betroffen, von denen fünf dem Verband 
der Schleſiſchen Metallinduſtriellen angehören. 
In dieſen Betrieben beträgt die Zahl der Strei- 
kenden 2300 Perſonen. Ferner werden noch zwei 
weitere Firmen, die dem Verbande nicht angehö⸗ 
ren, von dem Streik betroffen. 


die Unterhaltung der Gäſte werden die jetzigen Schüler 
Sorge tragen. 

Heliandbund. Heute, Mittwoch, den 11. 11. Boll- 
thing im Saale der Herz⸗Jeſu⸗Kuratie. Inſtrumente 
mitbringen. Beginn um 4,30 Uhr. 

Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. Die Orts- 
gruppe im Gd. begeht ihre November⸗Monatsver⸗ 
ſammlung im Rahmen einer Gründungsgedenkfeier des 
Od A. am Mittwoch, dem 11. November, 20 Uhr, im 
kleinen Saal des Konzerthauſes. Es ſprechen Dr. Ma» 
thes, Leiter des Muſeums der Stadt Beuthen, über 
„Die Urgeſchichte Oberſchleſiens“ und HGaugeſchäftsführer 
Behrendt über „Angeſtellte in Not“ 

* OHV. Der Deutſchnationale Handlung nnen 
verband, Ortsgruppe Beuthen, veranſtaltet Mittwoch, 
den 11. November 1931, 20 Uhr, im Saale feines Ber- 
bandshauſes, Hubertusſtraße, feinen 2. Sondervortrags ⸗ 
abend im Rahmen des Winterbildungsprogramms. Stu- 
dienrat Kronenberg wird über das Thema ſprechen: 
„Meine Reiſeerlebniſſe in Sowjet⸗Rußland“. Mittwoch 
abend Kurzſchrift für Anfänger; Scheinfirma im DHV. 
— Arbeitsabend; Donnerstag: Arbeitsgemeinſchaft für 
Buchhaltung, Bilanz und Steuerrecht. Kurzſchriftver⸗ 
einigung ( irbeitskreis) nachmitags 4 Uhr, Zimmer 20. 

immverein Poſeidon. Mittwoch, 11. d. M., 
abends 7,30 Uhr, im Vereinslokal 1 Sberſchle⸗ 
ſien, Zarnomipet Straße 4, bei Stöhr onatsver; 
ſ a i m lun 882 Da über die Schwimmfahrt nach Katto- 
witz zum GBR. und zu den Trainingsfahrten Beſchluß 
gefaßt wird, iſt zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
Ehrenſache. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. 

Penſionärverein. Donnerstag, 16 Uhr, in der 
Kaiſerkrone außerordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung. Satzungsänderung der Begräbnishilfskaſſe. 


Bobrek 


* Wettſchreiben. Der Verein für Einheits⸗ n 
kurzſchrift Bobrek⸗Schomberg veranſtaltete am 
vergangenen Sonntag fein 4. Vereins-Schnell⸗ 
ſchreiben. Das Ergebnis dieſes Schnellſchreibens 
waren 23 per Arbeiten, die in den Mb- 
teilungen von 80 bis 200 Silben geleiſtet wurden. 
Für die beſte Arbeit in 200 Silben erhielt Ka⸗ 
zuch, Bobrek, den 1. Preis. In der Abteilung 
160 Silben erhielten: Scholz Auguſt, Schom⸗ 
berg; Militſchke, Bohrek; Scholz eee eee E eee ee eee ee eee eee .. 
nb, An kes. Shomberg, je einen 1. Preis. Die 

rg tierung der erfolgreichen Schnellſchreiber 
ie in der am Sonnabend „dem 14. November 
d. J., im Gräfl. Gaſthauſe Schomberg fälligen 
Monatsſitzung ſtatt. 


Rokittnitz 


* Kein Waſſer. Am vergangenen Sonnabend 
nachmittags trat in der Waſſerverſorgung der = 
ſamten S eine Unterbrechung info 
Rohrbruchs ein. Obwohl ſofort an die Be- 
hebung des Schadens herangegangen wurde, blieb 
die ſſerzufuhr bis mar unterbroch ae, da 
es zunächſt nicht möglich war, die ſchadhafte Stelle 
ausfindig zu machen. Die Bewohner mußten 
ihren Waſſerbedarf für Sonnabend und Sonntag 
in den benachbarten Wohnungen der Gemeinde- 
ſiedlung decken; am Montag erfolgte die Waſſer⸗ 
abgabe durch die Gemeinde aus dem Straßennetz. 55 


i und kein Rige 
tritt da3 Fehlen jeglicher Straßen eleuch⸗ 
tung innerhalb der Kreisſiedlung immer nnan- 

genehmer in 0 A iata im Knap⸗ 
ben wege und A runde herrſcht ägyp⸗ 
tiſche Finſternis, — es wäre an der Zeit, daß 
die Kreisverwaltung dieſen Uebelſtand einſieht 
und zumindeſt in dieſen beiden Straßen eine Not⸗ 
beleuchtung einrichten würde. Neben den Be⸗ 
wohnern dürfte aber 1 die Polizei ein gro⸗ 
i Intereſſe an der Beleuchtung der Straßen 
aben, da die Finſternis das Treiben allerhand 
dunkler Elemente begünſtigt. 


* Nachleſe auf den Feldern. Die große Not 
und Arbeitsloſigkeit treibt die Bevölkerung dazu, 


eee, e d ee ee ee ee e eee 


An den kurzen Tagen 


Abſchluß der Deutſchen Woche 
in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. November. 


Der zweite und letzte Veranſtaltungs⸗ 
tag der vom Hausfrauenbund Gleiwitz unter 
Mitwirkung zahlreicher Frauenorganiſationen 
veranſtalteten Deut chen Woche brachte am 
Dienstag in der Hauptſache einen landwirtſchaft⸗ 
lichen Vortrag und unterhaltende Darbietungen, 
die im überfüllten Blüthnerſaal zu Gehör gelang⸗ 
ten. Gleichzeitig war auch noch die Ausſtellung zu 
ſehen, bei der in der Abteilung Kunſtgüſſe 
eine neue Plakette mit der Inſchrift Ne darf 
die Sonne untergehen, ohne daß wir hier aujam- 
men arbeiten, als Freunde auseinandergehen“ muf- 
fiel. Dieſe Plakette ift auf gepreßtem Bernſtein 
montiert. Außerdem hat die Staatliche Hütte be- 
reits ihre Neujahrsplakette für 192 her⸗ 
ausgebracht, die einen Puddler mit feinem Hand- 
werkszeug zeigt. 

Die Verſammlung wurde wiederum von Frau 
Mücke eröffnet. Gran B von Frl. 
Elſe Dietrich am Sligel beg begleitet, ſang zwei 
Lieder, die ſtarken Beifall fanden. Frl. Lotte 
Peiſer brachte Rezitationen von Dichtungen, 
die ſich auf das Heimatgefühl bezogen. Dann hielt 


Direktor Sappok, 


von der Ackerban⸗ und Viehzuchtabteilung der 
Oberſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer einen 
Vortrag über Markenerzeugniſſe der hei⸗ 
miſchen Landwirtſchaft. Er führte aus, daß Ame⸗ 
rika ein Schulbeiſpiel für die Erzeugung lanbwirt» 
ſchaftlicher Markenprodukte in der Züchtung des 
amerikaniſchen Apfels gegeben habe. Bereits in der 
Vorkriegszeit ſei Amerika damit durchgedrungen. 
Es habe Marktbeobachter in ganz Europa yer 
teilt gehabt, denen es oblag, die Wünſche der Käu 
fer zu ermitteln. Daraufhin fei dann die Ob te 
produktion in Kalifornien in großzügigſter 
Weiſe betrieben worden. Man habe dort beſondere 
Aufmerkſamkeit auch der Bekämpfung tieriſcher 
und pflanzlicher Schädlinge zugewendet. 

i Die deutſche Landwirtſchaft müſſe daraus erit 
ernen. 


Gerade die Obſtproduktion weiſe in 
Deutſchland mehr als 100 Apfelſorten auf. 


In Oberſchleſien bemühe ſich die Landwirtſchafts⸗ 
tammer gemeinſam mit der Gartenbau- 
Lehranſtalt Proskau, die Erzeugung von 
due dase in Gang zu bringen. Leider gehören 
och Jahre dazu, ehe nennenswerte Mengen ober⸗ 
fleri iſchen Obſtes anf dem Markt erſcheinen wer- 
$eiter fortgeſchritten fei man in en. Erzeu⸗ 

gung des deutſchen Frij deies. roße 
Einfuhr ſei auf dieſem Gebiet . 80 aus 
Holland, Rumänien, Bulgarien, Polen und Däne⸗ 
mark vorhanden. Inzwiſchen habe man aber be⸗ 
reits Hühnerfarmen errichtet und die Produktion 


ſich kostenlos mit Winder orcb ten einzudecken. So 
belagerten viele Hunderte von Perſonen mit 
allerlei Gefährten die benachbarten Dominial⸗ 
felder und warteten auf den 1 Augenblick, 
um Kartoffeln „nachzuha Gegenwärtig 
iſt die arme Bevölkerung dabei, ſich 1 5 
ihren Anteil an der Rübenernte zu ſichern 
Wenn die Beteiligung an dieſer Nachleſearbeit 
auch nicht ſo groß iſt, ſo wird dadurch doch die 
allgemeine Not recht anſchaulich dokumentiert. 


Miechowitz 


* Bepölkerungsbewegung. Der Zugang im 
Monat Oktober betrug durch Zuzug von 
76 Perſonen und 31 Geburten 107 Perſonen, der 
Abgang durch egzug von 4 Perſonen und 
11 Sterbefällen 52 Perſonen. Die Zunahme um 
55 Perſonen erhöht den Perſonenſtand auf 17 353 
am 31. 10. 1931. 

* Behinderte Wohltätigkeitsaufführung. Der 
Kath. Geſellenverein veranſtaltete am sonntag 
im Brollſchen Saale eine Theateraufführung, 
deren Erlös der Winterhilfe zur Verfügung 
geſtellt wurde. Der Zuſpruch der Einwohnerſchaft 
war ſehr groß Kaplan Mlynek begrüßte den 
dichtgefüllten Saal und gab ſeiner Freude über 
die aufrichtige Teilnahme der Bürgerſchaft an der 
Armenhilfe Ausdruck. Ein Volksſtück „Die bei⸗ 
den Brüder“ und ein Singſpiel „Schwarzwald⸗ 
mädel“ gingen mit beſtem Erfolg über die Bret- 
ter. Leider wurde die Aufführung, insbeſondere 
das erſte Volksſtück, durch die Feuersbrunſt im 
Hauſe des Landwirts Markutſchik, das un⸗ 
mittelbar am Brollſchen Gaſthauſe liegt, geſtört. 


ſtark geſteigert. Eine Lehranſtalt für für Geflü 

zucht ſei in Oberſchleſien von der Landwirtſcha 7 

kammer in Neuſtadt eingerichtet worden. 
Auch in der Erzeugung von Markenbut ⸗ 

ter ſeien in Deutſchland gute Fortſchritte ge⸗ 

macht worden. 


Unter der Kontrolle der Landwirtſchafts⸗ 

kammer wurde bereits eine Markenbutter 

hergeſtellt, die nur ſolche Molkereien 

führen dürfen, die bei jtundiger Kontrolle 

ihrer Butterproduktion eine gute Quali- 
tät nachweiſen. 


Schließlich fei man auch dabei, eine Markenkar⸗ 
toffel zu züchten. Während der oberſchleſiſche Sand» 
wirt fih früher hauptſächlich darauf eingeſtellt 
hatte, eine Kartoffel für die Brennereien und für 
Futterzwecke anzubauen, habe man heut bereits 
mit der gelbfleiſchigen Speiſekartoffel gute Er⸗ 
gebniſſe erzielt. Anbau und Lieferung dieſer Kar⸗ 
toffel erfolge ebenfalls unter Kontrolle der Land ⸗ 
wirtſchaftskammer. 


Frau Aß muß, Breslau, 


ſprach dann über die deutſche Tuchfabrika⸗ 
tion. Sie ſchilderte die geſchichtliche a en 
der Tuchinduſtrie und betonte, daß die deutſchen 
Stoffe eine hervorragende Qualität haben. 


Leider jei man viefach noch auf engliſche 
Stoffe eingeſtellt und kaufe dieſe, während 
in Deutſchland von 80000 Webſtühlen 
nahezu ein Drittel ſtillſtehe und die 
Arbeiter erwerbslos ſeien 


Es müſſe unbedingt dafür geſorgt werden. daß 
den deutſchen Stoffen diejenige rtuna zuteil 
werde, die ſie verdienen. Nunmehr begannen die 
von den einzelnen Vereinen vorbereiteten Vor⸗ 
führungen, die ſtarken Anklang fanden. Der 
Vaterländiſche Frauenverein vom 
Roten Kreuz ſtellte ein Lebendes Bild, der 
Bund Königin Luiſe führte einen 
Schnitterreigen dor, der Katholiſche Deutſche 
Frauenbund brachte eine Tanzpantomime 
„Schneewittchen“, und der Volkstanzkreis beſchloß 
die Vorführungen mit Volkstänzen. die beifällig 
aufgenommen wurden. Damit war eine Rei 
von Vorträgen und Darbietungen beendet, deren 
Ziel es war, für die deutſche Landwirtſchaft 1 
deutſche Produkte überhaupt zu werben und d 
vor allem die Hausfrauen erfaſſen wollten. bie 
bei ihren Einkäufen darauf achten ſollen, daß 
fie deutſche Waren kaufen. Der finanzielle Rein- 
ertrag der Veranſtaltungen wird der Winter⸗ 
hilfe zugeführt. 


Die Theaterſpieler waren in ihren Aufenthalts- 
räumen um die Bühne herum dem ſchauerlichen 
Anblick und auch ſtarken Rauchſchwaden 
ausgeſetzt. Dennoch verſtanden ſie es, ihre nieder⸗ 
gedrückte Stimmung, wenn auch mitfühlenden 
Herzens, ſo weit zu heben, daß die vielen An⸗ 
weſenden vollbefriedigt heimkehren konnten. 


* Die Flüchtlingsvereinigung, Exiſtenz. und 
Körpergeſchädigter ſowie entwurzelter Gewerbe⸗ 
treibender. Die Vereinigung hielt ihre Mo- 
natsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzende, 
Winkler, eröffnete die Verſammlung, begrüßte 
die zahlreich Erſchienenen und erteilte nach vor⸗ 
heriger Bekanntgabe der Anfang Dezember ſtatt⸗ 
findenden Weihnachtsfeier dem Geſchäfts⸗ 
führer Sukienik das Wort. Dieſer führte in 
einem längeren Vortrage in Entſchädigungsfragen 
auch zugleich an, daß nach zugegangenen Schrift⸗ 
ſtücken der Berliner Dienſtſtellen vorausſichtlich im 
Frühjahr für die Notwohnungsinhaber menſchen⸗ 
würdige Behauſungen hergeſtellt werden. 
Nicht nur Beuthen allein, ſondern auch der Land⸗ 
kreis dürfte nunmehr endlich an die Herſtellung 
der geplanten Flüchtlingshäuſer für unſere Ba⸗ 
rackenflüchtlinge herangehen. Augenblicklich ſtehe 
allerdings die Entſcheidung des Wohlfahrtsmini⸗ 
ſteriums noch aus, das über die Höhe der 
Mittel zu beſtimmen hat. Jedoch wird die An⸗ 
gelegenheit bei der nächſten Reiſe nach Berlin end⸗ 
gültig geklärt. 


SS 


Ein unsichtbarer Schmuck. 


Erst ein edles Parfum vollendet die reizvolle Anmut einer gepflegten 
Frau. Aber zeitgemäß mul? es sein, eigenartig und lockend. All diese 
Forderungen erfült “4711” Tosca, das Parfum unserer Zeit. — Jedes 


der erlesenen “4711 Tosca-Kleinodien trägt den vornehm eigenartigen 
Duft dieses köstlichen Parfums. Schönheitspflege mit diesen vorbild- 


lichen Schöpfungen bedeutet vollendete Harmonie. 
Parfum: & 1.80 bis 19.50 » Tosca-Eau de Cologne: 


AR 1.— Bis . 90 
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RASAR 


Farfum 
Eau de cologne 
Creme : Puder 
Seife- Lotion 
Brillantine 
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Tosca-Creme: & 1.35, 1.80. » 


Tosca · Compact: RK 2.—; Ersatz-Füllung: AA 1.10 » 


Puder, lose: AR 1.80 Seife: 


AR 1.80 » 


Tosca- 


en an Geschenk-Packungen: je nach Wahl @ 1.80 bis 9.50. 
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die große Not 
in Flüchtlingskreiſen 


Beuthen, 10. November. 

Am 8. d. M. hielt die Flüchtlingsvereinigung, 
Exiſtenz⸗ und Körpergeſchädigter ſowie entw. Ge 
werbetreibender im Gewerkſchaftshaus, Friedrich- 
Wilhelm⸗Ring, ihre Monatsverſammlung ab. 
Pünktlich eröffnete der 1. Vorſitzende, Stiller, 
die Sitzung und nahm zuerſt die Behandlung 
zweier Dringlichkeitsanträge vor. Der Antrag 
des Vorſtandsmitgliedes Rotter über angeb- 
liche Mißſtände wurde zurückgewieſen, dagegen 
der 2. Antrag des geſchäftsführenden Vorſtandes 
auf Ausſchluß des eriten Antragſtellers ein- 
ſtimmig angenommen. Nach Verleſung des Pro- 
tokolls erteilte der Verſammlungsleiter dem Ge- 
ſchäftsführer zu einem längeren Vortrag das 

ort. 


Zunächſt begründete dieſer den Ausſchluß 
einiger Quertreiber aus unſerer Vereinigung. 
Darauf wurde der geplante Bau von weiteren 
Flüchtlingshäuſern im Frühjahr be⸗ 
ſprochen, deren Bau ſofort nach Eingang der 
Gelder ſeitens der Berliner Dienſtſtellen in An- 
griff genommen werden ſolle. Bei der Vergebung 
der Arbeiten an die Unternehmer wird wiederum 
die Einſtellung von Arbeitskräften 
aus Flüchtlingskreiſen gefordert. Gleichzeitig 
werden im Frühjahr an dem Gelände, das jetzt 
im Wege des freiwilligen Arbeitsdienſtes anbau⸗ 
fähig hergeſtellt wird, Lauben und Schreber⸗ 
gärten für die Anwohner gebaut. Bei dieſer 
Gelegenheit erſuchte der Geſchäftsführer die in 
den neuen Häuſern wohnenden Flüchtlinge, an 
den Arbeiten weiterzuhelfen, da es doch zu ihrem 
eigenen Nutzen iſt. Ueber die Eigenheimſiedlung 
für Erwerbsloſe, Flüchtlinge, Rentenempfänger 
find ſich in einem Punkt ſämtliche Siedlungs- 
luſtige einig, daß man von ihnen 10 Jahre nach 
der Verdrängung und ebenſo langer Erwerbsloſig⸗ 
keit kein Eigenkapital für dieſe Zwecke haben 
könne und daher Reich und Kommune beſonderes 
Wohlwollen bezüglich des Kapitalausweiſes ent⸗ 
gegenbringen müſſen, wenn überhaupt der Sied- 
lungsgedanke feſte Form nehmen ſoll. Viele wür⸗ 
den gern für ihre Familien durch Erwerb einer 
Siedlerſtelle ſorgen, ſie können aber nicht einmal 
ihren Mietszins für die jetzige Notwohnung 
in Höhe von 12 Mk. aufbringen und erſt recht 
nicht den Betrag von 30 Mk. für die kleinſte 
Siedlerſtelle als Amortiſation. Ferner ſoll man 
nicht außer acht laſſen, daß zu einem tüchtigen 
Landwirt oder Viehzüchter gewiſſe Vorkennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen gehören. 
Aufmerkſamkeit ſchenkten die Zuhörer dem Vor- 
tragenden, als das Thema Weihnachten und Not- 
gemeinſchaft behandelt wurde. Die Beuthener 
Kaufleute, Feſtbeſoldeten und Angeſtellten haben 
für die in Not geratenen Mitbürger Geldbeträge 
gezeichnet, die Caritasverbände haben Kleidungs⸗ 
ſtücke geſammelt. Die Gelder werden für Spei⸗ 
ſung der Armen verwandt, die Kleidungsſtücke an 
die Bedürftigſten verteilt. Wer für das Winter⸗ 
halbjahr warmes Eſſen bekommen will, muß ſich 
beim zuſtändigen Sachbearbeiter im Wohlfahrts- 
amt melden. Der Redner ermahnte die Mitglie- 
der zur pünktlichen Entrichtung der 
fälligen Monatsmiete und zur Abzahlung des 
rückſtändigen Mietszinſes. Aus einer Nieder- 
ſchlagung rückſtändiger Mieten werde wohl kaum 
noch einmal etwas werden. 

Die Nikolausfeier ſoll nach vorher- 
gehendem Lichtbildervortrag und Abgabe von 
Speiſen am 5. Dezember, 18 Uhr, im großen 
Schützenhausſaal ſtattfinden. 
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Bletiwiß 


* Heimatabend der Flüchtlinge. Der Flücht⸗ 
ings verband heimattreuer Ober⸗ 
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7 lücht⸗ 
paoe. Selbſthilfe ſchreiten und burd Ber- 


Derlangen 
Dann haben Sie richtigen Malz⸗ 
kaffee - und zwar den feinſten, den 
eo überhaupt gibt. 


Beſondere ge 


Gleiwitz, 10. November. 


Der Bezirksverein Oberſchleſten im Deut ⸗ 
ſchen Fleiſcherver bande hielt in Gleiwitz 
eine Obermeiſtertagung ab, zu der ſämt⸗ 
liche Innungen Oberſchleſtens ihre Vertreter ent- 
ſandt hatten. Der Vorſitzende, 


Powroflo, Gleiwitz, 


5 Bericht über den Verlauf der letzten Vor⸗ 
tandsſitzung des Deutſchen ie 
aus dem zu erſehen war, wie . reich der 
Spitzenverband gearbeitet hat. Auch mit der 

interhilfe Sat fih dieje Vorſtandstagung 
befaßt. Aus der Stellungnahme aller 28 Bezirks⸗ 
vereine des Reiches ging hervor, daß auch das 
Fleiſchergewerbe dieses mildtätige Werk nach 
Kräften unterſtützen und fördern will. Wenn 
man die beſchloſſenen 5 Prozent Abſchlag 
auf die Ware der Erwerbsloſen einräumt, jo 
können fie manchem Kollegen die Exiſtenz ran- 
ben, weil die kleinen Betriebe mit höchſtens 
3 Prozent Verdienſtmöglichkeiten rechnen können, 
den Betreuten jedoch nicht ſo genutzt wird, wie es 
der Fleiſcher gern möchte r empfahl den Innun⸗ 
gen, die Ausgabe von Gutſcheinen bis zu 50 Pf., die 
im Einvernehmen mit der Winterhilfe an die 
Bedürftigen perteilt werden. Es ent⸗ 
ſpann ſich eine lebhafte Ausſprache, in der zu⸗ 
nächſt Obermeiſter Siwon die en 
der Hilfsaktion in ſeiner Innung ſchilderte. 
Jedem Kollegen 5 es überlaſſen worden, ſich an 
dem mildtätigen Hilfswerk zu beteiligen. Da⸗ 
neben hat aber auch die Innung der alten und 
bedürftigen Kollegen gedacht, von einem Winter⸗ 
vergnügen Abſtand genommen und einen Fonds 
angeſammelt, der allen Hilfsbedürftigen des Ge⸗ 
werbes zugute kommen wird. Wegen der Lieſe⸗ 
rungen zur Maſſenſpeiſung hat die Innung die 
Regelung getroffen, daß ſämtliche Kollegen heran⸗ 
gezogen werden, und zwar nach dem Alphabet 
jeder Meiſter für 3 Tage, der gute Ware bei 
einem 15 von 5 . gegen bare Bezah⸗ 
lung zu liefern hat. Die Kontrolle übt der Ober⸗ 
meiſter aus, der auch über jede Beanſtandung zu 
befinden hat. 


Obermeiſter Skowronnek, Coſel, 


vertrat den a daß der vberſchleſiſche 
leiſcher ſich der Winterhilfe nicht abſeits 
tellen kann, ſprach ſich ſcharf gegen jede 

aturalienabgabe aus und empfahl warm 
das Warengutſcheinſyſtem. Die Obermeiſter 

a wa, Hindenburg, K 5 Beuthen, Ma- 
tulla, Toft, und urolom k i, Leſchnitz, 
ag ſich gegen die Naturalienabgabe und für 
as Gutſcheinſyſtem aus, wünſchten, daß der 
Kinderſpeiſung beſondere Aufmerkſamkeit zuge- 
wandt wird und daß je nach feinen Kräften 
und ſo weit es erträglich iſt, ſich in den Dienſt 
der Winterhilfe ſtellen ſoll. Es wurde beſchloſſen, 
daß nicht vom Bezirksverein, ſondern von jeder 
Innung das Hilfswerk in Szene geſetzt, das 


Gutſcheinſyſtem eingeführt, von einer 
Naturalabgabe abgeſehen 


und daneben ähnlich wie in Ratibor zur Unter- 
tigung der armen Kollegen vorgegangen werden 
oll. Bei der Fleiſchlieferung ſoll die . . ia die 
eſtimmung treffen. Dann wurde zu den 
Hausſchlachtungen Stellung genommen, 
wobei der Leiter ganz beſonders auf die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen näher einging. In einem 
Schriftwechſel ſtellt das Polizeipräſidium aus⸗ 
drücklich feſt, daß 


nach Ladenſchluß auch der Gaſtwirt Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren außer Haus nicht ver⸗ 


kaufen darf. 
Das Schwein muß im öffentlichen 
Schlachthof getötet und vom Tierarzt 


Ser ſein. Einen breiten Raum in der 


Beſprechung nahmen dann die Beratungen 
über die 
Störungen des Rundfunks durch Maſchinen⸗ 
anlagen 


ein. Die einzelnen Gerichte teilen verſchiedene 
Meinungen in dieſer Frage. . 
Gwosdz aus Mikultſchütz betonte, daß ein Be- 
trieb eines Meiſters, in welchen Maſchinen ſchon 
ſeit 30 Jahren benutzt werden, ieht aufgefordert 
wurde, Abhilfe ge ſchaffen. Er teilte den Stande 
punkt, daß die Arbeit höher einzuſchätzen ſei 
als Vergnügen und erſuchte den Vorſtand, 
ſich mit dem Deutſchen Fleiſcherverband ins Ein⸗ 
vernehmen zu ſetzen, damit dieſer einen Fall bis 


Die Winterhilfe 
der oberſchleſiſchen Fleiſcher 


(Eigener Berich ! 


zur höchſten Inſtanz durchſetzt. Dann gab 
der Vorſitzende bekannt, daß die Verhandlungen 
a" Bezirksvereins mit der Handwerkskammer 
über 


Einführung der obligatoriſchen 35jährigen 
Lehrzeit und der 5jährigen Geſelltätigkeit 


zur Ablegung der Geſellen- beziehungsweiſe der 
Neiſterprüfung aufgenommen und daß in Bälde 
Lahe Regelung zu erwarten ſei. Hierbei wurden 
Lehrlings- und Ausbildungsangelegenheiten be- 
Bande, wobei die Stellung des Meiſters, der 
rüfungskommiſſion, der Innung und der Hand- 
werkskammer ſamt den Befugniſſen eingehend er- 
örtert wurden. Auch zu dem Fall der TONES 
bergiftung wurde Stellung genommen. Der 
Leiter erläuterte den fraglichen Fall, ſtellte feft, 
daß das Fleiſch nicht aus einem gewerblichen Be- 
triebe, ſondern aus einer Hausſchlachtung 
ſtammte. Zum Schluß wurden allgemeine 
Wirtſchaftsfragen behandelt, wobei der 
Leiter ein Stimmungsbild über die Wirt⸗ 
ſchaftslage und die Lage des Fleiſchergewerbes 
in dem geographiſch ſo ungünſtig gelegenen 
Grenzlande Oberſchleſien im beſonderen gab. 


Mie das Beuthener Fleiſcher⸗Handwerl 
die Winterhilſe durchführt 


Beuthen, 10. November. 

Am Sonntag hatte die Freie Fleiſcher-Innung 
alle Kollegen des Fleiſcher⸗-Gewerbes zu einer 
Ausſprache über die Beteiligung an der Win- 
terhilfe ins Schützenhaus eingeladen. Seitens 
des Magiſtrats waren anweſend: Magiſtratsrat 
Dr König und Schlachthof⸗Inſpektor Hoch⸗ 
eiſel. Stellvertretender Obermeiſter Haaſe 
eröffnete die Sitzung mit dem Handwerksgruß. 
Er begrüßte die Vertreter des Magiſtrats and 
gab den Zweck der Zuſammenkunft bekannt, die 
Winterhilfe nach Möglichkeit zu unterſtützen. All⸗ 
gemein war großes Intereſſe für die Unter⸗ 
ſtützung der ärmſten Bevölkerungsſchichten vor⸗ 
handen. Es wurde beſchloſſen, ſeitens des Flei⸗ 
ſcher⸗ Gewerbes Gutſcheine im Werte von 
0,30 Mk. an das Wohlfahrtsamt auszugeben. 
Dieſe Gutſcheine erhalten die Kollegen beim In⸗ 
nungsvorſtand in jeder gewünſchten Zahl. Auf 
einen weiteren Antrag des ſtellvertretenden Ober⸗ 
meiſters Haaſe wurde beſchloſſen, die Wurſtſuppe 
an Wohlfahrtsküchen zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Dr. König dankte für dieſes Anerbieten mit 
dem Hinweis, daß die Notgemeinſchaft durch den 
Magiſtrat (Telephon-Nr. 3301) anzurufen wäre 
und die zur Verfügung geſtellten Suppen ſeitens 
der Notgemeinſchaft bei den einzelnen Fleiſchern 
abgeholt werden ſollen. Um die Belieferung der 
Wohlfahrtsküchen mit dem erforderlichen Fleiſch 


unter den Kollegen gerecht zu verteilen, wurde ein Be 


Ausſchuß, beſtehend aus den Kollegen Paul 
Hering, Paul Schibalſki, Paul Gralka, 
Wilhelm Leſchziner, 
Leiffert und Karl Bochen, gegründet. Auf 
Wunſch der Verſammlung wird Schlachthofinſpek⸗ 
tor Hocheiſel dieſem Ausſchuß mit angehören. 

Ferner fand eine Anregung des Kollegen 
Haaſe, für den Hl. Abend arme Kinder 
zum Weihnachtstiſch aufzunehmen, allgemeinen 
Anklang. Kollege Haaſe richtete hierbei an Dr. 
König die Bitte, mit Aufrufen ſeitens des Wohl⸗ 
fahrtsamtes an die Bürgerſchaft heranzugehen, 
damit recht vielen armen Kindern ein froher 
Heiliger Abend beſchert fein möge. Dr König, 
von dieſer Anregung ſehr begeiſtert, verſprach, 
alles zu unternehmen, damit den Kleinen dieſe 
Freude zuteil wird. Er verſicherte, daß ihm per⸗ 
ſönlich und dem Wohlfahrtsamt das Wohl und 
Wehe der Kinder ſehr am Herzen liegt. Gleich- 
zeitig bat Dr König die Anweſenden, bekannte 
arme Familien (fogenannte verſchämte Arme) dem 
Wohlfahrtsamt anzugeben, damit auch dieſe be- 
treut werden können. Er fand bei der Verſamm⸗ 


lung allgemeines Verſtändnis in dem Beſtreben, Y 


der notleidenden Bevölkerung nach Kräften bei⸗ 
zuſtehen. Dr König dankte mit warmen Worten 
im Namen des Wohlfahrtsamtes und der Deut- 
ſchen Notgemeinſchaft für das wohlwollende Ver⸗ 
ſtändnis und die Hilfsbereitſchaft des Fleiſcher⸗ 
Gewerbes. 


/ EEEN EE N / / wc TEN 


* Reichsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener e. V. Der Reichsver⸗ 
band hielt in der Aula der gewerblichen Berufs⸗ 
ſchule ſeine Monatsverſammlung ab. 
Eingangs der gut beſuchten Verſammlung per- 
kündete der 1. Vorſitzende, Kamerad Lepiarz, 
20 Neuaufnahmen, und zwar von 4 Kameradin⸗ 
nen und 16 Kameraden. Die in der letzten Ber- 
ſamlmung gefaßten Beſchlüſſe wurden bekannt 
egeben. Den Geſchäfts⸗ und Tätigkeitsbericht er- 
ſtattete Beratungsleiter Kam. aciejezyk, 
wonach im well Feen Monat eine Reihe von Er⸗ 
folgen vor den Spruchkammern zu verzeichnen 
iſt, was nur auf eine ſachliche Bearbeitung und 
gute Vertretung zurückzuführen ijt. Stadtwerord⸗ 
neter Kam. Duſcha berichtete über die Notver⸗ 
ordnung und die in letzter Zeit gegebenen Milde⸗ 
rungen. Verſchiedene Unklarheiten wurden in der 
Ausſpra durch den Redner näher erläutert. 
pepon bekundete durch reichen Bei- 
usführungen des Es 


befindlichen ag ie Bürgerfteuer 
1 oll, hat die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, daß der Vorſtand bei allen 


maßgebenden Stellen energiſch proteſtie⸗ 
ren ſoll. 


Peiskretſcham 


» Dentſchnationale Volkspartei-Verſammlung, 
Die Deutidmationale Volkspartei hielt im Hotel 
Germania eine Monatsverſammlung ab, die 
außerordentlich gut beſucht war. Zunächſt f 
die Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden gewählt: 
1. Vorſitzender Otto Werner, 2. Vorſitzender 
George, 1. Schriftführer All noch, 2. Schrift⸗ 
führer Meifter, Kaſſierer Frau Werner. 
Beiſitzer: Arbeiter, Frau Kroll, Adolf 
Robert Wentel, Gildner, Wi- 
Scholz, Wiechotzek und Kuban. 
Dann hielt der Vorſitzende des Kreisverbandes 
Stuttgart, ein Annabergkämpfer, emen Vortrag 
über „Die deutſche Kriſe — Schuld oder 8 
ſal?“ Der Redner wies zunächſt auf die Beben- 
tung des 9. November bin. Entwaffnung, Waffen- 
ſtillſtand, Verſgilles, Dawes⸗, Poungplan. So wie 
der 9. November eine Illuſion war, 
unſexe Politik gr 1918 Illuſionspolitik. 
müſſen wieder Real politiker werden. Wir 
Senn. wir, de Mugen aufmachen. been eren 

> T, n „dann erkennen 
wir, daß die Zukunft nur ohne 
werden 


d 
Sozialdemokratie gemeiftert geh 


kann. 


Karl Janitza, Karlſd 


war 
Wirf 


Berhängnisvolle 


Schmugglerverfolgung 


í Kattowitz, 10. November. 
Die Grenz wache auf dem Ring in Nikolai 
hatte das dem 20 jährigen Hubert Nyck aus Qat- 
towitz gehörende Auto beſchlagnahmt und Nyd 
ſelbſt, der den Wagen führte, wegen Shmug- 


gelns verhaftet. Im Auto wurden eine 
große Menge Roſinen, Seide und Teile von 
Wanduhren gefunden. Der Wagen war der 


Grenzwache verdächtig vorgekommen, und ein 
Zollbeamter ſowie ein Poliziſt verfolgten es auf 
einem Motorrad. Der Führer des Autos ver- 
größerte ſeine Geſchwindigkeit und verſuchte 
zu entkommen. Der Polizeibeamte wollte 
durch einen Schuß aus der Dienſtpiſtole das 
Auto anhalten. In dem Augenblick, als der 
Schuß losging, fuhr das Motorrad über ein Loch 
in der Straße, und die abgelenkte Kugel drang 
dem Zollbeamten, der das Motorrad führte, 
in die rechte Schulter. Trotz der Verletzung 
ſetzte dieſer die Verfolgung fort, doch gelang es 
erſt in Nikolai den Wagen zu ſtellen und den 
Fahrer feſtzunehmen. 


müſſen verſchwinden, damit Deutſchland leben 
kann. Helferich, der Deutſchnationale, hat die 
Inflation beendigt, die unter der Regierung 
der Sozialdemokraten und Zentrums ein- 
ſetzte. Wir waren immer Gegner der Inflation 
und werden keine neue zulaſſen. Unſere Führer 
bürgen dafür. Die Zeit der marxiſtiſchen Regie- 
rung iſt bald abgelaufen. In Kürze wird unſer 
Vaterland nach unſerer Parole geführt werden. 
Sie heißt, nach außen national, nach innen ſozial. 
Die Ausführungen des Rednerg wurden von der 
Verſammlung mit großem Beifall aufgenommen. 


* Schwerer Einbruch. In der Nacht vom 
Sonntag zu Mon wurde in das Hotel 


Breuer, Inhaber raſidlo, eingebrochen. 
Die Einbrecher drangen durch das Fenſter des 


Telephonzimmers ein und entwendeten eine 
Handtaſche mit 550 Mark Inhalt ſowie 1 
und Zigaretten im Werte von etwa 1000 E 
Die Täter find unerkannt entkommen. 

zeilichen Ermittlungen ſind im Gange. 


* Feuer. Im Gartenſtall des Siedlers Kro⸗ 
worſch brach Feuer aus. Der Stall jowie ver- 
ſchiedene Wintervorräte und Gartengeräte fielen 
dem Feuer zum Opfer. Die Feuerwehr konnte erſt 
8 W . heinen, ri 
Feuerſignal falſch gegel urde. i 
wurde in Zawada gemeldet. Dorthin begab ſich 
auch die Feuerwehr. Hier mußte ſie feſtſtellen, 
daß ſie einem Irrtum zum Opfer en war. 
Es ift daher unbedingt notwendig. daß die Fener- 
ſignale und die Meldungen der Wehr rich ⸗ 
tig gegeben werden, da ſonſt unüberſehbarer 
ponen 1 Det 15 ne in bei 

jeſem Bra ; elephoniſche 
Nachtverbindung in Peiskretſcham Aia 
bingt erforderlich ift. 


.* Wobltätigfeitsabend des er eg 23 
Frauenvereins. Der Wohltätigkeitsabend 
Vaterländiſchen Frauenvereins war ein voller 
Erfolg. Trotz der ſchlechten Zeiten war die Bür⸗ 
gerſchaft zahlreich erſchienen. Es iſt dies der beſte 
weis dafür, daß der Verein und feine Beram- 
ſtaltungen fih in der Stadt einer großen Be- 
liebtheit erfreuen. So wird die viele Mühe. 
ie das Vorbereiten der Aufführungen macht. 
reichlich vergolten, und der Verein wird in der 
Lage fein, feinen Armen wieder eine Weihnachts⸗ 
freude zu machen. Nach einem Vorſpruch kam das 
Spiel „Märchenzauber“ zur Darſtellung. Die 
vertrauten Märchengeſtalten wurden von den 
Kindern in reizender Weiſe verkörpert. Große 
Heiterkeit rief das Singſpiel „Eine fidele Ge- 
richtsſitzung“ hervor. Das Moͤrchenſpiel „Einft 
und * gefiel ebenfalls ſehr gut. Die Poſſe 

ond [meterna flott 
u 


€ in der Koblmeifergafie” wurde 
und aut neivielt und hielt die r in dam 
ernder Heiterkeit. Nach den gut gelungenen Auf- 
führungen trat der Tanz in ſeine Rechte. 


Hindenburg 


* Theaterautobusverkehr. Dem vielſeitigen 
Wunſche der Theaterbeſucher Rechnung tragend, 
at die Direktion des Autobusbetriebes 
eſchloſſen, verſuchsweiſe wieder Theater- 
wagen (Sonderwagen) ab Freitag, 13. Novem- 
ber, zu ſtellen unter nachſtehenden Bedingungen: 
er Wagen verkehrt nach Theaterſchluß bis 
Gartenſtraße, Burchardieſtraße, Gagfah =- Sied- 
ung. r Fahrpreis betag 30 Pfg., gleidh- 
biel welche trecke. 885 onat- und Frei» 
farten haben für dieſe Sonderwagen teine Gültig- 
keit. Sollte die Benutzung des Wagens eine der- 
artig geringe fein, daß die Selbſtkoſten hier- 
bei ni ch t beſtritten werden, ſo würde dieſer 

agen wieder eingezogen werden. 


Vom Stadttheater. Am Freitag 
Schwank Die drei Zwillinge 
über die Bretter. Der Kartenverkauf 
beginnt heute. 


Was an Fleiſch verzehrt wurde. der 
Zeit vom 16. bis E. Dude gelangten aum U uf 
trieb und zur Ab chlachtung: 59 Bullen, 
4 n, 429 zig, Jungrinder, 265 Kälber, 
10 Schafe, 10 Ziegen, 1 Schweine und 
14 Pferde y 


gan ber 
einmalt 
bei Czech 


verſyſtems bewirken. 
können keine 8 
die in der natürli 
Faktoren. 
an die 
über 


Den gangen Menſchen zu behandeln war 
at. In dem am Donnerstag, dem 


am Freitag, dem 13. in de 


Beide! handelt. 


® 


Aus den Beuthener Gerichtsſälen 


[Eigene Berichte] 


Ein Ladendieb 
Der wiederholt aus Deutſchland ausgewieſene 
Bäckergeſelle Franz Poſpiech aus Groß 


Zyglin (Oſt-Oberſchleſien) hatte fih am 1 
tag vor dem Schöffengericht wegen Rückfall 
diebſtahls zu verantworten. Er iſt ſchon 
mehrere Male wegen Ladendiebſtahls verurteilt 
worden. Am 21 Auguft d. J. erſchien er bei einem 
Uhrmacher auf der Bahnhofſtraße, um für feine 
Schweſter, eine ee e eie eine 
Uhr zu tanien. Die Eigenart einer A Ihen Uhr 
machte das Vorlegen einer großen Auswahl er⸗ 
forderlich. Schließlich entfernte ſich der Ange- 
klagte mit dem erten, feine Schweſter 
ſelbſt n zu wollen. Nach ſeinem 
Weggang mußte die Verkäuferin feſtſtellen, daB S 
mit dem Angeklagten eine Damenuhr im 
Werte von 40 Mark verſchwunden war. Un 
fähr drei Wochen ſpäter, am 14. September d. J 
. er unglaublicherweiſe wieder dasſelbe hfr- 
geſchäft und wollte wieder eine „Shwe 
a n 8 Die Verkäuferin ging anſchei⸗ 
nend auf den Kauf ein und legte dem pilai Lyr geia Ti 
vorſichtsbalber nur drei Uhren auf den Laden- 
tiſch. Während der Angeklagte die Uhren in 
Augenſchein nahm, verſtändigte die Verkäuferin, 
die den Angeklagten auf den erſten Blick wieder⸗ 
erkannt hatte, einen Polizeibeamten, der ihn feft- 
nahm. Bei ſeiner am folgender Tage erfolgten 
polizeilichen Vernehmung zerriß er die Akten, 
die über ſein Vorleben Aufſchluß geben. Das Ge⸗ 
richt hat dem Angek n noch einmal mil- 


eine vollendeten Diebſtahls, eines verſuchten 
Diebſtahls, wegen Aktenvernichtung und wegen 
e ee zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt 


Der große Unbekannte aus Polen 


Aus der Unterſuchungshaft wurde am Diens⸗ 
tag der Arbeiter Joſef Adamcezyk dem Schöf⸗ 
fengericht vorgeführt, um ſich wegen Rückfall⸗ 
diebſtahls zu verantworten. = Anklage legt L. 
zur Laſt, am 29. Auguſt d. J., eine Woche nach⸗ 
dem ſich erſt die Tore des Buchthauſes, in dem 
er länger als ein Jahr zugebracht hatte, vor ihm 


Filme der Woche 


Beuthen 
„Wenn du noch eine Heimat haſt“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Von den neuen Vorführungen der Thalia⸗ 
Lichtſpiele kann man wiederum Gutes berichten. 
Wenn du noch eine Heimat Haft“ ſtellt 
dar, daß man in Amerika auch in beſter Stellung 
Enttäu chungen erlebt. Recht bald kommt die 
Erkenntnis, daß man drüben als Deutſcher nur 
auögenüßt wird. Darum war der Held der 
a ung überaus glücklich, als er wieder in die 
Heimat kam und hier eine Ju endfreundin, die 
er früher nicht beachtet hatte, noch in dem Augen- 


geöffnet hatten, aus dem Büro einer hieſigen blick freien durfte, als ein anderer ſie mit ſeinem 
8 s nicht oingo war, „eine | Gelde erkaufen wollte. Er bekommt auch hier, 

reibmaſchine gestohlen zu haben, Die da er küchtig if, eine gute Anſtellung bon der 
Kriminalpolizei ermittelte die Schreibmaſchine amerikaniſchen Firma. Als Hauptdarſteller des 
„bei einem Gewerbeſchreiber dem der Angeklagte harmoniſchen Spiels wirken Gritta Ley und 
fie zum Preiſe von 50 Mark angeboten hafte. Andree attoni, Fritz Kampers und Me⸗ a 
Der Angeklagte, dem bewußt war, daß er wieder litta Kiefer, Dr. Manning, Leo Pe u- 
ins Zuchthaus zurückwandern müſſe, wenn er kert, Fritz S eals Hermann Wich a und 


Der Diebſtahls überführt werde, führte jetzt Ol 


Aer Unbekannten, einen gewiſſen Woſtal, 
08 ich aus Oſtoberſchleſten, ins Feld, 

deſſem Auftrage er die Schreihmaſchine zum 
Kauf angeboten haben will. ihm ſeine An⸗ 
gaben nicht widerlegt werden konnten, ſo ſah ſich 
das Gericht genötigt, die Anklage auf Rückfall ⸗ 
diebſtahl fallen zu laffen. Der Angeklagte wurde 
nur wegen Hehlerei, die er ja ſelbſt zugegeben 
hatte, zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 
Zwei Monate der Unterſuchungshaft wurden auf 


dernde Umſtän de zugebilligt und ihn wegen [die Strafe als verbüßt „ ͤ v 


* Gaſtwirtsverein „Glückauf“. Die Ga 
wirte kommen am Freitag, 16 Uhr, bei Ka 0 
zur Monatsverſammlung zuſammen. 


* Letzte Hoch⸗ und Tiefbauarbeiten. Der 
Eiſenklinkerbau des Polizeidienſtgebäu⸗ 
des wird bereits der Baugerüſtverkleidung ent⸗ 
ledigt. Die nächſte Bauſaiſon wird ſomit von den 
Innenarbeiten ausgefüllt werden. Weiter ⸗ 
hin iſt man emſig tätig, noch vor Eintritt des 
Winters die Kanali fi erung des Straben:- |> 
durchbruches der Verlängerung der Ebertſtraße 
zu vollenden. 

* Beamte im Warteſtand. Der Reichsverband der 
Warteſtandsbeamten und Lehrer ſowie der zwangsweiſe 
penfionierten Beamten hält am Mittwoch, dem 11. No- 
vember 1931, vormittegs 10 Uhr, im Hotel Kuret in 
Hindenbur a DS., Kronprinzenſtraße 278, eine außeror⸗ 
dentliche erfammlung ab. 


Ratibor 
Orgelabend in der Evangelischen 
Kirche 


Kantor John veranſtaltete zum Beſten der 
Armen der Evangeliſchen Gemeinde am Sonntag 
abend in der Evangeliſchen Kirche einen 
Orgelabend, der dem großen Thomaskantor, 
J. S. Bach und ſeinen Vorläufern, ſowie dem 
großen Epigonen, Max Reger, gewidmet war. 
Die Not der Zeit zeigte ſich wieder einmal bei die⸗ 
fem Abend; trotz des ſehr niedrigen Eintrittsprei⸗ 
ſes wies die Kirche große Lücken auf. 


Das Publikum lernte an dieſem Abend eine 
funge Ratiborer Sopraniſtin kennen, Gretel Do⸗ 
ftal, die ihre Ausbildung am Sternſchen Konſer⸗ 
vatorium in Berlin beendet hat und ſich als 
gutaualifisierte Sopraniſtin erwies. Kontor 
John ſpielte J. G. Walters Choral mit Va⸗ 
riationen „Meinen Jeſus laß ich nicht“ in präcd- 
tiger Durchführung und konnte dabei die neuen 
Barockregiſter der Orgel, die übrigens ausgezeich⸗ 
nete Klangwirkung hatten, vorführen. Weiter 
wartete er mit Bachs Fantaſie und Fuge in 
G-Moll auf, die er mit reifer Technik meiſterte 
und beſonders in der Fuge zu ſtarker Wirkung 
brachte. Die Krönung des Abends brachte die 
Fantaſie über „Ein’ feſte Burg“ von Max R e- 
ger, die Kantor John in überwältigender Ein-|; 
dringlichkeit zum Erklingen brachte. 


Gretel Doſt a] zeigte ſich als verſtändnisvolle S 
Interpretin des Bachſchen Stils und ſang mit 
.* ſammetweichen, vollen und wohlgeſchulten 
punt die Solokantate „Singet dem 
ger” bon B 5 dann drei Lieder aus 
hl- one is N und aus dem 
zotenbuch der Unna M. Bach“ mit 3 Emp- 
finden und wohltuender Tongebung. Den Beschluß 
der geſanglichen Darbietungen ildete die Arie 
„Es iſt und bleibt der Be Troſt“ aus der 
Bachkantate Nr. 44, deren Schwierigkeiten die 
vielverſprechende jugendliche Sängerin nnd zu 
meistern wußte. 


* Bon der Kanindhen-Ausjtellung. Der Wan- 
der⸗Pokal des Bundes Neiße⸗Gau wurde dem 
Kaninchenzüchterverein Ratibor für vorzüg ⸗ 
liche Leiſtungen auf dem Gebiete der Kleintier⸗ 
zucht zuerkannt. Den von der Firma a t 
gr bei Dresden geitifteren filbern 

otal erhielt Fabrikbeſitzer Fridetzky, Ratibor. 


Co ſol 


Diamantenes Jubelpaar. Joſef Scheczny 
und Frau können am Sonntag, 15. November, 
das feltene Feſt der Diamantenen Hoch 
zeit feiern. Während der Jubelgemahl 84 Jahre 
alt ift, zählt ſeine Frau 82 Jahre. Sch, iit auch 
Kriegsveteran von 1870/71. 


* anbene Prüfun Fräulein Edelgardt 

28 Tochter des amors und Lehrers 

nd in Kandrzin, hat an der Kirchenmuſik⸗ 
ſchule in Breslau die Drganiften- 


und haus einfanden, gehörten 
Chordirigentenprüfung mit gutem Er-IDr Berger. 


folg beſtanden. — Stud. med. Horſt W 
e ae 


* Schulperſonalien. An Stelle des we Thi- 
ringen verzogenen Lehrers Morczinek aus 
Lenartowitz verwaltet Lehrer Nimpſch von 
dort die zweite Lehreritelle an der Schule in 
Lenartowitz. 


* Zweite Runde Scherenmeiſterſchaft in Coſel. 
Die zweite Runde der N auf 
Schere brachte eine 1 eiſtung. Der mehr⸗ 
8 Meiſter Zwack, Kandrzin, erreichte mit 

05 Holz, alſo 105 Hiber dem Durhidmitt, bièla 
boch auf dieſer Bahn erzielte Leiſtung. Damit 
ift 2 1 ar 1 Pr en 1 * vor⸗ 
gerückt. r augenblickli nd iſt folgender: 
A Klaſſe: 1. Zwack, 


den, und November findet die a 
ſchaft mit zei 2. Runde auf Aſphalt ihren 
Fortgang. 


Kreuzburg 


* Achtung! Heilmittelſchwindler. Ein Rei⸗ 
ſender, Klaus Schlüter aus Breslau, ohne del 
Wohnung, hat bier bereits einige Tage eine Gaſt⸗ 
rolle als Heilmittelvertreter gegeben. Er hat in 
einem Fall eine Hausfrau um 10 Mk. und eine 
andere um 20 Mk. geprellt. Seine r e 
gen, die angeprieſenen Geſundheitsmittel zu lie⸗ 
fern, konnte er gar nicht erfüllen, denn er ift von 
einer Firma für Heilmittel nicht beauftragt ge- 
weſen. Seit einigen zeen ift er von hier ver⸗ 
ſchwunden und macht ſcheinbar die Umgebung 
unſicher. Schlüter wird ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt, die Haushaltungen werden vor ihm gewarnt. 


* Diebſtähle. Am Donnerstag voriger Woche 
wurde einem Bauhandwerker in einem Neubau 
in der ene Straße aus dem Air e 
raum eine ſilberne Taſchenuhr geſtohlen. 
Kennzeichen: F und Gold- 
rand. Vor Ankauf wird gewarnt. Auf dem leb- | of 
ten Wochenmarkt ift auf dem Haken einem Land» 
wirt aus dem Käfig ein Ferkel entwendet wor⸗ 
den. Es liegt bereits beſtimmter Verdacht vor, 
da der Täter erkannt worden iſt. 


* Diebitahl eines 8 mit Laut⸗ 
. Aus einem im 3. Stockwerk liegenden 
S der Guſt av: Freytag 
iſt ein wertvoller Radioapparat mit 
N entwendet worden. Der Täter hat 
ſich zweifellos abends in der Schule einſchließen 
laffen, jo daß er den Apparat unbemerkt ent- 
wenden konnte. Beſchreibung des Apparats: 
Marke Reiko, 4 Röhren, Netzanſchluß, Neutro» 
Gerät mit Schirm itterröhre. 1 
Marke Pilo 5. Beobachtungen nimmt die Po- 
lizeiwache entgegen. 

DA.⸗Werbeabend. Die Schulgruppen ver · 
anſtalteten 
Werbeabend, der einen recht 1 Beſuch 1 
aufwies. 1 eden ier digt begrüßte 

namens d Paname die Erſchienenen und 
teilte mit, “af er Landesvorſitzende, Major Dr. 
Menzen, Ratibor, am Erſcheinen verhindert 
er Die Feſtrede hielt Oberſtudienrat Ukoſchek, 
er bis vor kurzem ſelbſt an einer oſtobe le 
ſchen Schule gewirkt hat. 


Oppeln 


„Ehrung des Stadtälteſten Salzburg, Stadt⸗ 
älteſter Salzburg, zur Zeit im St.⸗Adalbert⸗ 
Hoſpital, deſſem Auen, er As et konnte 
ſeinen 85. Geburtstag 8 Als Mitglied der 
Sir e e und des Magi⸗ 
ſtrats hat er ſich große Verdienſte um die Alge- 
meinheit eee, ſodaß er nach ſeinem Rücktritt 

Stadtälteſten ernannt wurde. Auch den 
ſatboliſchen . iſt der Jubilar ein 4 . 
1 5 AA e | 1 b ihm aus Anlaß ſeines 
iges zahlreiche Ehrungen zuteil wure 
= hery r e die fih im Kranken- 
bürgermeiſter 


Bürgermeiſter Scholz, Stadt⸗ 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 
Rotsiegel-Seife 


im großen Konzerthausſaale einen 15 


ga Engl. Im Beiprogramm ſieht man den 
dramatiſchen Film „Her bſtmanöver“ und 
den Senſationsfilm, „Abenteuer eines 
Auswanderers.“ 


„Die Mutter der Kompagnie“ 
im Deli⸗Theater 


Wieder ein Tonfilm, gleich „Reſerve hat Ruh“, 
aus der guten, alten Militärzeit. Hier dreht es 
ſich in der Gespa um die „Mutter der om- 
pagnie“, den Feldwebel, der allgewaltig ſeine 
SREE ͤ dd o» ¹1ꝛꝛ · !! ⁰ w | | >>. anſchnaubt, anſchnauzt und überhaupt 
im Dienſte nichts kennt, wie „Subordination“ und 

„dennoch hat die harte Bruſt“. .. die Liebe 
auch gefühlt. Indem nämlich der Herr Feldwebel 
in der ſchönen Manöverzeit etwas über die 
—— ſchlägt. Dieweil es in dem kleinen Ge⸗ 

birgsdorf, das die ſchöne 6. Kompagnie beherbergt, 
einen Er mit dem einladenden Namen 
goum Stein und dort die 1 Büfett⸗ 
dame iſt. Dieſe Tatſache ſchürz e 
Knoten. Er löſt fi e tert pe” in ohl- 
efallen auf. anöver, der Einjährige“ und der 
Kerr Hauptmann, dazu ſo allerlei weitere Epiſo⸗ 
den aus Garniſon- und Felddienſt machen den 
Film zu einer unterhaltſamen Sache. Man 
freut go abgeſehen vom tonfilmiſchen Geiheben, 
a alten Weiß Ferdl vom ig “ gegenüber 

5 ene 


dem Hofbräuhaus in Mün 
2. Fan brich, Bereiniat, FERTA a 7 aap | 3 55 auf der . zu 1 Oe kann aljo 
Bereinigt. 1288. B. Klaſſe: 1. Ders, cmai och noch mehr, als 2 Bauern einem 
1283, 2. Hud at & hof, e, bierfrohen Publikum vorzuſte Bix d, 
adde 1920 r Kampf um die Klubmeiſter⸗[ Grit Hai ; o Peukert und Walter 
Taten || wizh am = November ausgetragen Der! Mayer hei pen” die anderen Künſtler, die dem 


Film zum Erfolge verhelfen. 


„Leichtſinnige Jugend“ im Intimen Theater 


Ein Film, An: Inhalt beſſer iſt als ſein 
Titel. Die reizende Camilla Horn ſehen wir in 
der vortrefflich geſpielten Rolle einer verwöhnten, 
lebensluſtigen Dame, die nur Befriedigu 
Launen kennt. Eines Tages verletzt ſie MA ihr 


na ihrer der 


Verſchulden einen Menſchen tödlich. Der Staats⸗ 
anwalt. der die Anklage zu vertreten hat, liebt fie. 
In ſeinem Kampf zwiſchen Pflicht und Neigung 
ſiegt die Pflicht: Auf Grund feiner Anklag⸗ 
rede muß die Geliebte ins Gefängnis. Hier, in 
harter Zucht und Entſagung, wird aus dem leicht ⸗ 
ſinnigen Mädchen ein wertvoller Menſch. 

ihrer vorzeitigen Entlaſſung heiratet ſie den 
Staatsanwalt, der, von Walter Rilla lebeng- 
echt dargeſtellt, aus Gram über die Verurteilung 
aus dem Staatsdienſt geſchieden und Rechts⸗ 
anwalt geworden ift. Ein gutes Beiprogramm er- 
höht den Reiz des Films. 


„Moritz macht ſein Glück“ im Palaſt⸗Theater 
Roßberg 

Dies ift ein Tonfilm mit Siegfried Arno in 
der Hauptrolle. Und das ſagt faſt alles. Denn 
Arno iſt gleich ſeinem a h. auch äußerlich 
in Mitſtar Felix Breſſart, Vertreter 
und Vermittler der Freude, des Humors, der 
Sorgloſigkeit, die über den Alltag erhebt. Sei- 
ner, mit den ſparſamſten Mitteln arbeitenden 
bene gelingt es, auch einen althergebrachten, be⸗ 
langloſen Stoff zu beleben. Hier verkörpert er 
Moritz, im Konfektionshaus Meyer & Co. als 
Lehrling tätig, und kommt auf Grund ſeiner 
etwas dunkeln Herkunft in den Geruch, mit ande⸗ 
ren 31 „Meyers“ Millionenerbe zu ſein. Was er 
bo freilich auf andere, viel überraſchendere 

Weiſe auch wird. Dies alles iſt vom Spielleiter 
gaap Speyer ſehr nett und * gemacht. 

Leo Peukert, X Sg Sym, Viktor Shwan- 
neke und Irene mbrus ſind die übrigen, 
hochqualifizierten Darſteller. Als Beifilme lau ⸗ 
fen: „Das heilige Schweigen“, ein Hochgebirgs⸗ 
film mit wundervollen Naturaufnahmen ` aus- 
geſtattet, und „Rajah“, mit dem Untertitel das 
„Herz des Maharadſcha“, der die berauſchende 
Welt Indiens erſchließt. 


„Ich glaub' nie mehr an eine Frau“ 


in der Schauburg 


Der erſte Richard⸗Tauber⸗Tonfilm, der vor 
geraumer Zeit mit außerordentlichem Erfolg in 
den Kammerlichtſpielen lief, ip nun in der Schau⸗ 
burg zu ſehen. Der Film, der das tragiſche Schick⸗ 
ſal eines Geſchwiſtervaares ſchildert, gruppiert 
ſich um Darſteller wie Paul Hörbiger, 
ee Fuettner, Maria Solveig und 
Richard Tauber, der eine Fülle der ſchönſten 
Lieder zu Gehör bringt, u. a. „Uebers Meer 
grüß ich dich „Heimatland „Ich glaub' nie mehr 
an eine Frau“ u. a. m. Ein Film, den ſich jeder 
anſehen ſollte. Als zweiter Film läuft der letzte 

des großen Charakterdaxſtellers 
Chaneys. Die Tragödie eines pflichttreuen 
Lokomotivführers, der einen Hilfsgug trotz aller 
ierigkeiten durch das überſchwemmte Miſ⸗ 
ſiſſippi⸗Gebiet leitet und fo Hunderten von Men- 
ſchen das Leben rettet. Es iſt dies der letzte 
Film Lon Chaneys, der ſich bei den Aufnahmen 
zu dieſem Film eine Lungenentzündung holte, an 
en Folgen er ſpäter ſtarb. Ein großes Künſtler⸗ 
ſchickſal, das hier zu Ende geht. 


perordnetenvorſteher Studienrat Kaluza, Prä- 


lat Kubis, Polizeiſchulrat Kaboth als 
Führer der erer re im Stadtparlament 
ſowie Broſſok vom Adalbert⸗ 


Hoſpital. Dem Jubilar wurden die beſten Wünſche 

zu re Ehrentage und baldige Geneſung ſowie 
Dank und Anerkennung für feine ehrenamtliche 
Tätigkeit bis ins hohe Alter ausgeſprochen. 


* Schmuckſachendiebe. Reiche Diebesbeute 
5 Einbrecher bei einem ee 
Roſenberger Straße 1, wobei folgende Schmu 
faden geftoplen wurden: eine goldene Herren⸗ 
uhr mit 2 Klappdeckeln und der Gravierung 

A. Eppner, Uhrenfabrik Silberberg, eine goldene 
Herrenuhriette, beſtehend aus 10. und 5⸗Mark⸗ 
Stücken mit dem Bildnis Kaiſer Friedrichs, die 
durch Kettenglieder mit einander verbunden ſind. 
Eine goldene Damenuhr ſowie Ohrringe, ein ſil⸗ 
bernes 3 eine goldene en 
nadel mit rle und Silbermũ 
Weiterhin jte A bei dem Kaufmann Nu h 
lig auf dem Wilhelmsplatz ein Einbruch aus⸗ 
geführt. Geſtohlen wurden daſelbſt . Bir 
garetten, Schokolade und eine eiferne 
150 Mark Silbergeld. Vor Ankauf der Waren 
wird gewarnt. eckdienliche Mapa erbittet 
die Kriminalpolizei, Sternſtraße 1 


* Aufhebung der Straßen erte Oppeln 
8 Die Chauſſeearbeiten auf der 
Strecke Grudſchütz — Schulenburg find 
jetzt beendet worden. Der . au 
t Strecke Oppeln—Stubendorf wird r a 
2. November wieder in vollem Umfange auf- 
— 

Vom Oppelner lerverband. Auf den 
Bundesbahnen im Keglerheim Forms Hotel be⸗ 
gannen die Ausſcheidungskämpfe im Oppelner 


Verband, ie zunächſt auf Aſphalt und Schere Denk 


wurden Biy wobei 
ga er 


mit 550° Hola. Auf er iſt die ie 
Gallus 68, Erner 674, Wolf 668, Schei⸗ 
nert 667 und wa 667 Holz. Die Ausſchei⸗ 

dungskämpfe Be werden am kommenden 
Sonntag auf den ee 1 und 2 ausgetragen 
werden, ebenſo die Kämpfe um den Waltzek⸗Pokal. 


Beuthener Polizei gegen Nationalſozialiſten 


Zu dem Einge „Beuthener Poti- 
zei genen ee fz takes möchte 
ich folgendes bemerken: 

Von meiner Wohnung, die gegenüber dem 
Selbſtſchutzdenkmal liegt, habe ich Ar 3 ng 
am Sonntaa mittag mit angeſehen: hat ſi 
genau jo abgeſpielt, wie er in dieſem Cinela 
geſchildert worden ift. Als unbeteiligter 


aſſette mit al 


olz. heute no 


Zunahme der Naubüberfälle 
im Kreiſe Oppeln 


Oppeln, 10. November. 


In letzter Zeit mehren ſich die Raubüberfälle 
im Kreiſe Oppeln in großer Zahl, und es vergeht 
faſt kein Tag, wo nicht Rau überfälle im Kreiſe 
ausgeführt werden, ohne daß es bisher gelun > 
ift, die Banditen zu ermitteln. So wu 
kürzlich auf der Strecke Kruppa Mühlen 
Malapane, bei Kempa und hinter Malapane 
Handwerker bezw. Reiſende überfallen und be⸗ 
raubt. Zwiſchen Grudſchütz und Schulen⸗ 
RS wurde gebt auf der Heimfahrt ein Bäcker⸗ 
meiſter aus Nakel überfallen. Er wurde im 
Walde von drei Burſchen angehalten, gezwungen 
— Rade zu fen mit der Waffe bedroht und 

efordert Er ch herauszugeben. er 
belt er 15 zes fie von ihm 
ab und flüchteten IF den Wald. mag zwiſchen 
Tarnau und Nakel wurde jetzt wiederum ein 
Ueberfall ausgeführt, bei dem der Kaufmann 
aron von zwei maskierten Banditen an⸗ 
gegriffen, vom Fahrrad geworfen und mißhandelt 
wurde. Es kam zu einem mpf, wobei der 
Ueberfallene ſich ſeiner Angreifer erwehren konnte. 
Anſcheinend handelte es ſich bei all dieſen Raub- 
überfällen immer wieder um die gleichen Täter, 
die auf Rädern die Flucht ergreifen. 


Zuſchauer bin ich empört über das Vor 
der in Zivil befindlichen Polizeibeamten. 
Grund zum Einſchreiten war auf keinen Fall u 
handen. Auch die ade auf die 1 
völkerung . Ein wei 0 ung des Selbſtſchutz⸗ 
nimala habe ih vor fünf n von meiner 
Wohnung Pie mit angeſehen. 
ſtaunen ſen, daß . 


im Amt iſt. al ran 
wi Vorgehen empfindlich Sig AA — aus 
dem 88 entfernt worden. 
Wenn ſolche Zuſtände im freien republika⸗ 
niſchen Staat möglich ſind, dann muß man wün⸗ 
ſchen, daß es recht bald anders wird. 


* alter Republikaner. 


Auch von anderer Seite erfahren wir, daß bei 
dem Zwiſ niall, vor dem Selbſtſchußdenkmal 
2 => Tonbe N in 
Ere a ern enbar un 
charfe Dra geh 40 des zufällig anweſenden 
ttan Polizeihauptmanns, der mit 
gesogener Piſtole borging, als Heransfor« 
erung empfunden wu 175 eine nesie 
tige E ART der Lage herbeigeführt 
hat. Lediglich gegen das Auftreten des zivi! 
Polizeihauptmanns richtete fih die Erregung 


der Menge, die einem ſolchen Eingreifen ver⸗ 
Htänbnislog Geert 2 Vorgehen und 


piftobe! 


ſchleſier iſt 


Berlin über Berliner SB. 92 
in Beuthen 


In einer bekannten Berliner Sportkorreſpondenz 
leſen wir folgende ſchmeichelhaften Ausführungen 
über Beuthen 09: 

Ein Spiel, dem man in Berlin und dazu in 
Schleſien mit beſonderem Intereſſe entgegenſah, 
war das Treffen Beuthen 09 — Berliner 
SV. 92 in Beuthen. Der Heimatplatz der Ober⸗ 
og. heißes Pflaſter, dag mußten 
Hertha BSC. und auch der HSW. ihon erfahren. 
Geſpannt war man auf dieſe Begegnung deshalb, 
weil einmal beide Vereine in ihrer Heimat etwas 
gelten und weil beide außerdem in letzter Zeit 
wertvolle Verſtärkungen erhalten 


haben. Nun, die Berliner wurden enttäuſcht, der D 


große Innenſturm mit Appel, Gſchwind und 
Hahn vermochte abſolut nicht zu überzeugen. 
Geſpielt wurde von den Berlinern herrlich, vor 
dem Tor aber wax's damit aus! Das 3:2 für 
Beuthen, worunter fih ein von BSW. verwandelter 
Elfmeter und ein Eigentor der Beuthener befan⸗ 
den, ſcheint eine deutliche Sprache zu 
ſprechen. Kommt da unten in Oberſchleſien viel- 
leicht endlich einmal eine große Mannſchaft 
heraus? 


Hamburgs Mannſchaft gegen Berlin 


Für den am Bußtag, 18. November, in Ham⸗ 
burg ſtattfindenden A. Fußball Städte 
kampf zwiſchen Berlin und Hamburg wurde 
folgende Mannſchaft mit der Vertretung der 
Hanſeſtadt betraut: Kath (St. Georg); Beier, 
Riſſe (beide Hamburger Sportverein): Wahn 
(Union Altona), Halvorſen [Hamburger SV), 
Carlſſon (Hamburger SV.); Sdeiſtrup [Hambur⸗ 
ger SV.), Stamer (FC. St. Pauli], Noack (Ham⸗ 
burger SV.), Klages (JC. St. Pauli), Gröber 
[Hamburger SV.). Dieſe Mannſchaft ſtellt eine 
ſehr glückliche Zuſammenſtellung von routinierten 
älteren und jüngeren Spielern dar, ſie wird die 
fel Berlins beſtimmt vor eine ſchwere Aufgabe 
tellen. 


DIR. Eichendorff Toft — DIR. Sport- 
freunde Tworog 4:1 


Trotz der ſchlechten Platzverhältniſſe gewannen 
die Toſter in Tworog überlegen mit 4:1 gegen 


Skiſport auf dem Vormarſche 


Das Parlament der ſchleſiſchen Skiläufer — Die Sporttermine 
der Winterſaiſon 


Beuthen, 10. November. 
Die neue Winterſaiſon 1931/32 ſteht vor der 
Tür, und es galt nun auch für den Schleſi⸗ 
ſchen Skibund. Gau Mittelſchleſien, ſich für 
die kommenden Ereigniſſe vorzubereiten und die 
letzten Entſcheidungen zu treffen. Die im Bres⸗ 


lauer Studentenheim am Sonntag abgehaltene Bamberg. 2.— 
Hauptverſammlung war aus dem ganzen Gebiet[ Tracinſki, Landeck: 1. Schriftführer: 


Die Kaſſenverhältniſſe des Gaues ſind durchaus 
befriedigend. Die Beiträge wurden für die kom⸗ 
mende Saiſon auf gleicher Höhe wie im Vorjahr 
belaſſen. Nachdem dem Geſamtvorſtand Ent⸗ 
laſtung erteilt worden war, ergaben die Neu- 
wahlen folgendes Bild: 1. Vorſitzender: 
Zangenbielau; 2. Vorſitzender: 
per- 


des Gaues Mittelichleiien, zu dem auch Ober lich, Qangenbielan; 2. Schriftführer: Mint- 


ſchleſien gehört, außerordentlich ſtark beſucht. 
ie ausgezeichnete Leitung des Vorſitzenden, Dr. 
Bamberg, Langenbielau, brachte es zuwege, 
daß die arbeitsreiche Tagung, die ſich bis in die 
ſpäten Nachmittagsſtunden hinzog, trog einiger 
bedeutender Rei N 
traten, zu einem harmoniſchen Abſchluß gebracht 


Aus dem Bericht des 1 
nehmen, daß der Gau Mittelſchleſien im letzten 
Winter wieder einen weiteren Aufſchwung zu ver⸗ 
zeichnen hat, es ift ein 


Zuwachs von 470 Erwachſenen und 
225 Jugendmitgliedern 
zu verzeichnen. Insgeſamt zählt der Gau jetzt 


6815 Voll⸗ und 2944 Jugendmitglieder in 107 Ber- 
einen. Er rangiert damit unter den 12 Landes⸗ 
verbänden des Deutſchen Ski⸗Verbandes der Zahl 
der Voll mitglieder nach an dritter und der der 
Jugendlichen nach an zweiter Stelle. Auf die ein⸗ 
zelnen Bezirke verteilen ſich die Zahlen wie folgt: 
Oberſchleſien: 22 Vereine mit 1264 Voll⸗ 
und 273 Jugend mitgliedern, Breslau mit 
45 Vereinen und 2723 Voll⸗ und 777 Sur 
gendmitgliedern, übriges Gaugebiet 
eine und 2828 Boll- 


die Tworoger DIR. Sportfreunde. Vorher ge⸗ des DER 


wann die Toſter Schülerelf mit 2:0. Das 
Spiel der Jugendmannſchaften wurde wegen Dun⸗ 
kelheit abgebrochen und endete mit 2:2 un⸗ 
entſchieden. a a AGA 
Spielverein Mokrolona — Spielverein Toſt 
2:0 
Nach einer torloſen erſten Halbzeit wurden die 
Toſter Senioren mit 2:0 gef lagen. Ju- 
gendſpiel ſah Toſt in zeitweiſer Ueberlegen⸗ 
heit, endete mit 1:1 unentſchieden. Die Toſter 
Trommelballriege ſchlug Mokrolona mit 92:53 
überlegen. 


Leinberger doch bei Hertha ⸗BSc. 


Nach vielem Hin und Her hat ſich Lein⸗ 
berger nun doch bei Hertha⸗ . angemeldet. 
Das Aufnahmegeſuch, dem ſelbſtverſtändlich ſtatt⸗ 
gegeben wird, liegt jetzt bei Hertha vor. Indeſſen 
hat ſich für den Fürther bisher noch kein Trainer- 
poſten gefunden. o 


‚Stand der D. Händballmeiſterſchaft 


Spiele gew. verl. unent. Punkte Tore 
4 1 — 6:2 27: 


Polizei Ratibor 3 7:16 
ATV. Ratibor 2 2 — — 4:0 127 
ATV. Beuthen 3 2 1 — 422 18:10 
Borſigwerk EL 1 3:5 16:21 
Vorw. Gleiwitz 4 — 2 2 2:6 12-21 
Frieſen Beuthen 3 — 2 1 1:5. 13:23 


Zahlen aus der Deutſchen 
| Turnerſchaft 


Der größte deutſche Verband, der die Pflege 
der Leibesübungen fördert, iſt nach wie vor die 
Deutſche Turnerſchaft, deren Mitglieder⸗ 
beſtand am Stichtage (1. Januar) die 2 
von 1617 849 Angehörigen betrug. In 12 963 Ver⸗ 
einen, die ſich auf 10 902 Orte verteilen, haben 

die DI.-Mitglieder zuſammengeſchloſſen. 
Männer bezw. Knaben find natürlich in der 
Mehrzahl, immerhin zählte man über 400 000 
Mitglieder weiblichen Geſchlechts. Unter den 
19 Turnkreiſen der DT. — der Kreis Ausland iſt 
zu dem alten Beſtand der 18 Turnkreiſe hinzu⸗ 
gekommen — ift der Kreis Sachſen mit 261 901 
Mitgliedern und 1220 Vereinen der weitaus 
größte. Es folgen der Mittelrheinkreis mit 
190 336 und der Kreis Bayern mit 146 M7 Ange- 
hörigen. Auch die Turnkreiſe Thüringen und 
Brandenburg haben über 100 000 Mitglieder. 
Dann folgen Rheinland, Schwaben, Weſtfalen 
uſw. Unter den deutſchen Städten hat Berlin 
mit insgeſamt 39580 die größte Zahl von DT. 
Mitgliedern. An zweiter Stelle ſteht Leipzig mit 
31 739, dann folgt Dresden mit 20491, Frant- 
furt a. M. mit 19 289 Mitgliedern. Ueber 10000 
Angehörige können noch Hamburg, Stuttgart, 
München und Chemnitz aufweiſen. Der größte 
deutſche Turnverein iſt nach wie vor die Berliner 


Nur mit „Ruba“ 
ganz allein 

blendend rein 

wie Sonnenschein 


ſtigen Winter im 
hostes und werben 


findenden Jugendleiterkurſus, auch die 
verſchiedenen Trainingskurſe trugen viel zur He⸗ 
bung der Kampfſtärke der ſchleſiſchen Läufer bei. 
Die Jugendbewegung wurde durch fpite- 
matiſche Aufbauarbeit der 


mit beſonderem Stolz blicken. Leider läßt die 
weibliche Jugendpflege noch etwas 
wünſchen übrig, dur fung eines neuen 


Poſtens im Vorſtand, den eine geeignete Dame 
übernahm, ſoll hier Wandel geſchaffen werden. 


Reibungspunkte, die diesmal auf⸗ Wa 


40 Ber- berhau 


ner, Reichenenbach: Vorſitzender des Sportaus⸗ 


ſchuſſes: Feldmann, Reichenbach; Vertreter 
Krauſe, Glatz: Gaulehrwart: Barth, 
Habelſchwerdt, Vertreter: Klatt, Reichenbach: 


Vertreter für Oberſchleſien: 
Gleiwitz; Schatzmeiſter: Som- 
merfeld, Glogau, Vertreter: Gand ke, Glo- 
gau; ſportärztlicher Beirat: Medizinalrat Dr. 
Sommerfeld, Glatz. In den Sportausſchuß 
wurden delegiert: Bergmann, Waldenburg, 
Maercker, Breslau, Dr Sauerbier, Bres 
lau, Krauſe, Glatz und Borina, Neiße. 


wie folgt feſtliegt: 12. 2. 16,2-km-Qanglauf; 
13. 2. Staffellauf und Damen -⸗Abfahrtslauf: 
14. 2. Sprunglauf un ungmann⸗Sprunglauf; 


15. 2. 50-Km-Dauerlauf. Wahrſcheinlich werden 


N Schleſiſche Skimeiſterſchaften in 
Reinerz, Damen- 
Abfahrtslauf; 30. und 31. Jannar: Hochſchul⸗ 
meiſterſchaften in Neinerz; 7. Februar: Eule- 
ſprunglauf; 21. Februar: HDW. Meiſterſchaften 
in Harrachsdorf; 28. Februar: Schleſiſcher 
Staffellauf in Krummhübel, perbandsoffener 
Sprunglauf in Reinerz: 13. März: Abfahrts⸗ 
rennen und Slalomlauf der Skigilde Hinden⸗ 
burgbaude. Die ed werden 
am 31. von der Skizunft Waldenburg, 
der Skizunft Reichenbach und dem Sporwerein 
Landeck durchgeführt werden. Außerdem werden 
auch einige Kurſe wieder abgehalten werden. 
Mitte Dezember dürfte wieder auf dem ſchnee⸗ 
ſicheren Glatzer nee der Jugendleiter⸗ 
kurſus ſtattfinden; am 8. und g. Januar wird auf 
dem Schneeberg ein Kurſus des DS. Lehr⸗ 
warts Winkler, Stuttgart, abgehalten werden. 
Ferner find vom 11. bis 17. Januar unter Lei⸗ 
tung des DSV. ⸗Skilehrers König, München, 
im Rieſengebirge ein Train ingskurſus für die 


zu ſchleſiſchen Spitzenläufer und vom 2. bis 9. Fe⸗ 


bruar unter Leitung von Fiſcher, Freiheit, auf 
der Eulenſchanze ein Sprunakurs angeſetzt 
worden. y 7 


RE ET ET ͤ pP ã TEE RETTET TEN 


Turnerſchaft mit 5610 Vereinsangehörigen. An 
zweiter Stelle ſteht der Männerturnverein Mün⸗ 
chen 1879, der 5046 Mitglieder zählt, vor der 
Hamburger Turnerſchaft von 1816 mit 3849 Mit- 
gliedern. Der Ham utger Berein ift der ältefte 
Turnverein Deutſchlands. Den vierten Platz 
nimmt die TSG. Leipzig⸗Lindenau 1848 mit 3166 
Mitgliedern ein vor dem ATV. Leipzig 1845 mit 
3111 und der Turngemeinde in Berlin mit 3027 
Angehörigen. 


Zuſammenturnen 
der Kunſtturner in Gleiwitz 


Zu einem Zuſammenturnen der geübteren 
Turner hatte der Oberſchleſiſche Turngau der DT. 


für den Sonntag in die Turnhalle an der Schrö- f| f 


terſtraße in Gleiwitz eingeladen. Zahlreich 
waren die Turner dieſer Einladung gefolgt. Alles 
was im turneriſchen Leben im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk Namen und Geltung hat, war ver⸗ 
treten, als Gauoberturnwart Kalyta, Gleiwitz, 
die Uebungsſtunde eröffnete. Vertreter hatten die 
nachſtehenden Turnvereine entſandt: aus Gleiwitz: 
ATV. 4, Tv. Vorwärts 1, Tv. Frohſinn 2, r 
Sosnitza 1, aus Hindenburg: AV. 3, To. Friſch⸗ 
Frei 3, aus Beuthen: To. Friſch⸗Frei 6, To. 
AEAN 2, ATV. Mikultſchütz 3 und To. Germania 
ar 1. 

Das allgemeine Lied „Froh und frei“ leitete 
das Zuſammenturnen ein. Da die Kunſtturnmann⸗ 
iaf des To. Friſch- Frei Beuthen am 
nächſten Sonntag einen ſchweren Wettkampf gegen 
die To. Schweidnitz und ATV. Breslau in 
Breslau auszutragen hat, wurde ihr zunächſt 
geſtattet, ihre Kürübungen am Reck, Barren und 
Pferd mit Bewertung durch 3 Kampfrichter zu 
turnen; außerdem zeigte die . auch noch 
ihre Kunſtfreiübungen. Mit großem Intereſſe ver- 
jet ten die anweſenden Turner und Zuſchauer 

ieſe Vorführungen. Wenn dieſe Mannſchaft einen 
guten Tag hat und nicht durch die Reiſe nach 
Breslau oder andere Umſtände Verſager aufweiſt, 
dürfte fie der Mannſchaft des ATV. Breslau den 
Sieg ſtark ſtreitig S A Für alle Turner bes 
jur Nunmehr das Aufammenturnen am Reck. 

it Feuereifer wurde tüchtig geübt. Beſonders 
beliebt waren diesmal die Uebungen: Rieſenkehre 
in den Stand und Hang. Neue Uebungsverbin⸗ 


dungen zeigt Turnbruder Jaenecke, Beuthen, 
während Thr. Mach, Hindenburg, die Pflicht⸗ 
übung für die im nächſten Jahre in Los Angeles 
tattfindenden Olgmpiſchen Spiele darlegte und 

3 Turnen am Reck mit feinem, bekannten, wun⸗ 
derſchönen Salto abſchloß. Nicht weniger begei⸗ 
ſterte das Barrenturnen. Luftrolle vorwärts und 
rückwärts in den Streckſtütz wurde immer wieder 
berſucht. Einarmige Handſtände mit Abgrätſchen, 
die ehgrätſche, Stützkehren in den ver- 
ſchiedenſten Formen mit % und ganzen Drehun⸗ 
gen waren das Ziel vieler Turner. Beſondere 
Anerkennung und Bewunderung erzielte Tbr. 
Jaenecke, Beuthen, für feine ſchwierigen 
Uebungsverbindungen. Das Pferdturnen bereitet 
vielen noch Schwierigkeiten, trotzdem konnte man 
ſich über den Zuſpruch nicht beklagen. Flanken⸗ 
ſchwünge mit Platzwechſel, Kreiskehrſchwünge uiw. 
onnte man beim Ueben häufig beobachten. 

Als Zuſchauer hat man ſich über den Eifer der 
Turner nur aufrichtig freuen können, und die 
Annahme, daß ſowohl die beteiligten Turner als 
auch die Zuſchauer voll auf ihre Rechnung kamen, 
dürfte nicht unberechtigt ſein. 
Zweck wird durch dieje Art von Uebungs⸗ 
ſtunden, die im Winterhalbjahr allmonat- 
lich ſtattfinden, vollauf erreicht. Das nächſte Bu- 
ſammenturnen findet im Dezember in der Turn⸗ 
halle der Donnersmarckhütte in Hindenburg 
ſtatt. Der Gauturnrat des Oberſchleſiſchen Turn- 
gaues war durch den 1. Gauvertreter Böhme, 
Gleiwitz, den 1. Gauſchriftwart Hei nb el, Glei⸗ 
witz und den Gauoberturnwart Kalyta, Glei⸗ 
witz, vertreten. 


Nüßlein begeiſtert in Paris 


Nur etwa 7000 Zuſchauer hatten ſich zu den 
Spielen der Tildengruppe eingefunden, ſodaß die 
Veranſtaltung finanziell keinen Erfolg hatte. 
2 gab es aber glänzende Leiſtungen zu 
ſehen. Kozeluh konnte zuerſt den Franzoſen 
Plaa mit 6:3, 4:6, 6:1 ſchlagen, dann trat der 
Deutſche Meiſter Rüßlein gegen Tilden an. 
Er lieferte dem Amerikaner einen Kampf, 
das Publikum in helle iſterung riß. Tilden 
ſiegte zwar 6:2, 6:3, 6:3, oa befaat das Eraeb- 
nis abſolut nicht, welchen Widerſtand der 
Deutſche dabei feinem Gegner entgegenſetzte. Til- 
den mußte alle Regiſter ſeines Könnens ziehen, um 
ſich der Angriffe Nüßleins zu erwehren. 


Dr. | A 


Der beabſichtigte IP 


Garnera im Anmarſch 
Der Rieſe boxt Mitte Dezember in Berlin 


Wie aus Amerika gedrahtet wird, hat jetzt der 
italieniſche Boxrieſe Prima Carnera den Ber- 
trag für einen Kampf in Berlin unterzeichnet. 
Er tritt nach ſeinem am 27. November in New 
Dort ſtattfindenden Kampf mit Vittorio Cam- 
polo (Argentinien! um die ſogenannte Dread- 
nauaht⸗Meiſterſchaft am 29. November mit der 
„Ile de France“ die Reiſe nach Europa an und 
wird am 7. Dezember in Berlin erwartet. 
uch der Gegner des „Elefanten babys“ 
ſteht jetzt in dem Stuttgarter Schwer- 
gewichtler Ernſt Gühring, der wäh⸗ 
rend ſeiner Betätigung im Dollarlande noch keine 
Niederlage erlitten hat, feſt. Als Termin für 


den Carnerxa—Gühring⸗Kampf ift vorläufig der 
„15. Dezember anberaumt worden, Schauplatz des 


allſeitig mit größter Spannung erwarteten Tref⸗ 
fens wird die Berliner Soileuhemmbolle fein. 
Der Veranſtalter der eine bekannte 
deutſche Großhandelsfir ma, die das 
Riſiko einer derartigen Veranſtaltung auf ſich 
nehmen will. Die Kampfbörſe iol nur 50 000 Mk. 
betragen, von der Summe Carnera 60, Gühring 
40 Prozent erhalten ſollen. 


Internationales Neichsbahn⸗ 
ſportſeſt in Beuthen 


Der Bund der Reichsbahn⸗Turn⸗ 
und Sportvereine hielt am 5. und 6. No- 
vember in Berlin eine Bundesvorſtandsſitzung 
ab, in der endgültig der Beſchluß gefaßt wurde, 
am 15. und 16. Juli 1932 das Internationale 
Reichsbahn ⸗Sportfeſt im Beuthener Stadion aus. 
zutragen. Mit dem Sportfeſt verbunden iſt die 
Bundestagung Deutſcher Reichsbahn⸗Turn⸗ 
und Sportvereine, zu der 300 Delegierte erſcheinen 
werden. Am Internationalen Sportfeſt betätigen 
ſich 600 aktive Teilnehmer, die fih auf die Staa⸗ 
ten Italien, Frankreich, Ungarn, Po- 
len und Deutſchland verteilen. Als Haupt⸗ 
veranſtaltung ift das internationale Fuß- 
ball ſpiel zwiſchen einer deutſchen und ungari- 
ſchen Mannſchaft anzuſehen. z s 

Am 19. November tagen bereits die oberſchle⸗ 
ſiſchen Vorſitzenden der Reichsbahn⸗Turn⸗ und 
Sportvereine, um die Vorbereitungs⸗ 

beiten für dieſes Internationale Sportfeſt 
aufzunehmen. 


Peoyllizei Breslan 
gegen SE. Heros 03 Gleiwitz 

Um die Südoſtdeutſche Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Ringen trifft der Ober⸗ 
ſchleſiſche Meiſter SC. Hero 8 03 Gleiwitz 
auf den Polizeiſportverein Breslau. Es 
laufen bereits Verhandlungen, den Kampf am 
29. November in Gleiwitz auszutragen. Die 
Ringerabteilung des Polizeiſportvereins Breslau 
hat ſich unter der Leitung des Deutſchen Jiufitſu⸗ 
meiſters Baruffke überraſchend ſchnell ent- 
wickelt und gilt heut als eine der beſten Schleſiens. 
Die Gleiwitzer Herosmannſchaft wird, obwohl ſie 
in ihren Reihen 4 oberſchleſiſche Meiſter zählt 
und im Halbſchwergewicht durch den Exweltmei⸗ 
fter Pauli ni verſtärkt ift, eine ſchwere Aufgabe 
zu löſen haben. Jedenfalls ſind harte und ſpan⸗ 
nende Kämpfe zu erwarten. 


ABE. niia ae Rokittnitz 


ps rer x Eher 
ga ganz guten Sport, iegengew 
wurde Strelcezyk, Mikultſchütz über Oſauik 
Sieger nach Punkten. 

Im Bantamgewicht ſiegte Dziuba, Rokitt⸗ 
nitz über Kilian, Mikultſchötz durch techniſchen k. o. 

Im Federgewicht ſiegte Wawrzik, Rokitt⸗ 
nitz gegen Rotzek, Mikultſchütz nach Punkten. 

Im Weltergewicht wurde Piez ka, Mikult⸗ 
ſchüz über Korniezuy, Rokittnitz, Sieger durch 
techniſchen k. o. 

Im Mittelgewicht ſiegte Rudlih, Mikult⸗ 
ſchütz gegen Schneider, Rokittnitz, durch ted- 


niſchen k. o. 

„Im Schwergewicht gab, es einen ſchönen 
offenen Kampf zwiſchen Smuda, Rokittnitz und 
Tlattik, Mikultſchütz, den Tlattik knapp nach 


unkten gewann. 


Zabalas Stunden ⸗Weltrelordverſuch 
mißglückt 


Der bekannte argentiniſche Langſtreckenläufer 
Babala unternahm bei einem Sportfeſt in 
Kaj hanu einen Angriff auf den von Nurmi mit 
19,210 Kilometer gehaltenen Weltrekord im Stun⸗ 
denlaufen, der jedoch miß glückte. Mit einer 
Leiſtung von nur 18,605 Kilometer erreichte 
Zabala noch nicht einmal den alten, im Jahre 
1913 aufgeſtellten und 1928 von Nurmi verbeſſer⸗ 
ten Weltrekord des berühmten Franzoſen Jean 
Bouin von 19,021 Kilometer. Zuſammen mit 
Zabala gingen noch der Lette Mottmüller 
und der Tſcheche Nyigoscid an den Start, die 
beide neue Landesrekorde über eine Stunde und 
über 20 Kilometer aufſtellen konnten. Mottmül⸗ 
ler legte in der Stunde 17,959 Kilometer und die 
20 Kilometer in 1:09:56 zurück, Nyigoscids Lei⸗ 
ſtungen waren 17,426 Kilometer bezw. 1:11:37. 
** 4 5 8 0 er A 
olgende wiſchenzeiten toppt: 
1500 Meter in 4:35, 5000 Meter a 15:39, 
2 Meter in 31:57 und 15000 Meter in 


s 


Nutzen für die ganze Welt ftiften würde. Die 
erſte Finanz. und Wirtſchaftslage der Welt bil- 
det eine ſchwere Sorge meiner Regierung, die 
ihr Möglichſtes tun wird, um mit den anderen 
Regierungen im Geiſte gegenſeitiger Hilfs⸗ 
bereitſchaft die Mittel zur Wiederherſtellung des 
früheren Umfanges des internationalen Handels 
zu finden“. 

„Nach Behandlung der Dominions-Fragen er- 
klärte der König, zu den innerpolitiſchen Fragen 
übergehend: Die Nation hat bei den allgemeinen 
Wahlen die Maßnahmen unterſtützt, die getroffen 
wurden, um Erſparniſſe zu erzielen und das 
Haushaltsaleichgewicht wieder herzuſtellen. Dies 
waren die erſten weſentlichen Maßnahmen bei der 
Löſung der wirtſchaftlichen und finanziellen Auf- 

aaben, die fih vor dem Lande erhoben. Die Na- 
tion ift auch von den Miniſtern aufgefordert wor⸗ 
den, ihnen Vollmacht zur Fortſetzung einer Politik 
zu erteilen, deren Ziel es ift, das Vertrauen auf 
unſere finanzielle Stabilität aufs neue und voll- 
kommen herzuſtellen und Pläne zur Sicherung 
einer günſtigen Handelsbilanz auszuarheiten. 
Meine Miniſter haben jetzt ein klares poſitives 
Mandat in dieſer Hinſicht erhalten. Die in Be⸗ 
tracht kommenden Fragen werden bereits von der 
Regierung eingehend geprüft, und es werden in 
— Friſt Beſchlüſſe gefaßt und durchgeführt 
rden. 

In der von der Oppoſition im Unterhaus bor- 
gebrachten Adreſſe zur Dankſagung für die Er⸗ 
öffnungsanſprache des Königs machte der Führer 
der Oppoſition, Landsbury geltend, daß im 

Jahre 1918 das Parlament 


einen Frieden gemacht hätte, der kein 
Frieden geweſen ſei. 


Es war ein Frieden, fo ſagte er, der dem dentſchen 
Volke die Schuld an dem großen Kriege auf- 
bürdete. Wie aber jedermann wußte, iſt das 
deutſche Volk nicht mehr verantwortlich als jedes 
andere, was ja klar aus den jetzt erſchloſſenen 
Tagebüchern der Staatsmänner, die den Krieg 
und den Frieden gemacht haben, hervorgeht. 
Wäre es für die Regierung jetzt nicht an der Zeit, 
ihre Betrachtung über die Frage, was hinſichtlich 
der Reparationen und Wiedergut- 
machung geſchehen ſollte, zu löſen, nämlich 
jedes Andenken an den Krieg dadurch auszu⸗ 
löſchen, daß alle Wiedergutmachungen und 
Reparationen in der ganzen Welt ausgeſtri⸗ 
chen würden. Lansbury meinte, daß ein ſolcher 
Schritt, hente getan, rajh zur Geſundung 
der Welt beitragen müßte, während ſie auch unter 
dem leide, was 1919 und 1920 geſät worden ſei. 


Macdonald 
erklärte zur ba ge und Reparationsfrage, es 
gäbe ſeiner Anſicht ned re keine Proſperität 
in der Welt, als der Wille von Menſchen ſie in 
eine unnatürliche ökonomiſche Orga⸗ 
nifation gezwungen hätte. Es fei aber auch 
unmöglich, durch den Willen eines einzelnen de⸗ 
kretieren zu laſſen, daß ein Teil der Goldvorräte 
von einer Nation an die andere übertragen 
} werde. Was getan werden könnte — und man ſei 
dabei, es zu tun — ſei, zunächſt einmal mit den 
unmittelbar betroffenen Nationen in Fühlung zu 
treten, um Vereinbarungen zu treffen, durch die 
man felbſt aus dieſer absurden wirtſchaftlichen 
Geiſtesverwirrung gelöſt werden könne. ir 
müſſen aber ſehr behutſam 9 da doch 
der Erfolg von der Sorgfalt der Vorberei ⸗ 
„tungen abhängt. 
Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede im Unter- 


haus erklärte Mac Donald zur Frage der anziehen ⸗ 
den Preiſe der Rohſtoffe, daß dieſe nicht einen 
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Roman von Fred Nelius 


14 Te, Braunschweig 


Maſſalſki hörte Worte und verſtand. nicht. 
Er ſah Virgo a Bai Seſſel ſizen. Die Züge 
wächſern bleich. n Blick von einem Grauen, 
beffen Ausmaß nicht mehr menſchlich war, gebro- 
chen. Maſſalſki ſchüttlte den Kopf. „Virgo ...!“ 
bat er. „Virgo!“ 

„Ein Geſpenſt!“ beharrten Virgo. „Dort!“ 

Maſſalſki ging zum Fenſter .. rüttelte die 
Spitzen der Gardinen. „Sieh doch, Virgo: nichts 
4 da. Habe keine Angſt. Ich bleibe bei dir.“ 

ſtreichelte ihr Haar. „Lege dich zu Bett. Ich 
ſetze mich zu dir. Ich geh nicht früher fort, bevor 
du ſchläfſt.“ 

Sie ſtarrte zu ihm auf mit ihren großen 
blauen Rätſelaugen. „Schlafen“, ſagte ſie. „ ch 
will nicht ſchlafen. Schlaf iſt Traum. Und Traum 
iſt Qual.“ 

S Da ging Maſſalſki in ſein Zimmer nebenbei, 
N Er kam zurück und brachte ihr Pulver. „Jetzt 


| wirft du ſchlafen,“ ſagte er. „Schlafen, Virgo. 
ſchlafen .. . Ich bin da.“ 
Dann ſaß er bei ihr Hielt die Finger Vir⸗ 


gos mit der einen Hand und ſtrich mit feiner 
anderen über ihre Stirn und Schläfen Es wurde 
fſtill in Virgo. Die Aengſte wichen. Ruhe über ⸗ 
trömte ihre Nerven. Sie wurde matt. 8 Be- 


W ſich in Schlaf. 
aſſalſti betrachtete die im Schlaf gelöſten 
Züge feiner Frau. Er fah den Gram auf dieſen 
ügen liegen. Es durchzuckte ihn: Schweres 
Leid bedrückt ſie. Es iſt ſeit jenem Abend, da wir 
Händel trafen. Seit der Nacht danach .. Seit 
den Stunden, die wie Schatten auf uns liegen. 
Wenn wir mehr Vertrauen zueinander hät⸗ 
ten! .. dachte er. 


18. Kapitel. 
Sie fuhren Mitte Mai In Maſſalſkis 
Bogen. . 

3 war an einem Regentag, an dem ein graues 
Wolkenleichentuch die ganze Frühlingsſeligkeit 
bedeckte. Maſſalſti wollte feine Frau nach Pyr⸗ 
n eine Woche bleiben und nach Haufe 


Sele über die wirtichaftliche Grenze hinausgehen! und teils 
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Keine Lohnsenkung in der Berliner Metallindustrie 


Der Schlichter verlangt Preisſenkung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 10. November. Vor dem Schlichtungs⸗ 
ausſchuß wurden die Verhandlungen über den 
Neuabſchluß des Lohntarifvertrages der Berliner 
Metallarbeiter abgeſchloſſen. Ihr Er- 
gebnis war die Verkündung eines Schiedsſpruches, 
wonach das Lohnabkommen unverändert ver- 
längert wird und mit 14tägiger Friſt erſtmalig 
zum 13. Dezember kündbar ift. Die Erklärungs⸗ 
friſt zu dieſem Schiedsſpruch läuft bis zum 14. 
November. 

Der Vorſitzende der Schlichtungskammer, Ge⸗ 
werberat Körner, gab dazu die folgende Be⸗ 
gründung: „Die Geſtehungskoſten in der Ber⸗ 
liner Metallinduſtrie müſſen weſentlich geſenkt 
werden, wenn insbeſondere die auf die Ausfuhr 
angewieſenen Betriebe wettbewerbsfähig bleiben 
jollen. Es widerſpricht aber der ſozialen Ge 
rechtigkeit, dieſe Senkung immer wieder nur 
von der Lohnſeite her vorzunehmen. Außer⸗ 
dem kann die Lebensmöglichkeit der Arbeiter bei 
der Bemeſſung des Lohnes nicht unberückſichtigt 
bleiben. Jede geſellſchaftliche Arbeit verliert 
ihren Sinn, wenn die Erträge nicht wenigſtens 
die zum Lebensunterhalt unbedingt notwendigen. 
Ausgaben decken. Solange die Lebenshaltung 
nicht durch eine Herabſetzung der Lebensmittel- 
preiſe weſentlich verbilligt wird, oder wenn das 
aus agrarpolitiſchen Erwägungen nicht erreichbar 
iſt, ſolange nicht die Mieten geſenkt und die Ta⸗ 
rife für die ſtädtiſchen Unternehmungen, Gas, 
Waſſer, Elektrizität, Verkehr herabgeſetzt und die 
Abzüge für Steuern und Sozialverſicherung ver⸗ 
ringert werden, ift eine weitere Kürzung der Be- 
züge der Arbeitnehmer nicht möglich. Vor allem 


muß die Fahrt von der Wohnung zur Arbeits⸗ 
ſtätte und zurück verbilligt werden. Es iſt auf die 
Dauer nicht aufrechtzuerhalten, daß der Fach⸗ 
arbeiter ſechs, der ungelernte Arbeiter acht bis 
zwölf und die Arbeiterin und der jugendliche Ar- 
beiter 15 Prozent und mehr ihres Nettolohnes 
hierfür aufwenden müſſen.“ 

Der Verband Berliner Metallinduſtrieller 
wird den Schiedsſpruch ablehnen. Da der 
Deutſche Metallarbeiterverband daraufhin Ver⸗ 
bindlichkeits erklärung beantragen 
dürfte, werden die Nachver handlungen in 
dieſem Lohnkonflikt vorausſichtlich Anfang näch⸗ 
ſter Woche ſtattfinden. 

* 


Die Berliner Blätter widmen dem Schieds⸗ 
ſpruch in der Berliner Metallinduſtrie ſehr ent⸗ 
gegengeſetzte Kommentare. Begreiflicherweiſe 
jubeln der „Vorwärts“ und die „Rote Fahne“. 
Dagegen ſtellt die „Berliner Börſen⸗Zeitung“ 
dem jetzigen Schiedsſpruch den vom Oktober 
vorigen Jahres entgegen, in deſſen Begründung 
es hieß 

„Es iſt ſozialpolitiſch richtiger, die 

Löhne, die in Zeiten eines guten Geſchäfts⸗ 

ganges feſtgeſetzt find, zu jenten als durch 

Feſthalten am bisherigen Lohnniveau die 

Krife zu verſchärfen und weitere Arbeits» 

kräfte der Arbeitsloſigkeit anheim⸗ 

fallen zu laſſen.“ 

Die „Rote Fahne“ führt den Schiedsſpruch 
auf den Druck eines Teilſtreiks zurück. 


Produktionsfördernde Maßnahmen 
der Hithilfe 


Telegrapbiſche Meldunal 


Berlin, 10. November. Ueber die Dithilfe- 
aufgaben des Reichsminiſteriums des Innern 
haben die beteiligten Reichs ⸗ und Staatsminiſte · 
rien eingehend beraten. Der Bau von Gemeinde- 
wegen, Kanaliſationen, Waſſerleitungen, Kranken⸗ 
häuſern, Wohlfahrtseinrichtungen, insbeſondere 


aber auch Meliorationen, Wafferregulierungen] ` 


und ſonſtige der Gewerbeförderung die⸗ 
nende Zwecke ſind in Angriff genommen. Die 
Verteilung auf die Provinzen und innerhalb 
dieſer auf die einzelnen vordringlichen Zwecke iſt 


in vollem Einvernehmen zwiſchen Reichs⸗ undſdes Oſtens 


Staatsbehörden und unter Anhörung der zuftän- 
digen Provinzialſtellen erfolgt. Der zur Verfü- 


dürften, die vor Wiederbelebung des Welthandels 
notwendig fei. Die Frage des . 
werde die Regierung prüfen und, falls fie das 
ſtehen eines Dumpi feſtſtellen e, das 
mer zes: um entſprechende Vollmachten noch vor 
der Weihnachtsvertagung erſuchen. England 
ananyajjen, der ca ch Ti 15 Seneniheriehe wnb 
anzupaſſen, der e eit 1913 gege 

deren Urſachen eig Ter gelt, teile Glauben 
eichheit ſeien. ; 


Es regnete in Strömen, als Maſſalſkis Wagen 
in die Bahnhofſtraße in Bad Pyrmont einbog. 
Virgos Augen trauerten. Auch Maſſalſki ließ den 
Blick verdroſſen aus dem Wagen in die 
chwaden dringen. „Das iſt kein guter 1 
agte er. „Aber laß nur, Virgo, um ſo ſchöner 
wird es ſpäte r. TE a 
Virgo ftarrte mit entrückten Augen auf die 
naſſe Erde. Man entflieht dem Grabe, dachte ſie. 
Und es regnet. Nein, das ift kein guter Anfang. 
Das Auto ließ die Kaiſerſtraße hinter ſich, um- 
rundete das Kriegerdenkmal und bog Ps Hei- 
ligen⸗Anger ab. Maſſalſkis hielten vor dem Hotel 
und ſtiegen aus. 
Als ſie ihre Koffer ausgepackt und ſich umge⸗ 
ogen hatten, ſtarrte Virgo aus dem Fenſter und 
aſſalſki brannte eine Zigarette an. $ 
„Willſt du vor dem Abendeſſen noch ein wenig 
laufen, Virgo?“ à ! 
ein. Sie wollte nicht. Der Regen machte 


feige. 

Maſſalſki ging und Virgo blieb zurück. Sie 
begann darüber nachzudenken, was ſie hier in 
Pyrmont, in dem Kurhotel und in dieſem Raum 
zu ſuchen habe. Aus allen Ecken ſtürzten ſchwarze 
Bilder auf ſie ein. Die ganze Reiſe war nur 
dumme Spiegelfechterei und kindiſches Ver- 
ſtckenſpielen vor dem Schickſal. Man entrann ihm 
gie jo wenig wie wo anders. Wen konnte die 

5 Ortes über die Unbeugſamkeit 
des alten ltgeſetzes täuſchen? Auf den Som- 
mer folgte Winter . auf das Blühen die Ber- 
weſung. Auf das Gift der Tod. Alles das war 


unabwendbar. 4 


Am nächſten Morgen war der Spuk verflogen. 
Der Regen hatte aufgehört. In einem blauen 
immelsfeld ae die Sonne. Die Nebel 
allten ſich und ſanken auf die Erde. 

Virgo ſchlief bis in den ſpäten Morgen. Sie 


erwachte durch ein leiſes Streichen über ihr 

Haar. Als K ihre Augen aufſchlug, fah fie, da 

Maſſalſti ſich zu ihr herniederbeugte. aſſalſki 

war ſchon angezogen und hatte Gold des Morgens 

e 8 133 trinken! Nach 
0 en, Virgo! Brunnen trinken! 

bem Frühftüd wandern!“ 


Er umfaßte Virgo, deren Augen n 
Salt ee R R 4 d 
das offene Fenſter. f 


„Sp, nun ſchaue.“ 


der Bäume mit den luſtigen, bunten Sonnen⸗ 
anf del iter bee dm Seer 


Der 
b Der 
Hob ſie hoch. Trug ſie jr Se alf. tamen, Rotal 


Ja, das war ein Wunder ... Laubgewind] klingeln hören. „Komm mit mir,‘ 
enjter tae Gie ief is in 


ung geſtellte Betrag iſt bis auf einen geringen 
Re ſchon feit Monaten den Provinzen uge- 
führt und hat ſich hier gerade in der Zeit der 
ſchärfſten Wirtſchaftskriſe durch Auftvagserteilun⸗ 
pen zur Milderung der Wirtſchaftsnot auswirken 
nnen. 
Der Wirtſchaftsbelebung und Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung im Oſten dient ferner ein Fonds des Reichs⸗ 
miniſteriums des Innern, aus dem Klein- und 
Kleinſtwohn ungen in den durch das Woh- 
nungselend b rs hart betroffenen Ortſchaften 
ut werden. Die Vergebung der 
Aufträge erfolgte nach der Reichsderdingungs⸗ 
ordnung und mit der Auflage, daß nur inlän- 
diſches Material zum verwendet und 
nur ortsanſäſſiges Gewerbe mit der 
Durdfü bedacht werden darf. Der Produk⸗ 
tionsförderung durch Senkung der Geſtehungs⸗ 
koſten diente die Frachterſtattung für die 
durch die Schaffung des Weichſe in eine 
unerträgliche Wirtſchaftsferne geratenen oſtpreu⸗ 
ßiſchen, grenzmärkiſchen und pommerſchen Grenz. 
gebiete. Mit beſonderer pa wurde dabei die 
abgeſchnürte Lage Oſtpreußens berückſichtigt. 


Blütenpracht des Weiß- und Rotdorns, der 
Magnolien und des Mandelbäumchens in dem 
vollen, jatten Grün des Gartens. Holunder duf- 
tete. Von der Mauerbrüſtung rankten ſich die 
Kapuzinerkreſſen orangegelb und rot, wie Flam⸗ 
men nach der pirga: Im nen Anger 
Kisten ſich en, prahlten Löwenzahn und 
auſendſchön, glänzten Stiefmütterchen mit ihrem 
bunten Schalksgeſicht. Und über allem hing die 
Sonne ſo, als ob die Welt mit Gold beſchüttet 
werden ſollte. 
Maſſalſki fragte: „Iſt es ſchön hier, Virgo?“ 
Da nickte ſie. 
i Etwas ſpäter gingen fie die Hauptallee ent- 
ang, 
Parkanlagen Pyrmonts. Sie ſchritten zwiſ 
äumen, deren Blütendolden ſüßen Duft ver- 
ſtrömten. Kurz geſchorener Raſen glänzte. Auf 
den kunſtvoll angelegten Beeten blühten Blumen. 
Von den Wieſen, deren Farben jauchzten, brumm- 
ten Hummeln. Sonnenſtrählchen tanzten durch 
die Blätter. Die Stille ihres Glanzes war voll 
üßer Lieder, und die Luft trank ſich wie edler 
ein. 


Erde 
die Lil 


Da nahm Maſſalſti wunderlich ergriffen Vir⸗ 


gos Hand und drückte ſie. „Wie ein Traum iſt 
das. Wie der Anfang eines neuen Lebens. Auch 


für uns.“ 

Virgo ſchwieg. In der goldenen Muſik des 
Sonnenmorgens fühlte fie, wie ihre Pulſe klopf⸗ 
ten. Sie atmete den Duft der Blüten und der 
Kräuter wie den Odem einer anderen Welt, eines 
anderen Lebens. Tränen füllten ihre Augen, und 
ein kümmerliches Lächeln kroch um ihre Lippen. 
4 Als fie dann nach Haufe kamen, ſtand der 
Frühſtückstiſch gedeckt. Blumen leuchteten von 
weißem Linnen. 
der Kaffee. Butter, Jams und Honig lockten zwi⸗ 
ſchen friſchen braunen Semmeln. Der Kellner 
brachte weich gekochte Eier. ’ 


8 der ſich Kaffee eingoß, 


hagen. „Es iſt eine Luſt zu leben, ſagte er. 
Wenn nicht andere Menſchen ſterben müßten 
— dachte Virgo. 


Tag ging Bin. an ließ ſich treiben. 

i ſtand ſchon in der 

r f. Er war Fanatiker der friſchen Luft. 

Fing ede Sonnenſtrählchen ein. Er liebte 
ä 


ange rſche. Wollte Wälder rauſchen, Bäche 


mag nicht,“ 


den 


ten Morgen. Trant ein 


ogen links und gelangten in die gropen 3 
n 


In den Nickelkännchen dampfte] die Lippen. 


lächelte Be⸗ Ropi g 
u 


dat er Virgo. | here, die 2 Welche 
ſagte die. „Gehe, laß mich.“ [wird uns beiden 


Der Herabſetzung der Geſtehungskoſten dient die 
Senkung der Realſteuern, die ſowohl der 
Landwirtſchaft als der Induſtrie und allen Ge⸗ 
werbezweigen zugute kommt. Im Rechnungsjahr 
1931 ſtehen hierfür 30 Millionen RM. bereit. Das 
Reichsminiſterium des Innern hat jetzt im Be⸗ 
nehmen mit den beteiligten Reihs- und Staats- 
behörden die Frage einer Erweiterung des Be⸗ 
treuungsgebietes geprüft und war erfreulicher⸗ 
weiſe in der Lage, im ganzen Oſten von Norden 
bis Süden einen weiteren Betreuungs⸗ 
gürtel an das Laſtenſenkungsgebiet anzuglie⸗ 
dern und nach ſorgfältiger Abwägung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Kriſenlage die Hundertſätze der Laſten⸗ 
ſenkung in einzelnen Betriebsteilen der Provinz 
Pommern, Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen und 
Niederſchleſien zu verbeſſern. i 
Insgeſamt werden im Haushaltsjahr 1981 für 
die von dem Reichsminiſterium des Innern be⸗ 
treuten Oſthilfemaßnahmen rund 60 Millionen 
Reichsmark verbraucht. Vom Haushaltsjahre 
1932 ab foll für Wirtſchaftsbelebung und Arbeits- 
beſchaffung eine Erhöhung um weitere 10 Millio- 
nen RM. eintreten. Die Maßnahmen für die 
künftigen Haushaltsjahre jolen in einem foge- 
nannten Fünfjahresprogramm nieder⸗ 
gelegt werden, das bereits durch die beteiligten 
Zentralbehörden vorbereitet wird. 


Für die Angeſtellten im rheiniſchen Braun- 
kohlenrevier trafen die beteiligten Tarifparteien 
in freier Vereinbarung ein neues Gehalts- 
abkommen. Hiernach werden die bisher gül- 
e ee um durchſchnittlich 6 Prozent 
ermäßigt. 


Handelsnachrichten 


Hotendeckung 27,8 Prozent 


Erläuterungen zum Reichsbankausweis 


Berlin, 10. November. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. November 1931 hat sich in 
der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapi- 
talanlage der Bank in Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 306,7 Millionen auf 
445,3 Millionen RM. verringert. Im ein- 
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln 
und Schecks um 179,4 Millionen: auf 3830,1 Mil- 
nomen RM. und die Lombardbestände um 127,2 
Millionen auf 112,3 Millionen RM. abgenommen, 
Reicheschatzwechsel, an denen am 
Ende der Vorwoche keine Bestände vorhanden 
waren, werden mät 30000 RM. ausgewiesen. An 
Reichsbanknoten und Rentenbank- 
scheinen zusammen sind 211,4 Millionen RM. 
in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank- 
noten um 204,3 Millionen auf 4 541.6 Millionen 
RM., derjenige an Rentenbamkscheinen um 7,1 
Millionen auf 4142 Millionen RM. verringert. 

io Bestände der 


Dementsprechend haben sich die 
Beichebenk, RR Rentenbankscheinen auf 13,2 
Millionen erhöht. Die fremden Gelder 
zeigen mit 398,9 Millionen RM. eine Abnahme um 
1192 Millionen RM. > 
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen 
Devisen haben sich um 13,3 Millionen auf 
12519 Millionen RM. vermindert. Im em- 
zomen haben die 


Glas Helenenquelle. Frühſtückte mit Unluſt. 
Hi ein wenig. Nahm ihr Bad. Dann war es 
ittag. , 

Der Abend war das Schlimmſte. Wo blieb 
man hier? Theater .. Dazu kam man bon 
Berlin nach Pyrmont? Das Sitzen im Hotel 
war auf die Dauer öde. Und im Kurpark wie im 
Kurhaus a pie ſpitze Blicke auf ſie ein. Man 
wurde aufgeſpießt und aufgegabelk, um hernach 
von irgend einem Läſtermaul verfpeift zu werden. 

Virgo hatte grenzenloſe Sehnſucht, 41 in 
einem filen Winkel zu verkriechen, nichts zu 
bören und zu ſehen und allein zu bleiben. In 
dieſen ſchlimmen Tagen kam ihr zum Bewußt⸗ 
ſein, daß kein Glück der Erde ſich mit Ruhe und 
ufriedenheit der Seele meſſen konnte. Sie 
wogen mehr als Licht und Luft und alle Sonnen- 
e der ganzen Welt. Man mochte damit in 
em dunkelſten der Keller oder in dem — . von 
eines Fürſtenſchloſſes ſitzen. Es wog gleich. Nur 
in ſeiner Seele mußte man das Licht, den Glanz 
der Sonne ſpüren. ' 

on nach wenigen Tagen bat fie ihren 
mp „Es gefällt mir hier nicht. Nimm mich 


ort. 

Maſſalſki ſchüttelte den Kopf „Virgo . , 
agte er und verlor ſich für Minuten in den Augen 
einer Frau. „Wie du bleich und elend ausſiehſt. 

iſt du krank?“ 

„Ich weiß es nicht. Vielleicht.“ 

Maſſalſki ſah zu Virgo und begriff nicht. 
„Aber warum bis du — 5 nicht Pa — Arzt 
Per Bade Es hätte Tängft geſchehen müſſen. 

r Bäder wegen einmal. Und auch ſonſt 
Was um Himmelswillen iſt denn, Virgo?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf und ſtützte ſich mit 
beiden Händen auf den Tiſch. Sie bewegte ſtumm 
f } Ihre Augen ihre Seele 
ede Fiber ihres Körpers waren ungeweinte 

ränen. 


Da ſtand Maſſalſki vor ie Er drückte ihren 
u fi heran. Er ſtrich ganz lind und zärt⸗ 
li er ihr Geſicht, die Haare. Eine fürchter⸗ 
liche Angſt befiel ihn. Wieder kam ihm herz ⸗ 
beklemmend, lähmend die Erkenntnis: etwas 5 
in 2 5 Frau, an dem du keinen Teil haſt. Da 
ſind Seelengründe Reſervate ihres Franwen- 
berzens, die dir unverſchloſſen bleiben. i 
Seelen find in dieſer Frau, die in Schickſals⸗ 
weiten auseinander ſtreben oder hart einander 
kreuzen. Es iſt ein Kämpfen bis zum letzten bit ⸗ 
teren Ende. Welche dieſer Seelen iſt die ſchwä⸗ 
8 3 iſt die ſtärkere und 
chickſal werden — ihr wie mir? 


ortſetzung folgt) 


Merkwürdige Begründung für eine! Berliner Produktenmarkt 


Verbindlichkeitserklärung 


In der Lausitzer Tuchindustrie 
bestand ein Lohnstreit über die Neuregelung 
der Löhne. Entgegen dem Wunsch von Arbeit- 
geberseite 


tung - der 
Jahres in Vorschlag gebracht. Obgleich es sich 
hier sicherlich nicht um lebenswichtige Betriebe 
oder um ein allgemein öffentliches Interesse 
handelte, ist dieser Schiedsspruch von dem 
Schlichter für Brandenburg, Wissel, doch 
für verbindlich erklärt worden. Charakte- 
ristisch ist die Begründung für die Ver- 
bindlichkeitserklärung, die den von Arbeitgeber- 
seite angeführten Beweisgründen durchaus recht 
gibt, trotzdem aber zur Verbindlichkeit des 
Schiedsspruches, der die bisherige Lohnregelung 
weiter bestehen läßt, kommt. und zwar mit Rück- 
sicht auf die gegenwärtige „Zeit des Schwankens 
der ‚wirtschaftlichen Verhältnisse“. Wenn von 
Arbeitgeberseite dann über die Starrheit 
des Schlichtungswesens geklagt wird, 
kann man nach dieser Begründung dies wohl 
verstehen. Die Begründung lautet: 

„Der. Schiedsspruch verlängert-mit einer 
Laufzeit bis 31. 12. 31 das bisherige Lohnabkom. 
men in der Lausitzer Tuchindustrie. Die Arbeit- 
geberseite glaubt, bei der Beibehaltung der bis- 
herigen Löhne auf dem Gebiete des Exports ins 
Hintertreffen zu kommen. Sie verweist auf den 
Fall des englischen Pfundes, der die Export 
möglichkeit erheblich einschränke, 
wenn nicht gar unmöglich mache. Auch 
ohne den Fall des englischen Pfundes würde 
namentlich die tschecho slowakische 
Konkurrenz im Auslande eine Minderung der 
Löhne geboten haben, wenn der Absatz im Aus- 
lande zum mindesten in alter Höhe aufrecht ar- 
halten werden solle. Das aber sei gerade im In- 
teresse der Beschäftigung der Arbeitnehmer drin- 
gend geboten. Die Arbeitnehmerseite verweist 
auf die niedrigen Löhne in der Textilindustrie 
und besonders in der Lausitzer Tuchindustrie. 

Sie hält angesichts der ganzen Wirtschaftslage 
eine weitere Minderung der Löhne für untragbar. 
Es kann nicht bestritten werden, daß die wirt- 
schäftlichen Verhältnisse des Auslandes auf. das 
Exportgeschäft der deutschen Industrie in un- 
günstiger Weise einwirken. Ein abschließendes 
Urteil über die aus der internationalen Lage zu 
ziehenden Schlüsse läßt sich jedoch noch nicht 
gewinnen. Insbesondere ist noch nicht zu über- 
sehen, auf welcher Höhe es wieder zu eine Sta- 
bilisierung der Währung der bander 
kommen wird, die von der reinen Goldwährung 

abgewichen sind. Aus diesem Grunde hat der 
Schlichtungsausschuß die Laufzeit des vorge- 
schlagenen Lohnabkommens nur bis zum 31. De- 
zember 1931 begrenzt. In einer Zeit des Schwan- 
kens der wirtschaftlichen Verhältnisse kann die 
Meinungsverschiedenheit der Parteien über die 
Lohngestaltung nicht dazu führen, ein viele 
Jahre bestehendes tarifvertragliches Verhältnis 
zum Ablauf gelangen zu lassen. Das läge 
weder im Interesse der einen noch der anderen 
Partei. Es war daher unter gerechter Abwägung 
der Interessen beider Parteien der Schieds- 
spruch aus wirtschaftlichen und sozialen Grün- 
den für verbindlich zu erklären.“ 


Verkehrsbericht des Schiffahrts - 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 2. 11. bis 8. 11. 1931 


Der Wasserstand der Oder. ist weiter voll- 
schiffig und begünstigt den gamz umfang- 
reichen Verkehr. Die Strom- Verlegungs- 
arbeiten bei Bartsch schreiten rüstig 
vorwärts, das Hindurchbugsieren der Talfahr- 
zeuge hat sich in den letzten Tagen bereits er- 
üben Auch die neue Fahrt bei Glogau hat 
der Oderschiffahrt wesentliche Vorteile gebracht, 
indem schon jetzt gleichzeitig in beiden Richtun- 
gen durch die Brücken gefahren werden kann. 
Ueber ge as die Schleuse Ran- 
sern bei Breslau liegen folgende Meldungen 
vor: Zu Berg 75 beladene, 100 leere Kähme, zu 
Tal 202 beladene und 5 leere Kähne. Der Um- 
schlag an Brennstoffen in -den oberen 
Häfen war etwas schwächer als in den letzten 
Wochen, war Deckraum für Güter- 
verladungen stark gefragt; die Frachten 
haben angezogen. Umgese wurden zu 
Tal: In Coselhafen 48527 t einschl. 4 639 t 
verschiedene Güter, in Oppeln 681 t verschie- 
dene Güter, in Breslau 11 024 t einschl. 10 598 
To. verschiedene Güter, in Maltsch 8668 t 
einschl. 1626 t versch. Güter und 40 t Steine. 
in Stettin wurden 5600 t Schwefelkiese von 
der Oderschiffahrt übernommen, 9000 t Erze 
lösehten zur Bahn. Kahnraum ist ge- 
worden, obgleich das Güterangebot schwächer 
war. Ein Leerzug wurde nach der Warthe ab- 
gefertigt. g 
leidlich, nach der Oder wurden in der Hauptsache 
Futtermittel, nach Berlin russischer Roggen ver- 
laden. Raum ist wieder reichlich vorhanden, so 
daß die Frachten etwas nachgegeben haben. Die 
Elbe ist vollschiffig. 


Wasserstände: 


Ratibor am 3. 11. 31 2,34 m, am 9. 11. 31 
2,04 m. 


Dyhernfurth am 3. 11. 1931 2,88 m, am 


9, 11.1991 2,4 m. 


auf eine Herabsetzung der Löhne 
wurde durch Schiedsspruch die Beibehal- 
bisherigen Lohnsätze bis Ende des 


Das Güterangebot in Hamburg war“ 


Ruhig 


Berlin, 10. November. Das Geschäft im Pro- 
duktenverkehr ist seit einigen Tagen bereits wie- 
der sehr ruhig geworden. Die Unsicherheit be- 
züglich der Regierungsmaßnahmen auf wirt- 
schaftlichem und insbesondere auf agrarpoliti- 
schem Gebiet läßt nur geringe Unter- 
nehmungslust aufkommen, andererseits hat 
sich auch das Inlands angebot kaum nen- 
nenswert verstärkt. Die Grundstimmung des 
Marktes war als stetig zu bezeichnen; auf die 
gestern abgegebenen Untergebote sind kaum Zu. 
sagen erfolgt, so daß im Promptgeschäft für 
Weizen und Roggen gestrige Preise schlank 
bewilligt wurden. Am Lieferungs markt 
setzte auch nur Weizen % Mark niedriger. ein. 
Weizen- und. Roggenmehle liegen bei unver- 
änderten Forderungen ziemlich ruhig. Hafer 
bei mäßigem Angebot am hiesigen Platze stetig, 
der Konsum kauft allerdings nur vorsichtig; an 
der Küste zeigt sich vereinzelt mehr Abgabe- 
neigung. Das Geschäft in Gerste ruht fast 
völlig, das Angebot ist zwar durchaus genügend, 
Umsätze. kommen aber kaum zustande, da For- 
derungen und Gebote schwer in Einklang zu 
bringen sind. Weizenexportscheine 
waren bei ruhigem Geschäft ziemlich behauptet. 
Roggenexportscheine werden gegen das 
gestrige Börsenniveau etwa 1’ Mark niedriger 
bewertet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 10. November 1931 


Weizen W klei 10,75— 31,00 
Märkischer neuer 227-230 6 — — — 
Dezbr. 242—241 J Tendenz still 
5 März 250 R lete 10,50—11,00 
” * a Tendenz : still 
Tendenz. ruhig für 100.kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen Raps — 
Märkischer neuer 198—200 Tendenz: 


Dezbr. 2063%4— 206!/ | für 1000 kg in M. ab Stationen 


> März N Lein sanh zZ 
Tendenz: ruhig enden 1000 ub in N 
Gerste Viktoriaerbseen 24.00 — 0.00 
Braugerste 174-178 Kl. Speiseerbsen 25,00—28,00 
Futtergerste und . 17.00 — 10 00 
industriegerste 170-173 enter 5 10.50 18.00 
Wintergerste, neu — re ~s 1700 20.00 
Tendenz: en Blaue Lupinen 11.00 12.50 
Hater Gelbe Lupinen 1300 15,00 
Märkischer 150-155 Serradelle. alte — 

. 2 3 Bee neue — 

3 17 chen _ 

7 = — Lein 35 14.00 — 14,30 
lendenz: ruhig Trockensc 

i mpt 6,20—6,30 
für 1000 kg in M. ab Stationen | „, P"O 5 1370 — 18.0 
— 2 Erdnusmen), _ , 1330-1850 
ta schro! 
Rumänischer — re i tio 
sur 1000 kg im M. ttir 100 ! 

Weizenmehl 2534323, nen 


Tendenz: abgeschwächt 
tür 100 Kg brutto einschl. Sack 
i 


. n M. frei 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmehl 
Liefe: 
Tendenz matter 


Kartofleln weiße 
do. rote 

Odenwälder blaue 
do, elbfl. 
do, ieren 

Fabrikkartoffeln 


27 29,90 
pro Stärkeprozeni 


Breslauer Produktenmarkt 


Weizen unverändert 


Breslau, 10. November. Die Tendenz für 
Weizen war heute unverändert, dagegen lag 
Roggen um 2-3 Mark schwächer. Das An- 
gebot in beiden Getreidearten war ausreichend. 
Auch Hafer .liegt eine Kleinigkeit ruhiger, 
während für Industriegersten auch heute keine 
Gebote vorlagen. Am Futtermittelmarkt waren 
die Forderungen unverändert, doch bleibt das 
Geschäft auch weiterhin sehr klein. Lediglich im 
Kleie finden vereinzelt Umsätze statt. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 
2.11. 
Welzen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 
; SI | 230 230 


7 ! 72 216 26 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — . 
R schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 70,5 K 210 210 

i . 1725 — 2 

: „ 688 20 | 206 
Hafer. mittlerer Art u. Güte ne 150 150 
Braugerste. gute — — 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 178 178 
Wintergerste 63—64 kg 174 174 
Industriegerste 63—64 kg 178 178 


Aulsentrüchte lendenz: Speisehülsenfrüchte gefragt 
10. 11. 6. 11. | 10 11. 6. 11. 
Vikt.-E; 28-30 | 27-29 | Pferdebobn.| 17-18 | - 
eib. Erben - s Wicken 18-19 
fi gelb.Erbs. | 34-36 


F š Br len er 18-19 
Erbs. | 34-36 | 34-36 gelbe Lupin.) | 
Lelze Bohn. | 20-22 | 20-22 | blaue Lupin.! ` 
Futtermittel Tendenz stetig 

10. 11. 6. 11. 
10,50— 11,25 10.50 —11.25 
11,00- 11,75 [11,00 - 11,75 


— von 
0 e 
— — 


Rauhtfutter 


Tendenz: gefragt 


10. 11 [. 11. 


toggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,20 1,20 
. » bindfgepr. 0,80 0,90 
Serste-Haferstroh drahtgepr. 1,20 1,20 
> > bindfadgepr. 0,90 0,90 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
= Heu, gesund, trocken, neu 190 1,90 
Heu, gut, gesund, irocken, alt — — 
Heu, gut. gesund, trocken . neu 2,20 2,10 
Hen, gut, gesund, trocken, alt — — 
Mehl Tendenz: ruhig 
10. 11. 9. 11 
Weizenmehl ( 60% neu 33 33 
Roggenmehl“) (Type 70%) neu 81 81 
Auzugmen: . 89 39 


+ 65%iges 1 RM teurer, 60%iges 2 RM teurer 


Berlin, 10. November. Elektroiytkupfer (wire- 


Neiße-Stadt am 3. 11. 1931 —0,41- m, bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 


“m 9. 11. 181 —0,48 m. 


dam. Für 100 kg in Mark: 70,25. 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes l. ungere . 36—38 

2 ältere - . . — 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere * . 84—36 
2, ältere . . . us 


o) fleischige A E . 

ì gering genährte F š 
Bullen f 

a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 

c) fleischige $ a 7 . ê 27—80 

d) gering genährte A P . 

Kühe 

a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete í 

o) fleischige $ à . . 

d) gering genährte < 


Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht 
wertes B è . . . . 33-84 
d) vollfleischige . i 5 p . . 25 -81 
c) fleischige $ 7 2 4 . 21—24 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . . . 19-25 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . è . . — 
b) beste Mast- und Saugkälber 8 . . 55-65 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 85—55 
d) geringe Kälber z 2 ° . . 20 - 30 


2 Schafe 
a) Mastlämmer and jüngere Masthammel 
1) Weidemast . ; e å > 
2) Stallmast P 84—36 
o) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 31-83 


c) gut genährte e . å 
2 fleischiges Schafvieh . 26—30 
e 


gering genährtes Schafvieb f 2 ` 
. Schweine 

a) Fettschweine über 300 Pfd. rer een b 1 
9 vollfl. Schweine v. ca. 240 300 Pfd. W. 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 - 160 Pfd. Lebendgew 
f} fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendge w. 


Kühe u. Färsen 563, 
rinder 45. Kälber 2455, zum Schlachthof direkt 28. Auslands- 
kälber 115, Schafe 3990, zum Schlachthof direkt 247. Schweine 
15811, zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 3031 
à weine 400, 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware ziemlich glatt, 
sonst ruhig, Kälber ruhig, Schafe schleppend, Schweine 
ziemlich glatt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Reeg ab Stau tür 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
nalürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 10. November. Roggen 26,0— 


28,50, Dominial-Weizen 27,50-—28,00, gesammelter | J; 


Weizen 26,00 — 26,50, n 25,00 — 25,50, 
Roggenmehl 40,0041, 00. eizenmehl luxus 
45,00—54,00, Weizenmehl 0000 42, 0045,00, Rog- 


genkleie 16,75—17,25, Weizenkleie, mittel 16 
1700, grob 17,0 00 Wan i RER 


mung fest. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 10. November. Roggen, 15 To. Parität 
Posen, Transaktionspreis 25,00, Roggen, Orien- 
tierungspreis 24,50— 35,00, Weizen 24,50— 25,00, 
Hafer einheitlich 24,25—24, 75, Weizenmehl 36,25 
bis 37,35, Roggenmehl 36,50— 38,50, Roggenkleie 
17,25—18,00, Weizenkleie 16,50 —17,50, grobe Wei. 
zenkleie 17.50—18,50, Viktoriaerbsen 23, 00 —. 28,00, 
Stroh, lose 4,25—4,50, gepreßt 5,00—6,00, Speise- 
kartoffeln 3,80-4,00.. Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung stetig. 


Metalle 


Berlin, 10. November. Kupfer 64% B., 64 G., 
Biei 22,75 B., 23.50 G., Zink 24,50 B., 23,75 G. 

London, 10. November. Kupfer (£ per To.), 
Tendenz fest. Standard per Kasse 397639 10, 
per 3 Monate 3913911, Settl. Preis 39%, Elek- 
trolyt 4314—44 ½. best selected 4041 KM, Elektro- 


wirebars 44%. Zinn (£ per To.), Tendenz fest.] Gold- 


Standard per Kasse 131—1345, 3 Monate 


136%—136%, Settl. Preis 134%, Banka 1467, Arge 


Straits 138. Biei (£ per To.), Tendenz unregel- 
mäßig, ausländ. prompt 15 ¼46, entft. Sichten 13, 
Sett!. Preis 15. Zink (£ per To.), Tendenz fest, 


gewöhnl. prompt 148, entft. Sichten 14%, Settl. Zur 
Preis 14%. Quecksilber (£ per Flasche) 18%. 


Weißblech I. C. Cokes 20X14 f. o. b. Swansea 
(sh per box of 108 lbs) 13%—14. Silber (Pence 
per Ounce) 21%, auf Lieferung 21%. 


pfund erholt 


Das englische Pfund konnte sich heute 
nach seinem Rückgang am gestrigen Tage wie- 
der erholen, da die Ausführungen M acD ona! ds 
über die Stabilisierung des Pfundes allgemein 
mit Befriedigung aufgenommen wurden. Gegen 
den Dollar eröffnete es mit 3,81%, ging dann 
aber leicht wieder zurück und stellte sich auf 


——— ꝗ :·:·— —᷑8ꝰ. 


Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 
— eh E 


3,79%. In Amsterdam zog das Pfund auf 9,44 
an, in Zürich auf 19% und in Paris auf 96%. 
Der Dollar war eher angeboten und an den ver- 
schiedenen Plätzen eine Kleinigkeit leichter, die 
Reichsmark war im allgemeinen gut behauptet 
und notierte in London 16, in Amsterdam. 58,79 
und in Zürich 121. Nach mehrtägiger Unter- 
brechung war in Paris heute wieder ein Kurs 
für die Reichsmark zu hören, der sich auf 602 
stellte gegen 601 in der vergangenen Woche. 
Dieser Kurs entspricht genau der Berliner Pari- 
tät des Franken. Die Norddevisen waren 
wieder etwas schwächer. 

Die Stimmung an der Londoner Börse 
war lustlos, die Kurse bröckelten mangels. Kauf- 
lust zumeist ab. Am Spätnachmittag konnte das 
Pfund seinen höchsten Tagesstand nicht ganz 
voll behaupten ünd schwächte sich 381% gegen 
den Dollar und 97,06 gegen Paris ab, 


waren fanden sich nur wenige Interessenten, 
ebenso blieben deutsche völlig vernachläs- 
sigt; nur in Maulwürfen und Iltiesen lebte das 
Geschäft etwas auf. Erwähnt zu werden ver- 
dient, daß der Import im Auslande gefärbter 
Kaninchen infolge der deutschen Hoch- 
leistungen auf diesem Gebiete erheblich zurück- 


gegangen ist. (Wd.) 
2 k t & 
Devisenmar 
Für drahtlose 10. 11. u 9. 11. 
n Geld | Briet | Geld | Brief 
I 
1 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1.098 1.102 1.063 1,067 
Canada 1 Can. Doll. 3,796 3,804 3,793 3.804 
apan 1 Yen 2,058 2,062 2,048 2,052 
N t ze 16,34 16,38 16,32 16,36 
Istam tür — — — — 
London 1. Pfd. St. | 15,94 15,98 15,92 15,96 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4.209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,259 0,261 0,259 0,261 
nel holte. 100% | 1208 aße 

4 1 

then 100 Drachm. 5,195 5.205 5.195 5,205 
Brüssel-Antw. 100 BI. | 58,69 58,81 58,69 58.81 
Bukarest 100 Lei 2,537 2,543 2,547 2,553 
Budapest 100 Pengö | 73,28 73,42 73,28 73,42 
D 100 Gulden | 82,27 82,43 82,82 48 
Helsingt. 100 finnl, M. 8,34 8,36 8,34 8,36 
Italien 100 Lire | 21,78 21,82 | 21,78 21,82 
Jugoslawien 100 Din. 7,473 7,487 7,473 7,487 
Kowno 42,16 42,24 42,16 42,24 
Kopenhagen 100 Kr. | 90,66 90.84 90.91 91,09 
Lissabon 100 Escudo | 14,49 14,51 14,39 14,41 
Oslo 100 Kr. | 89,41 „59 89,41 89,59 
Paris 100 Fre. | 16,56 16,60 16,56 16,60. 

; 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 71.68 71,82 | 7168 | 71,82 
Ri 100 Latts | 81,22 81,38 81,32 81,48 
Schweiz 100 Fre. | 82,24 82,40 82,24 82,40 
Sofia 100 Leva 3,062 3,068 3,072 3,078 
Spanien 100 Peseten | 36,76 36.84 36,76 36,84 

Stockholm 100 Kr. | 30,91 91,09 91,16 34 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,39 113,11 112,99 113.21 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 59.06 
Warschau 100 Złoty 47,25—47,45 47.25— 47,45 

Sorten- und Notenkurse vom 10. November 1981 
G G 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,97 | 42,13 
20 t: t 16,16 | 16,22 | Norwegische 89,22 | 89,58 
Dollars 4,185 Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill, 
do. 2 u. 1 Doll. 4.20 | 4,22 u. darunter 58,68 | 58,87 
ntinische 1,07 | 1,09 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,23 | 0,25 u.neue500Lei 251 | 2.53 
Canadische 3,77 | 3,79 Rumänische 
Englische, große 15,0 | 15,96 unter 500 Lei 2.47 | 2.49 
0. 1 Pfd. u. 15,90 | 15,96 | Schwedische 80,72 | 91,08 
kische 1,92 | 1,94 [Schweizer gr. 82,04 | 82,36 
B e 58,53 | 58,77 do.100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 82,04 | 82,36 
D e 90,47 | 90,83 | Spanische 36,63 | 36.77 
Danziger 82,09 | 82,41 | Tschechoslow. 
Estnische 112,57 | 113,03 5000 Kronen 
ische 8.23 8.27 u. 1000 Kron. 12,42 | 12,48 
Französische 16,55 | 16,61 | Tschechoslow. 
2 169,51 | 170.19 500 Kr. u. dar. 12,42 | 12,48 
1 u Be Ungarische — — 
100 Lire 21,76 | 21,84 . 
und darunter 21,86 | 21,94 Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,44 | 7,46 |-Kl. poln. Noten — — 
Le ische 80.99 81.31 Gr. do. do. 47.175 | 47.575 


begünstigen den Pelzabsatz 


Das Geschäft in der Rauchwaren-Branche war 
während der Sommermonate und auch zu Beginn 
des Herbstes ziemlich lebhaft, da sich die 
Preise auf einer erschwinglichen Höhe halten. 


‚| Vielleicht war dies der Hauptgrund, daß die 


Pelzbesätze in der Damenkonfektion zur vollen 
Blüte gelangten. Nicht nur das Inland trat in 
großem Umfange als Käufer auf, sondern auch 
das Ausland nahm erhebliche Bestellungen 
vor. Eine Erschwerung ist in letzter Zeit dureh 
die Devisenbewirtschaftung eingetre- 
ten, da kaum ein anderes Gewerbe hiervon 30 
empfindlich betroffen wird als gerade die Rauch. 
waren-Branche. Von den russischen Ar 
tikeln fanden Persianer, Treibel, Moiré, Astra- 
chan, Fohlen und Hermelin stärkste Beachtung, 
Feh, Fuchs, Iltis und Kolinsky blieben vernach- 
lässigt. In Murmel lagen sehr billige Preisange- 
bote vor. Wie die Leipziger Handels- 
kammer ferner berichtet, hatten amerikani- 
scher Bisam und Oppossum guten Abzug. Nerze, 
‚Biber und Skunks lagen weniger gut. Silber- 
füchse wurden flott verkauft, da der Artikel im 
Preise erheblich gesunken ist. Von chinesi- 
schen Waren wechselten Mongolen Kid, 
mongolische Moiré und Slinks ihren Besitzer. 
Tibet ging so gut wie gar nicht. Auch für die 


australischen Rauch- und Wild-“ 


Warschauer Börse 


Bank Polski 110,00 
Spieß 33,00 
Ostrowiecki 30,00 


Dollar 8,87, Dollar privat 8,8775, New: York 
892, New York Kabel 8,919, London 33,75— 
33,79, Paris 35,05, Prag 26,39, Schweiz 174,50, 
Holland 360,10, Berlin privat (Devisen) 211,10, 
deutsche Mark privat 210,75, englisches Pfund 
34,00—33,9%0, Pos. Konversionsanleihe 5% 41,75— 
41,50, Dollaranleihe 6% 60,50, Premj. Dollar 4 
42,50-—42,00, Bodenkredite 4%% 43,00-43,25. 


Tendenz im Aktien erhaltend, in Devisen 
schwächer. 
Bremer Baumwollkurse. Nonmdamerikanische 


Baumwolle, loko 7,9. Tendenz ruhig. Termin- 
Schlußnotierungen: : Dezember 7,35 B., 7,27 G., 
Januar 1932: 738 B., 7,35 G., März 7,48 B., 7.44 
G., Mai 7,66 B., 7,63 G. Juli 7,85 B., 780 G., 
Oktober 8,05 B., 797 G, 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr: odp., Beuthen 0.-8. 


